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Erklärung üer Reichsregierung .
Berlin . lZ . Oktober . ( DTB . Amtlich . ) In der Heu-

kigsn Sitzung des Reichskabinelts gab der Reichskanzler Dr .
W i r t h der allgemeinen Erregung darüber Ausdruck , datz der
Völkerbundsrat in Genf , soweit sich aus unwidersprochenen
Rachrichten entnehmen lasse , über das oberschlesische
Gebiet in einer weise verfügt hat . welche weder der durch
die Abstimmung klar zutage getretenen Willenskundgebung
der oberfchlesischen Bevölkerung , noch den wirtschaftlichen Be¬
dürfnissen des Landes entspricht .

Tressen diese Rachrichten zu und fällt der Oberste Rat
eine so geartete Entscheidung , so werden deutsche Städte
mit allem , was in ihnen an Arbeitswerten und Kulturgütern
von deutschem Aleitz und deutschem Geist geschaffen worden ist .
vom Reiche getrennt und unter Jremdherrschast gestellt . Diese
Losreitzuug würde nicht nur von der Mehrheit der Bevölke -

rung Obccschlcsiens , sondern auch vom gesamten deutschen
Volk als Vergewaltigung und bitteres Unrecht
empfunden werden . RIcht friedliche Entwicklung , sondern un -
oblässige Beunruhigungen und Zwistigkeilen würden die

Folge sein ; dem deutschen wirtschastskörper würde eine un -
heilbare Wunde geschlagen werden .

Zusammenfassend erNärte der Reichskanzler : Falls die

Entscheidung so fällt , wie zu befürchten ist , so ist e i n e n e u e

Lage geschaffen , welche die Voraussetzungen einschneidend
beeinträchtigt , unter denen die gegenwärtige Regierung die

Geschäfte des Reichs übernommen und geführt hat . Eine a b -

schließende Entscheidung wird das Kabinett erst
dann treffen können , wenn der Spruch des Obersten Rates

amtlich vorliegt .
Der Reichskanzler stellte dies als einmütige Auf -

f a s s u n g des gesamten Kabinetts fest .
»

In alten Zeiten soll es üblich gewesen sein , daß Kinder ,
die von ihren Eltern oder Erziehern geschlagen wurden , nach -
her ihrem Züchtiger die Hand küssen und sich „ für die

gnädigeStrafe " bedanken mußten . Von solchen Er -

ziehungsmethoden ist die moderne Pädagogik längst abgekom -
men in der Erkenntnis , daß man auf diese Weise die Menschen
nicht zu Menschen , sondern zu Hunden erzieht . Liest man jetzt
aber gewisse französische Blätter , so gewinnt man
aus ihnen den Eindruck , daß wir Deutschen jetzt und für ab -

sehbare Zeit nichts anderes zu tun hätten , als uns für die

gnädigen Strafen zu bedanken , die unaufhörlich über uns ver -

bangt werden . Leute , die ihrem eigenen ' Volk einen überhitzten
Nationalismus predigen , wollen anderen Völkern das Recht
auf noch so natürliche nationale Empfindungen nicht zu -
erkenne . Ueberall aber , wo noch die Fähigkeit besteht , die

Dinge der Welt etwas objektiver zu betrachten , wird man es

begreifen , daß Deutschland eine Entscheidung , die Stücke leben -

digen Fleisches aus seinem Leibe reißt , nicht kalt und teil -

nahmslos hinnehmen kann . Was würdet denn Ihr tun , Fran -
zolen , Italiener , Engländer , Polen , wenn Euch ein Gleiches
widerführe ? Könntet Ihr dann die Gewähr dafür übcrneh -
men , daß die aufgepeitschte nationale Leidenschaft nicht so
manchen Damm durchbräche , den kluge Staatsmannschaft auf -
gerichtet hat , daß jedes Wort , das Eure Redner sprechen , Eure

Zeitungsleute schreiben , auf die Goldwage gelegt würde ? Es

steht denen , die uns Sozialdemokraten immer wieder den

Nationalismus in den Rücken Hetzen , am allerschlechtesten an ,

sich über nationalistische Regungen in Deutschland zu beklagen !
Die Erregung , die heute in Deutschland um das Schicksal

Oberschlesiens herrscht , Ist nur zu verständlich . Aber diese be -

rechtigte Erregung gibt noch nicht das Recht zu Handlungen ,
die gegen das Interesie des eigenen Volkes verstoßen .

Manrbes , was beute in Deutschland ge�chel ' en könnte , wäre

menschlich beaveillich , vieles davon wäre volitisch unoer -

zeiblich . Dorum ill es beute die Pflicht oller aukrichtigen
und besonnenen Freunde unseres Volles , sich gegen die Kopf -
losigksiten zur Wehr zu fetzen , He von erregten Gemütern als

unfcbchare Rcttungsmltlel empfohlen werden .

Es wird uns empfohlen , nach der Entscheidung über Ober .

' chlesien mit der Erklärung hervorzutreten , daß Deutschland
nun nicht mebr in der Loge sei , die Veryssichchmgen des L o n-

doner Ultimatums und des Wiesbadener Ab -

kommens zu erfüllen . Daß die Wahrscheinlichkeit für die

Erfüllung dieser Verpllichtungen — trotz Deutschlands bestem
Willen — durch die Entscheidung über Oberschlesien noch um

einige Grade weiter herabgedrückt wird , ist richtig und kann

gesagt werden . Was würden aber die Folgen sein , wenn wir ,

dem großen russischen Vorbild folgend , alle unsere Schulden
für null und nichtig erklären würden ?

In solchem Fall würde das Ausland m i t R e ch t auf den

Art . 90 des Friedensvertrags hinweisen , der uns 15 Jahre
lang erlaubt , aus den abgetretenen Gebieten alle Bergwerks -

Produkte ohne Zoll und Beschränkung , zu denselben Preisen .

wie sie die Polen zahlen , in unser Land einzuführen . Mit

Recht würde es erklären , daß in der Entscheidung über Ober -

schlesien kein Grund zu einer plötzlichen und vollkommenen

Zahlungsunfähigkeit Deutschlands liege , und man würde uns

darauf hinweisen , datz wir die Verpflichtungen , die wir über -

nahmen , „ ohne Vorbehalte " auf uns genommen haben . Die

Folge einer solchen Erklärung , wie sie manche erleuchtete
Geister vorschlagen , würde die politische und wirt -

schaftliche Katastrophe De u�s ch l a n d s sein .
Das Kabinett Wirth hat mit seiner Absicht , zurück -

zutreten , sobald eine ungünstige Entscheidung über Ober -

hast vu
Dich schon davon überzeugk , daß Deine

Hausnachbarn , Zreunöe unö Kollegen
über die vedeuwng der Skadkverordnekenwahl am Sonukag

genügenö aufgeklärt
sind ? Hast Du ihnen gesagt , daß sie unbedingt zur Wahl
gehen müsten , und daß der Sieg der bürgerlichen Parteien
alle sozialen Errungenschaften in der Berliner Gemeinde¬

verwaltung vernichten und Berlin zum Tummelplatz der

Reaktion machen würde ?

Sage e » ihnen bis zum Sonntag au jedem Tage immer

wieder und sorge dafür » daß sie ihre Stimme abgeben für die

Sozialdemokratisthe Partei
lspv . l

gefallen ist , zum erstenmal
i . Ein »

den B e i f a ll der

echten gefunden . Ein führendes Mitglied der deutschmon -
archistischen ( sog. deutschnationalen ) Partei äußerte sich dar -

über zu einem TU. - Vertreter sehr befriedigt . Der Rücktritt des

Kabinetts , so äußerte der ungenannte Führer , sei „ eine logische
Konsequenz seiner bisherigen Politik " . „ Möge es nicht bei der
leeren Drohung blNen " , fügte er hinzu .

Es ist wirklich sehr merkwürdig . Ginge es nach diesen
Herrschaften , so müßten heute noch alle die Leute , die uns
in dieses nationale Unglück gestürzt haben , auf den Stühlen
der Macht sitzen , und das deutsche Volk müßte in gottgewollter
Abhängigkeit fromm ergeben zu ihnen emporblicken . Eine

Regierung aber , die sich mit allen erdenkbaren Mitteln um
die Milderung der eingetretenen Schäden müht , soll mit

Schimpf und Schande davongejagt werden , weil sie nicht
alles , was die anderen zerbrochen haben , wieder ganz machen
kann . Das Stück Oberschlesien , das uns verloren geht , hat d i e

Monarchie verloren und nicht die Republik . Luden -

d o r f f hat es verloren und nicht Wirth . Als uns der Ver -

sailler Vertrag präsentiert wurde , die Rechnung für eine

30jährige wilhelminische Aera , stand die Abtretung ganz
Oberschlesiens darin . Die Republik hat unter den

denkbar unglücklichsten Verhältnissen in zähem diplomatischem
Kampf um Oberschlesien gerungen . Sie hat die Abtretung ganz
Oberschlesiens wieder rückgängig gemacht , sie hat trotz aller

Sünden des alten preußischen Unterdrückungssystems die glän -
zende Abstimmungsschlacht geschlagen und große Teile des

Landes gerettet . Sie hat das ganze Land nicht retten

können — wer hätte das vermocht ? Wilhelm ? Ludendorff ?
Helfferich ? — ein wertvoller Teil wird uns weggerissen , und

das ist ein schwerer Schoden und ein hartes Unrecht . Aber

schändlich und erbärmlich , im hoch st en Grade

„ national unwürdig " wäre es , wenn wir des -

wegen Wirth und sein Kabinett davonjagen
wollten .

Wenn das Kabinett Wirtb gj ) en will wegen eines natio -

nalen Unglücks , an dem es kein Verschulden trägt , so zeigt es

hundertmal mehr Takt als gewisse Herren , die hartnäckig
kleben blieben und sich nachher noch als verkannte Vaterlands -

retter aufspielten , nachdem sie den größten Krieg der Welt

verloren hatten . Daß Wirth gehen will . ist . verständlich —

unverständlich wäre es , wenn man ihn gehen
ließe .

Wenn es wahr ist , daß man durch Schaden klug wird ,

müßte das deutsche Volt schon sehr klug sein . Hoffentlich ist
es klug genug , um nicht das Verwechslungsspiel zu gestatten ,
in dem die wahr » « Verlierer Obers ch lest ena zum

Schluß noch als die tüchtigen Leute dastehen wollen , die recht
behalten haben . Auch der ungenannte monarchistische Führer
sieht , daß ein Sturz des Kabinetts Wirth Wirren

nach sich ziehen müßte , die , wenn überhaupt , nur durch Neu -

wählen gelöst werden könnten , deren Ausschreibung er darum

empfiehlt . Deutlicher konnte die Absicht , sich aus dem Unglück
des Volkes einen parteipolitischen Braten zu machen , nicht
ausgesprochen werden . Aber der Herr täuscht sich, wenn er
glaubt , daß unser Volk die Maske solcher Vaterlandsretter .
nicht durchschaut .

Die Reichsregierung ist , wie die oben abgedruckte Erklä -

rung zeigt , den Ratschlägen gewisser kopfloser oder intriganter
Kristnmacher nicht gefolgt , sie hat sich ihre abschließende Eni »

scheidung vorbehalten , bis der Spruch des Obersten Rats vor -

liegt . Sie ist in ihrer Entscheidung frei , aber der Reichs -
tag ist in der seinen moralisch und politisch gebunden . Er

muß aussprechen , daß er keinen Grund sieht , der Regie -
rung das Vertrauen zu entziehen , mit dem er ihre bisherige
Politik gedeckt hat . Die Regierung trägt ihre Verantwortung
vor dem Reichstag , der Reichstag muß die seine vor dem
Volk tragen , indem er der Regierung in offener Sitzung
sagt , wie er von ihr denkt und was er von ihr verlangt .

Protest der Arbeiter - und Lieamtenorganisationen .
Verlin , 12. Ottober . ( MTV . ) Der Allgemeine Deutsche

Gewerkschaftsbund . der Allgemeine Freie Angeslellkenbund , der Äe -

werkschafksring der deutschen Arbeiter - , Angestellten - und Beamten -

verbände , der Deutsch « Gewerkschastsbund und der Deutsche Beamten -

bund haben an den Völkerbundrat , Lloyd George und Vriand sol -

gendc » Telegramm gerichtet :
Räch übereinstimmenden Aeußerungen der Schweizer . Pariser

und englischen Presse hat der Völkerbundrat die Teilung Ober -

schlesiens beschlossen . Falls das zutrifft , erheben die deutscheu Ar -

belter - und Veamtenverbände aller Richtungen schwersten Ein -

spruch . Die unterzeichneten Hauptorganisationen , die insgesamt
14 Millionen Mitglieder vertreten und mit Familienangehörigen
40 Millionen deutscher Staatsangehöriger umfassen , haben sich ge¬
schlossen hinter das Reparakionsprogramm der Regie -

rung Wirth gestellt . Sie haben das getan , obwohl sie sich be -

wüßt sind , daß die Wirkungen der Reparationen für sie alle härteste
Arbeit und herbe Entbehrungen bedeuten . Hede Abtrennung wich¬

tiger Wirlschastsquellen von Deutschland macht die Durch süh -

rung dieses Programms unmöglich und bedeutet zugleich

Verelenduugdes deutschen Volkes , das bei seiner Bevölkerung » -

dichte auf weltwirtschaftliche Beziehungen , aus Import und Export

angewiesen ist . Eine Teilung Oberschlestens steht auch im Wider -

spruch mit dem Abstimmungsergebnis , sie hätte ferner zur Folge ,

daß die arbeitende Bevölkerung Deutschlands aus alle flch aus Test

13 des Friedenstrattats ergebenden Maßnahmen ( Organisation der

Arbeit ) verzichten müßte . Gerechtigkeit sowie die Deutschland auf¬

erlegten und von ihm anerkannten Pflichten erheischen gebieterisch
velassung Oberschlesiens bei Deutschland .

Eine Kundgebung der Stadt Kattowitz .
Kattowih , IL . Oktober , mittags 12 Uhr . ( WTB . ) Soeben

wurde nachstehendes Telegramm von den Vertretern der deutschen

Bevölkerung der Stadt Kattowitz an solgende Stellen gesandt :
Völkerbundrat in Genf , Priemierminister Lloyd George , Minister -

Präsident Briand in Paris , Premierminister Bonomi in Rom , japa -

nischer Botschafter in Paris :
In der Stadt Kattowitz wurden bei der Volksabstimmung

mehr als 85 Proz . der Stimmen für Deutschland

abgegeben . Die Zuteilung der Stadt an Polen wäre eine große

Mißachtung des deutschen Ergebnisses . Die deutsche Bevölkerung

ist aus tiefste erregt durch die Pressemeldungen , daß eine der -

artige Zuteilung in Erwägung gezogen worden sei und kann an

die Richtigkeit der Meldungen nicht glauben . Das W i r t s ch a f t s.

leben der Stadt ist mit dem deutschen Wirtschafts -

gebiet untrennbar verbu » den . Ihre Loslösung vom Mutter -

lande würde ihre Lebensbedingungen vernichten . Wir fordern des -

halb / gel ' ützt auf das feierlich verbriefte Recht der Volksabstim -

mung , die Stadt Kattowitz bei Deutschland zu belassen ,

SonüerkonferenA über Gderfthlestea ?
London . 12. Oktober . ( WTB . ) „ Evening Standard " be¬

richtet : Es sei sehr wahrscheinlich , datz eine Sonderkonferenz
des Obersten Rates einberufen werden wird , um den vom

völkerbundrat über die oberschlesische Frage verfaßten Bericht zu er -

wägen . Man glaube , daß die Konferenz des Obersten Rates inner -

halb der nächsten acht bis zehn Tage in Landau stattfinden werde .

hat her
pari » , 12. Oktober . ( WTB . ) Die Botschafterkonferenz
heute oormtttog eine Sitzung abgehalten , über die jedoch wta

herausgegeben �



Die Genfer GntsthelSung .
r Gens , tZ . Oktober . < WIV . ) Da « Gutachten de » Völkerbund .

tatet übet die oberschlesische Frage ist nunmehr fertiggestellt und

wird noch heute abend an den Obersten Rat abgehen .
Die privaten Meldungen über die Grenzlinie in Oberschlesien sind
bisher vom Völterbundsetretariat dementiert worden . ( Es bestätigt
sich vielmehr dah die gestern übermittelten Angaben de » wolfs -
bureau » ( die wir an der Spitze des gestrigen Morgenblattes wieder¬

gaben . Anm . d. Red . ) im allgemeinen zutressen . Der Rat schließt
heute seine Genfer Tagung ab . nachdem er heute vormittag noch
eine lange Vollsitzung abgehalten hat . Heute nachmittag sollen noch
einige Besprechungen stattfinden und im Laufe de » Abends
werden die meisten Ratsmitglieder bereit » Genf verlassen ,
fall » nicht noch unvochergesehene Verzögerungen eintreten , wa » nicht
wahrscheinlich ist . von einer öffentlichen Sitzung , die in Kreisen des
Setrelanats gewünscht wurde , will man absehen , dagegen wird das

Informationsbureau des Völkerbünde » , um die öffentliche Meinung
zu beruhigen , heute abend eine längere Mitteilung über den verlaus
der Tagung ausgeben , die jedoch keinerlei Angaben über die Lösung
selbst enthält .

Der Oberste Rat bzw . die votschosterkonfereuz sollen mor¬

gen zur Prüfung des Gutachtens de » völterbundrat » in pari »
zusammentreten . ( Es sollen gleichzeitig die notwendigen Polizei -
maßnahmen in Oberschlesien getroffen werden . Venn
alle diese Vorbereitungen beendet sind , wir das Gutachten des
Völkerbundrat » als veschluh des Obersten Rates veröffentlicht wer¬
den . Man rechnet damit , daß diese Veröffentlichung am Sonn -
abend oder am Sonntag gleichzeitig in den Entente -

Hauptstädten und in Gens erfolgt .

Die angebliche Grenzlinie .
Paris , 12. Oktober . ( WTB . ) Der Genfer Korrespondet des

„ T e m p s " teilt mit : Die Grenzlinie in Oberschlesien , die der Völker »
bundrat vorzuschlagen beabsichtige , schein « jetzt wie folgt zu ver -
lausen : 1. Polen erhält die beiden südlichen Kreise Pleß ( insgesamt )
vnd Rybnik ( zum größeren Teil ) . 2. Das Industriebecken wird
»inter die beiden - Länder geteilt . Deutschland erhält die west -
Kchen Kreis « ' des Redens Gleiwitz und Hindenburg ( Hmdenburg
sowie Beuthen - Stadt ) . Polen erhält die Kreise Königshütte ,
Beuthen - Land , Kattowitz - Stadt und Kattowitz - Land . Z. Die beiden
nn Osten von Oberschlesien gelegenen Kreis « Tarnowitz und
L u b l i n i tz werden in ihrem östlichen Teile Polen , in ihrem west -
lichen Teil « Deutschland zugesprochen . 4. Deutschland behält die
ianderen oberschlestschen Kreise im Norden , Westen und im Zentrum ,
also Rosenberg , Kreuzburg , Oppeln� , Groß - Sttehlitz , Tost Cosel ,

Ober - Glogau , L«obschütz und Ratibor .
i Was das für Oberschlesien vom Völkerbundrat in Aussicht ge -
nommene wirtschaftliche Regime betrifft , glaubt der
Genfer Korrespondent des „ Temps " zu wiffen , daß die Frage große
Schwierigkeiten bereite , die in den letzten Tagen den Nölkerbundrat
stark beschäftigt hätten . Man dürfe soviel sagen , daß eine Kam -
misston die Ausgabe haben würde , den Verkehr , die Wasseroersor -
igung und die anderen ähnlichen Fragen wirtschaftlicher und tech -
nischer Art zu regeln . Die Kommission , die wahrscheinlich nur drei
Personen umfassen werde , würde ihre Tätigkeit zehnIahelang
ausüben . Dieser Zeitraum würde indeffen abgekürzt werden können ,
wenn beide Parteien einig feien , oder auch verlängert , wenn die
Notwendigkeit dazu sich herausstellt .

Srförgnisse in Lonüon .

} Paris . 12. Ottober . ( WTB . ) Der Londoner Korrespondent des
„ Temps " berichtet seinem Blatte , die Veröffeittlichung des Berichts
fccs Völkerbundrats , der die Teilung Oberschlesien » vorschlagen
werde , rufe in London große Unruhe hervor . Man mefle
de « Rückwirkungen , die dies « Entscheidung in Deutschland hervor -
rufen werde und insbesondere einem Sturz de » Kabinetts
W i r t h große Bedeutung bei , aber man spreche nicht von der Wir -
kung , die in Polen hervorgerufen wurde .

Aloüernöe Noüerne .
Konzertumschau von Kurt Singer .

Wenn die Zeichen nicht ttügen , ist aus vielem modernistischen

Söst, der sich absurd gebürdete , schon ein reaktionär abgestandener
ein geworden . Der Kampf , immer eine würdige Anregung zum

Schaffen , droht matt zu werden ; die Werke der Jüngsten fordern
kaum mehr zum Protest heraus , weil die Proteste sich schon ihren
Worläufern und Ahnen gegenüber ausgetobt haben . So fruchtbar ,
wie die Epoche des Weimaraners Litot , so entscheidend wie die Wir -
kung Straußen » auf Bühnen - und Konzertpodium , so radikal um -
wälzend werden weder die französischen Impressionisten noch die
deutschen Atonalen ( Schönberg , Schreter ) sein imd bleiben . Auf
den Konzertprogrammen setzt eine leichte Flucht in die Arme der
Romanttk ein , modernste Werke oerschwinden plötzlich und machen
( auch ein Zeichen der Probennot ! ) Harmlosigkeiten von vorgestern
Platz . Mahler hat ja noch immer sein großes Publikum ; Delius ,
Dukas , Schönberg , Bartok finden nur Liebhaber . Aber nach Ab -
iklingen der . Sensation bleibt oft genug das Gefühl : mit den Füh -
» ern ist diese Kunst erschöpft . Ein schicksalsloser , einsamer Separatis -
inu » in der Musik . Es ist etwas morsch , es modert schon .

Bei Schubert ist die Erquickung . Ihm und seinem berühm -
itesten Heros , Schumann , widmen zwei Meistersinger in der Bolks -
dühne andächtige Morgenstunde ( Albert Fischer , Lula Myß -
G m e i n e r) . Bon seiner Musik ganz erfüllt zu sein — welch
höchstes Glück , welch allergrößte Kunst ! Thea C o s a ck hat weder
technisch noch im Empfinden Reife , oder sie gibt ihr Bestes , verwirrt
und gehemmt von einer Konseroalorlftin am Klavier , nicht her .
Unerträglich die Monotonie solchen „ Musmsohns " , die mangelnde
Kraft im Ganymed ; erst in Liedern von El außen meldet sich
lHingabe , Erlebniswille und Schöngesang . Aber da verpufft alles
vn der epigonenhaften Redseligkeit dieser „Schilflieder " von Ur -
großvaters Gnaden . Brodersen wird in einigen Tagen Schu -
bert singen : diesmal hielt er ' s allein mit Strauß , dessen soziales
Steinklopfer - Meisterlied ein Kabinettstück von charakteristischem
Ausdruck und lebensvoller Gestallung wurde . Dieses Hämmern und
Wühlen , das Grübeln über die anderen , fast ersterbend in Silben ,
und die Mechanik der Arbeit wie des Sterbens — Strauß hat das
vorbildlich . geschaffen und Brodersen ist sein Prophet . In unbekann -
teren Liedern siegten die schönen Kopstön « Brodersen » und die Ele -
ganz seiner Begleiterin . Einen idealeren Begleiter zu den heiteren
Liedern der Iosma S e l i m als den Dr . Ralph Benatzky wird
man kaum finden ; ist er doch gleichzellig Dichter , Komponist , Gatte ,
und hat zudem das einzig schöne , wienerisch begnadete Grinzing -
Lied geschaffen . Frau Selim gewinnt mit der apart - schelmischen
und offenherzigen Pointierung ihrer Chansons schnell die Hörer ;
und das will etwas heißen , da die Stimm « nicht sehr durchgebildet ist .

In romantischen Bahnen hielten sich auch neue Werke lebender
Tonsetzer , die Julius D a h l k e und Walter Schulz vorführten .
Die Cellosonate von Fritz Arendt ist so frei von einprägsamer
Melodik und plastischer Themenbildung , daß der Cellist Schulz kaum
mehr als anständiges Spiel zeigen konnte ; ganz wäsierig ist das
lange Adagio , frischer und beredter die schnellen Sätze . In einer
Konzertsulte von Max C h o p gefielen die kokett - spielerische Gavotte
mit den f - in dnrchkftngenden Mittekstimme « , sowie da « hurtig dahin »

( Dbersthlesiens Teilung .
Oberschlesiens Industtie wuchs und gedieh im Gegensatz zu der

dicht angrenzenden , über noch größere Kohlenschätze verfügenden
polnischen Industtie im Anschluß an die deutsche Wirtschaft
zu einem bis auf geringe Randgebiete einheitlichen Wirtschafts -
körper . Kaum mehr als ein halbes Jahrhundert technischer und

ökonomischer Entwicklung gab ihm die mächtige Stellung als

Kohlenlieferant , als Eisen - und Zinkproduzent ,
die es heute einnimmt . Es ist klar , daß diese ökonomische Bedingtheit
den erschlossenen Teil des Industriegebiets und weite Gebiete der
eben erst aufgebrochenen Kohlenlager im Kreise Rybnik zu einer

wirtschaftlichen Einheit zusammenschweißte .
Diese Einheit wird jetzt in zwei Staatsgebiete getrennt ,

um nach der staa�rechtlichen Operation einer wirtschaftsrechtlichen
Naht unterzogen zu werden . Die Trennung in zwei Staatsgebiete teilt
auch die Industrie von vornherein in zwei Teile , den westlichen , die

Kreise Gleiwitz , Hindenburg und einen Teil von Beuthen umfassend ,
mit nahezu erschöpfter Kohlenbasis , zum Aussterben bestimmt , wenn
imperialistische Bestrebungen den Grenzstrich zu einem unüberwind -
lichen Wirtschaftshindernis machen . Er bleibt deutsch . Und den
östlichen , umfassend die kerndeutschen Jndustriestätten Kattowitz ,
Laurahütte , Myslowitz , Königshütte . Sie werden dem p o l n i -

schen Staatsverband eingegliedert , bleiben in ihren Grund «
Pfeilern unerschüttert und werden , wenn Kapital und Arbeit ihnen
gleichermaßen weiter treu bleibt , zum Ausgangspunkt der In -

dustrialisisrung des gesamten Südwestpolens . Dieses Gebiet hat
innere Lebenskraft , hat Rohstoffquellen , bedarf aber zur gänzlichen
Erschließung nicht nur des Absatzes in Deutschland , sondern auch
der westlich gerichteten Verkehrswege . In dem Polen zugedachten
Gebiet liegen auch die oberschlesischen Blei - und Zinkerzlager
de » Kreises Beuthen . Nicht ganz eindeutig fest steht bisher die
Zuteilung wichtiger Industrieanlagen , wie der Bismarckhütte und
des Stickstoffwerks Chorzow , eines Meisterwerks neuzeitlicher Tech -
nik . Vermutlich dürften auch sie am kommenden Sonntag auf pol -
nischem Boden zu suchen sein . Polnisch wird ein Teil des Quell -
gebiet », das für die fernere Belieferung des oberschlesischen Indu -
sttiegebiets mit Wasser in Frage kommt und das im Ostteile des

Kreises Tarnowitz liegt .
So sieht die staatsrechtliche Prozedur aus . Ist sie

überhaupt möglich ? Der Völkerbund glaubt selbst nicht daran .

Daher soll eine Art wirtschaftliche Naht die operierten Hälften wieder

zusammenhalten und das Verbluten des Patienten verhindern .
Eine Art autonome Wirtschaftsprovinz mit einer „ neu -
ttalen " Oberhoheit ist dazu berufen . Ihre Befugnisse sind noch nicht
bekannt . Sie soll das Industtiegebiet al » Ganzes umfassen und wohl
eine Uebergangsbehörde darstellen , wie sie schon zur Durch -
führung der polnischen Kohlenverpflichtungen an Deutschland not -

wendig wäre .
So der Teillingsplan in den Konsequenzen , die die bisherigen

Mitteilungen des Völkerbundrats zulassen . Der Beschluß ist gefaßt .
Der Oberste Rat ist nur dann an ihn gebunden , wenn der Friedens -
vertrag damit erfüllt wird . Wir Deutsche dürfen keinen Zweifel
darüber lassen , daß er so nicht erfüllt ist . Die wirtschaftlichen Zu -
sammenhänge , die starken Mehrheiten der deutschen Arbeiter -

bevölkerung sind nicht genügend berücksichtigt
worden . Vergewaltigt sind die , die von freier Arbeit leben , zu -
gunsten derer , die als Landbewohner auf der breiten Scholle leben
und deren Stimmgewicht auf der Karte mtt dem Zentimetermaß
sorgfältig nachgemessen wurde . Ein neues unerhörtes Unrecht
geschieht .

Und es ttifft ein w e h r l o f e » V o l k. . .

Englanü für flenüerung üer Reparationen !
London , 12. Oktober . ( VTB . ) Heute vormittag wurde

unter dem Borsitz Lloyd George » eine Sitzung de » Sabtnelt »

abgehalten , in dervorfchläge zurAenderung der Form der deutscheu
Reparationszahlungen erörtert wurden . Außerdem kamen

Vorschläge zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit und der Hebung
de » Handel » sowie die Washingtoner Konferenz zur Sprache .

rasende Altväter - und Neutönerweis apart mischende , pathetisch
schließende Finale . Dahlke ging den Schwierigkeiten mit Liebe

nach und überwand sie .
Schon meldet sich ein ganzer und ganz großer Neutöner , Arnold

Schönberg , mit Orchesterliedern op . 8. Ueberraschung : Das
könnte weit vor dem futuristischen Stteichquartett op . 7 geschrieben
sein , das ist ein herrlicher Rückschritt auf Wagner zu , wie in allem
Besten , was dieser Führer uns bisher zu Herzen gesprochen hat . So
würde diesen Petrarca - Sängen die Bekenntnisschwere fehlen , wenn
nicht eine so Nuge Frau wie Nora Pisling - Boas ihre Liebe
und ihre musikantische Kraft durch die steilen Noten hindurch und
über ein lautes Orchester hinweg vibrierend fühlbar machte . Auch
der „ Kuckucksruf im Frühling " von dem EnMnder F. Delius ist
k e in Futurismus , ist stille , aufmerksame , Uangselig vor Mendels -
söhn sich neigende Radierung . Ewald Ernst Gebert dirigierte
beide Werke mit Geschick und technisch korrekt . Dah er heute noch
mehr kopiert als selbst schafft , sei seiner Jugend , nicht seinem Talent
vorgehalten . Er löse sich vom Bann des Gedruckten und von der
Imitation gelehrter Vorbilder ! Fritz Reiner , der Dresdener Ka -
pellmeister , verdient den Meistertitel schon mit Recht . Er dirigiert
frei aus dem Handgelenk und aus dem Herzen heraus , ohne Parti -
tur ; er führt , er beschwingt , er steigert und er packt die Hörer . Statt
Debussy bringt er den „Zauberlebrling " von P. Dukas . Wieder
eine Abkehr . Sehr geschickte , witzige , mit Pointen nicht geizende
Salonmusik , in den Symbolen der GeisterwAt fast körperhaft hin -
gestellt . Eine neue Sinfonie von Jean Manen ( „ Nona Cata -
lonia " ) ist schwach an Themen , blühend an Farben , sehr gekonnt im
Satz und in der Instrumentation . Ihrer Länge entspricht bei wei -
tem nicht ihr innerer Gehalt . Lalos c>p. 21 hätte unter den Händen
des Geigers Manen ein Ereignis werden können . Aber es blieb
eine blasse , mit silbrigem Farbenton virtuos hingelegte Fingerübung .
Gibt Paganinis Geige nicht mehr Ton her oder hatte Manen Furcht ,
ihr wehe zu tun , oder ist er kein Spanier mehr ? Sein nächstes Kon -
zert soll Antwort geben .

F u r t w ä n g l e r , der begehrteste und beweglichste aller Diri -
genten , ein Phänomen an schneller Einfiihlung , brillanter Technik ,
klarer Dispositton und ein bißchen jugendlich überfchwänglicher Aus -
gelasienheit , geht zunächst noch in großem Bogen um die Jetzt -
musik herum . Recht so. Zu einer richttgen neuzeitigen Ur - oder
Erstaufführung von Gewicht gehören viele Stunden des Studie -
rens . Die hat er nicht , kriegt er nicht . Also zurück zum allmächtigen
Beethoven , der nicht mehr geübt zu werden braucht , zu Schumann
und Brahms , die von Nitisch her im Blut der Philharmoniker sitzen .
Vielleicht fühlt auch Furtwängler , der Erzmusikant , noch deutlicher
als wir : Die Musik treibt zurück zu den allen Göttern und es be -
ginnt das Modern der Modernen !

Woher kommt der heiße Oktober ? Der „ zweite Sommer " , der
uns in diesem Herbst erfreut , bringt mit einer sonst im Oktober ganz
unbekannten Wärme auch ein merkwürdig neues Blühen und Leben
in der Natur und erregt im Zusammenhang mit der großen Hitze
dieses Sommers überhaupt die Aufmerksamkeit der Wetterkundigen .
Manche Meteorologen neigen zu der Annahme , daß es sich hier um
«ine „ kosmische " Erscheinung handle , die mit einer „ Zunahme der
Sonnenenergie " zusammenhängt . Der englisch « Naturforscher Oliver

Eine Besprechung im Kellnerstreik .
Von der Pressestelle des Polizeipräsidiums wird amtlich mit -

geteilt : Die für heute nachmittag anberaumte Sitzung der Vertreter

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer im Gast wirtsgewerbe

fand um S Uhr im Polizeipräsidium unter Leitung des Polizeiprä -

fidenten statt . Als Gegenstand der Besprechung bezeichnete der Prä -

sident , die Aufgabe der Polizei im gegenwärtigen Streik festzulegen
und Ausschreitungen jeder Art zu vermeiden und ein

Einschreiten auf das unbedingt nötige Maß zu beschränken . Im Zu -

sammenhang hiermit erklärte er die der Polizei obliegende Pflicht

der Aufrechterhaltung der öffentlichen Ruhe , Ordnung und Sicher -

heil und mißbilligte jedes Ueberschreiten ihrer Befugnisse durch ein -

zelne Organe . Nach eingehender Aussprache ergab sich, daß die Ar -

beitgeber verlangen , daß gewalttätige Ueberschreitun -

gen des gesetzlichen Kvalitionsrechts unterblieben und daß die Ar -

beitnehmer ihrerseits gewillt seien , in diesem Sinne auf ihre Mit -

glieder zu wirken . Der Präsident ersuchte hierauf die Parteien , mit

ihren Organisationen zu erörtern , ob die Annahme und Durch -

führung einer solchen Erklärung geeignet sei , eine Grundlage für

ein Eintteten in Einigungsverhandlr - Ngen zu schaffen .

Die Vertreter stellten in Aussicht , den Präsidenten beschleunigt über

das Ergebnis ihres Vorschlages zu unterrichten . , .

Scharfe Kritik an Stegerwalö .
Bei der Beratung des Haushaltes des Staatsministeriums und

des Ministerpräsidenten im Hauptausschuß des Landtages nahmen

unsere Genossen Veranlassung , die Politik des Kabinetts Sieger -

wald scharf unter die Lupe zu nehmen . Genosse S e v e r i n g wies

auf die Treibereien in der oberschlesischen Frage hm , die

darauf hinausliefen , den Reichskanzler W i r t h zu stürzen . Daß

diese Treibereien nicht geeignet seien , Eindruck im Ausland her -

vorzurufen oder gar die Entscheidung über Oberschlesien zu beem -

flussen , liege auf der Hand . Seoering fragte mit Recht , was die

preußische Regierung getan habe , um einem

solchen Druck auf die Reichsregierung entge -

genzuwirken . Zur Ernährungsfrage gab Seoering

KennMis von Kundgebungen und Deputationen der Bergleute und

Verkehrsarbeiter des Westens , welche � . -

Streik und Selbsthilfe

androhen für den Fall , daß nicht in kürzester Zeit Kartoffeln zu er -

träglichen Preisen nach dem Westen kommen . Seoering fordert

schärfste Maßnahmen gegen wuchernde Landwirte und empfahl rm

Notfalle Ausrüstung von Stoßtrupps der Sch u tz p o l i z e > ,

um die Lieferung von Kartoffeln zu erzwingen . Gegen diesen

letzten Gedanken wandten sich sonderbarerweise die Kommunisten

und Unabhängigen , weil sie davon eine Erschwerung des guten Der -

hältniffes zwischen Stadt und Land befürchteten .

Genosse Krüger rechnete in längerer Rede mit der reo ? »

tionären Politik des Kabinetts Steg erwald ab ,

wobei er besonders die Tätigkeit des Innenmini st eriums an

einer Reihe von Beispielen kritisierte . Der Zentrumsredner Kl oft

unterstrich scharf die Ausführungen Seoerings über die Ernährung » -

frage . Er machte der Landwirtschaft hefttge Vorwürfe über

ihr Wuchergebaren und fürchtet das Schlimmst « , wenn nicht

in kürzester Zeit eine starke Preissenkung erfolge . Stegerwald be -

schränkte sich auf einige sehr kurze Bemerkungen . Ueber Ober -

schlesien könne er nichts Wesentliches sagen , da er zur vertraulichen Be -

bandlung der Besprechungen im Reichskabinett verpflichtet se>.

Zur Ernährungssrag « erklärte er , er verurteile das Bestreben ,

landwirtschaftliche Produtte sozusagen nur zum G o l d p r e i s zu

verkaufen . Außer ollgemeinen Ermahnungen könne er aber

besondere preußische Maßnahmen nicht in Aussicht stellen !

Das Urteil im vrandflifterprozeß . In dem Prozeß vor dem

Schwurgericht Frankfurt a. M. gegen die sechs Angeklagten , die der

Brandlegung am Kulissenhaus in der Oper beschuldigt waren , ver -

urteilte das Gericht gestern wegen versuchter vorsätzlicher Brand «

stiftung drei Angeklagte zu je IV , Jahren Gefängnis , wegen Bei «

bilfe einen Angeklagten zu 1 Jahre , zwei weitere zu je 8 Monaten

Gefängnis . Ein Angeklagter , der erblindet ist , wurde bedingt be -

gnadigt .

Lodge bringt diese gesteigerte Tätigkeit der Sonne mit den Sonnen «

flecken in Zusammenhang und weist auf den elektromagnettschen
Sturm hin , der sich im September ereignete . Nach seiner Ansicht
wird die Sonnenenergie noch zunehmen , so daß wir eine längere
Periode großer Wärme auf der Erde zu erwarten haben . Eine noch

kühnere Theorie stellt der Meteorologe Marriott auf , der ebenfalls
behauptet , daß die Welt sich jetzt in dem heißesten Stadium seit ihrer
Entwicklung befinde . Nach seiner Ansicht haben die „ Eisperioden "
einen größten Zwischenraum von etwa 32 000 Jahren , und wir sind
gegenwärtig von dem Beginn der letzten Eiszeit 16 000 Jahre ent -

fernt , so daß wir uns also auf der Höhe der Entwicklung zur Wärme

befinden , während in 16 000 Iahren wieder ein Maximum von
Kälte erreicht wäre . Wie dem auch sei , wir wollen uns des späten
Sommers freuen .

Otto v. Gierte f . Am Montag abend starb in seiner Char -

lottenburger Wohnung nach kurzem Leiden der Rechtslehrer an der
Berliner Universität Otto v. Gierte im 81. Lebensjahre . In Gierke
verliert die deutsche Rechtswissenschaft einen hervorragenden Ver -

tteter jenes Kreises , in dem die Namen Kohler , Liszt , Binding und
Brunner einen bedeutenden Klang hatten . Gierkes Lebensarbeit
war der Erforschung des deutschen Genossenschaftsrechts gewidmet ,
das er jedoch hauptsächlich in seinen geschichtlichen und individua¬

listischen Wurzeln untersuchte , ohne es in Einttang mit soziologischen
Problemen zu bringen . So fehlt diesem Werk ttotz tiefgründiger
Gelehrsamkeit die rechte fruchtbare Auswirkung . Gierte arbeitete

ferner an hervorragender Stelle am Bürgerlichen Gesetzbuch mit .
In streng konservativen Anschauungen erzogen , schloß sich Gierke

nach der Revolution den Deutschnationalen an , schied jedoch mit
einem sür diese Partei recht beschämenden Brief aus , da gewisse
nationalistische Kreise seine Tochter Anna v. Gierke wegen der jü -
dischen Herkunft ihrer Mutter auf das gehässigste angegriffen hotten .

Auch eine Flucht in die Oessenllichkeit . Wilhelm Bode , der
frühere Generaldirektor unserer Museen , hat im Gegensatz zu der

altpreußischen Beamtenttaditton eine äußerst unbureaukratische Art

zu reden und von sich reden zu machen . Leider stimmt dabei nicht
immer alles , wie erst neulich der Fall Scheffler bewies . Jetzt be -

klagt Herr Bode sich darüber , daß ihm das Charlottenburger Woh -
nungsamt jn seiner Villa Zimmer weggenommen und ihn dadurch zur
Veräußerung eines Teiles seiner Bibliothek gezwungen hat . Irgend -
wie wird dabei auch das Kultusministerium hereingezogen . Dieses
läßt nun feststellen , daß es sich für Bode bemüht hat , daß ferner
die wertvollsten Stücke der Bodeschcn Bibliothek von diesem an die

Bibliotheken der staallichen Museen geschenkt oder verkauft sind . Es
ist also von hier aus geschehen , was geschehen konnte .

Halten wir dem temperamentvollen alten Herrn zugute , daß er
offenbar mit seiner auf eigene Hand unternommenen Wvhnungs -
Politik nicht zu Rande gekommen ist und sich nun für dieses und
einiges andere Luft machen will . Möge die Reklame , die dabei für
die Auktion seiner Bibliothek ( natürlich ungewollt ) herausspringt —

sie findet bei Lepke statt — , ihn einigermaßen schadlos halten .
Die Gisineer - Expedition SvcrdruPS , die Handeliwege nach

Sibirien erichlietzcn sollte , ist mit dem Eisbrecher . Lcnm ' und vier anderen
Fahrzeugen aus Sibirien zurückgekehrt . Die Fahrzeuge find mit Graphit ,
Asbest , Petzen und anderen fibirbchen Produkten beladen . Zwei andere
Fahrzeuge mit Getreide befinden sich aus dem Wege nach Archangelsk .
Das Resultat der Expedition wird von Sverdrup als hervorragend de-
zeichnet .



Kundgebung gegen den Kartoffelwucher .
Die Konferenz des Gesamtvorstandes und der Bezirks -

leiter des Bergarbeiterverbandes , die am 11 . Oktober in Ber -

lin tagte , nahm einstimmig folgende Entschließung an , die den

zuständigen Behörden übermittelt wurde :

. Durch den unerhörten Wucher auf dem Kartofselmarkt

ist die Versorgung der JndustriebevAterung mit Kartoffeln in Frage
gestellt . Die verlangten hohen Preise sind durch die ( Sestehungs -
kosten in fein er Weise begründet . Die Erbitterung der

Arbeiter , besonders der Bergarbeiter , bei denen die Ein -

kellerung von Kartosfeln für den Winter üblich ist, steigt von Tag

zu Tag . Die Erbitterung ist um so größer , da infolge der hohen
Preise für Gemüse ( Weißkohl , Schnittbohnen ) auch hier eine Ein -

deckung für den Winter unterblieb . Wird hier nicht Abhilfe ge -
schaffen , sind ernste Unruhen zu befürchten . Jnsolge Wagen -

mangels wird die Belieferung der Industriereviere mit Kartosfeln
erschwert und der Wucher begünstigt . Indem die Reichsregierung
auf die schweren Gefahren aufmerksam gemacht wird , ersuchen die

Konferenzteilnehmer dringend , dem Wucher mit allen Mitteln ent -

gegenzutreten . Wird diesem nicht Einhalt geboten , sind die Folgen
unabsehbar und die Bcrantwortung dafür fällt auf die Re -

gierung . "
Demagogische Kartosfelpolitik .

Die deutschnationale Landtag - fraktion in Preußen betreibt

gegenwärtig eine Politik der Demagogie , deren unverkennbarer

Zweck es ist , die werktätige Bevölkerung über den wahren Charakter
dieser Partei der Agrarier und Volksausbeuter hinwegzutäuschen .
Wie wir gestern morgen mitteilten , hat die deutschnationale Land -

tagsfraktion einen längeren Antrag eingereicht , der sich mit dem

Diensteinkommen der Beamten und Lehrer beschäftigt . Wie nun -

mehr mitgeteilt wird , brachten die Deutschnationalen im Landtage
ferner eine Anfrage über die Kartoffelversorgung im
kommenden Winter ein , in der die Regierung um Mitteilung er -

sucht wird , ob sie bereit sei , die Bevölkerung über die Möglichkeit
der Versorgung im ganzen Wirtschaftsjahr aufzuklären , umfassende
Maßnahmen gegen eine etwaige Verschiebung von Kartoffeln in
das Ausland zu treffen , ausreichende schleunige Wagenstellung in
den hauptsächlichsten Kartoffelversandgebieten zu veranlassen und
eine Verbilligung der Frachten für Kartoffelttansporte herbei -
zuführen ?

Der Zweck dieser Anfrage ist nur zu durchsichttg . Infolge des

ständig wachsenden K a r t o f f e l w u ch e r s, der erst kürzlich in
einer Kundgebung des Bergarbeiterverbandes in Bochum lebhaften
Ausdruck fand , fürchten die hinter den Deutschmonarchisten stehenden
agrarischen Kreise , der Bevölkerung könnten allmählich darüber die

Augen geöffnet werden , wo die Wucherer und Feinde der

städtischen Bevölkerung zu suchen sind . Dieser ständig
wachsenden Erkenntnis sucht die Anfrage entgegenzuarbeiten , in -
dem sie auf Dinge verweist , die in der Versorgung der Bevölkerung
mit Kartoffeln nur eine sekundäre Rolle spielen . Selbstverständlich
ist die ganze Bevölkerung an einer Verbilligung der Kartoffel -
transporte außerordentlich interessiert . Jede Verbilligung je -
doch , mag sie noch so beträchtlichen Umfang annehmen , wird i l l u -

s o r i s ch, wenn die Agrarier eine Produzentenpolitik treiben , deren

Ziel nicht die Ernährung der Bevölkerung der Städte , sondern die

Anhäufung von Kapitalien auf dem Lande ist . hoffentlich bringt
die Regierung des Herrn Stcgerwald so viel Mut auf , um den

deutschnationalen Anfragern die richtige Antwort zu erteilen .

Urteil im velberter �ochverratsprozeß .
Im Reichsgerichtsprozeh gegen die 13 Personen , die angeklagt

sind , im August des vergangenen Jahres in Velbert ( Rheinland )
und Umgegend den Versuch gemacht zu haben , die Räterepublik
zu errichten , wurde Mittwoch nachmittag das Urteil verkündet .
Wegen Hochverrats - erhielt der Angeklagte Graß fünf Jahre sechs
Monate Festungshaft , wegen Beihilfe wurde der Angeklagte
Waltersbach zu drei Jahren , die übrigen Angeklagten zu
Festungsstrafen von einem Jahr drei Monaten bis zwei Jahren ver -
urteilt . Wegen Nötigung wurde der Angeklagte Löwenthal zu
drei Monaten Gefängnis verurteilt . Dies « Strafe gilt als durch
die Untersuchungshast verbüßt . Der Angeklagte Thomas wurde
freigesprochen . In der Urteilsbegründung wird angeführt ,
als erwiesen sei anzusehen , daß die Angeklagten keinesfalls
aus ehrloser Gesinnung gehandelt hätten . Die Unter -
suchungshaft wird zum größten Teil angerechnet . Die Kosten
fallen , soweit Verurteilung erfolgte , den Angeklagten , soweit es zur
Freisprechung kam , der Staatskasse zur Last . Die Haftbefehl « wer -
den außer gegen drei Angeklagt «, bei denen Fluchtverdacht
vorliegt aufgehoben . _

Spnöikaliftenvorftoß gegen Lenin .
Der Kongreß der

'
anarchosyndikalistischen „ Freien Arbeiter -

union " , der kürzlich in Düsseldorf tagt «, sandte an eine Reihe von
Staatsoberhäuptern Telegramme , in denen er die Freilassung der in
revolutionären Unruhen verhafteten Arbeiter fordert . Von Inter¬

esse ist ' die folgende Protestkundgebung , die nach Rußland an die

Adresse Lenins gedrahtet wurde :

Genossen ! Der am 11. Oktober 1921 in Düsseldorf tagende
Reichskongreß der Freien Arbeiterunion , Syndikalisten Deutsch -
lands , erhebt gegen die noch immer fortgesetzte Inhaftierung
zahlreicher wahrhaft revolutionärer Kameraden anarchosyndika -
listischer Weltanschauung flammenden Protest . Die deutschen
Syndikalisten erwarten von Euch — den kapitalistischen Regierun¬
gen aller Länder als Beispiel dienend — die sofortige Frei¬
lassung unserer Kameraden . Gleichzeitig protestiert der Kon -
greß gegen die Landverweisung der Genossen Wollin , Eichenbaum
mit Frau und 4 Kindern , Mark Mraischin mit Frau , vier Stu -
deuten . Der Reichstongreß der FAUD .

Man wird auf die Antwort gespannt sein dürfen , die Lenin auf
diese ihm zweifellos unliebsame Feststellung erteilen wird . Was
werden ferner die deutschen Kommunisten dazu sagen , die mit Ent -

rüstung die Behauptung zurückweisen , daß das Recht auf frei «

Meinungsäußerung in Rußland völlig geknebell am Boden liegt ?

der Erfolg der Saarüelegation .
Frankfurt a. ITC. . 12. Oktober . ( WTB . ) Die „ Frankfurter

Zeitung " meldet aus Saarbrücken : Gegenüber den Ausstreuungen
der Westpropaganda , die Delegation der Saarbevölkerung habe in

Gens nichts ausgerichtet , stellt nunmehr die Abordnung in einem

offiziellen Bericht fest , daß sie von maßgebenden Mitgliedern des

Völkerbundrats und zahlreichen Delegierten der Bölkerbundver -

fammlung empfangen worden sei ; nur Leon Bourgeois

lehnte den Empfang ab . Die Abordnung habe die Ueberzeugung

gewonnen , daß der unternommene Schritt zur Erleichterung

der wirtschafttichen und politischen Röte des Saargebiets bestragen
w�rde.

Der SchNchtungsousschuß Groß - Verlin fällte heute abend 5410

Uhr auf Anruf durch die Vertretungen der Verficherungs -
angestellten , unter Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Sello ,
einen den Forderungen der Arbeitnehmer annähernd entsprechenden
Schiedsspruch , wonach denselben ca . 30 Prozent Erhöhungen
Ker bisherigen Bezüge gewährt werden sollen .

danzlg als Grönungszelle .
Aus D a n z i g wird uns geschrieben :
Das hiesige Schwurgericht verurteilte am Montag nach sieben -

tägiger Verhandlung die beiden kommunistischen Volkstagsabge¬
ordneten R a h n und Schmidt zu je einem Jahr Festung wegen
Vergehens gegen Z 105 des Strafgesetzbuches . Den beiden Angeklag -
ten wurde zum Vorwurf gemacht , versucht zu haben , den Volkstag
zu sprengen bzw . zu einer Beschlußfassung zu nötigen . Die Ange -
klagten befanden sich seit dem 4. August 1921 in Haft .

An diesem Trge hatten d' e freien Gewerkschaften und die drei

Arbeiterparteien einen Generalstreik beschlossen , um gegen die

arbeiterfeindliche Politik des deutschnational orientierten Senates

zu protestieren , nachdem eine beabsichtigte Demonstration verboten
worden war . Der Verlauf des Generalstreiks war über Erwarten

glänzend . Am Tage des Generalstreiks wurde der V o l k s t a g
einberufen , um über die Neuordnung der Getreidewirtschaft zu be -
raten . Obwohl dem Senat bekannt war , daß die Linke ihm nicht

haß und Verachtung
gegen die sozialistischen Arbeiter , Angestellten , ' Be¬
amten und Gewerbetreibenden spricht aus jeder Zeile
der bürgerlichen Zeitungen und Flugblätter . Dieser
haß soll die

bürgerlichen Wähler aufpeitschen
und sie bis zum letzten Mann am Sonntag zur
Wahl treibm .

wir Haffen nicht ,
aber wir wollen unser Recht .

Du wirst sicher in diesem Kampfe für deine

Interessen nicht zu Hause bleiben wollen . Gehe
zur Wahl !

Stimme für die SPD . !

das Recht einräumte , die Angelegenheit durch Verordnung zu
regeln , versuchte es der Senat dennoch , und die Erregung steigerte
sich, als man das Volkstagsgcbäude durch Sicherheitspolizei mit

Stahlhelmen und Handgranaten besetzt fand , hinzu kam noch , daß
der Senat in einem Aufruf die Führer der Arbeiterschaft als Ver -
b r e ch e r und Hetzer bezeichnete .

In der Tagung kam es zu Sturmszenen , und plötzlich erschien
auf einen Wink des Polizeisenators S ch ü m m e r Polizei im

Saal und verhaftete die Abgeordneten Rahn und Schmidt .

Ihre Berufung auf die Immunität wurde zurückgewiesen . Obwohl
die Abgeordneten der Linken einschließlich der Polen überein -

stimmend erklärten , daß die beiden Verhasteten sich an dem Tumult

nicht beteiligt hätten , kam es zu dem Verfahren mit dem oben

erwähnten Urteil , wobei gefälschte Spitzelberichte über

kommunistische Putschabsichten eine große Rolle spielten .
In der Urteilsbegründung wurde ausgeführt , daß

die Angeklagten nicht aus Eigennutz , sondern aus Interesse zu ihrer
Partei gehandelt hätten ; es müsse jedoch berücksichtigt werden , daß
sich ähnliche Vorgänge wiederholt im Danziger Parlament ereignet

hätten , ohne geahndet worden zu fein . Uns interessiert nicht die

Person der Angeklagten , deren Handlungen weder bei der sozial -

demokrattschen Arbeiterschaft , noch selbst bei ' weiter linksstehenden
Arbeitern Billigung findet . Nach dem vorliegenden Urteilsspruch
besteht jedoch die Gefahr , daß künfttghin der Polizeibüttel

entscheidet , ob eine Obsttuktion das Maß des Zulässigen über -

schreitet oder nicht . Für eine solche unwürdige Stellung der gesetz -
gebenden Körperschaft wird man in Deutschland wohl kein Ver -

ständnis aufbringen .
� _

Oesterreich und Ungarn verhandeln .
Venedig , 11. Oktober . ( WTB . ) Die Vertreter Oester -

reichs und Ungarns , die sich auf Einladung des Ministers
Della Torretta hier eingefunden haben , traten heute zu
einer Sitzung zusammen . Nachdem der italienische Minister das

Ziel der Zusammenkunft dargelegt hatte , zog sich die ungarische Ab -

Ordnung zurück . Darauf sprach sich die österreichische Abordnung über

die Einzelheiten ihrer Auffassung der zur Erörterung stehenden

Frage aus . Das gleiche geschah seitens der ungarischen Abordnung ,

nachdem die Vertreter Oesterreichs den Verhandlungsraum verlassen

hatten . Die Konferenz gelangte zu einem Einverständnis über die

Notwendigkeit , vor allem die praktischen Maßnahmen zu

erwägen , die getroffen werden müßten , um eine Durchführung der

zu fassenden Entschließungen sicherzustellen . Am Abend soll eine

zweite Sitzung stattfinden . _

Reubesetzung des Breslauer Polizeipräsidiums . Wie die PPN .
hören , ist zum Polizeipräsidenten von Breslau an Stelle des

zur Disposition gestellten Regierungsrats Liebermann der bisherige
Oberstaatsanwalt in Landsberg a. d. W. , Kleinböhmer , er -
nannt worden .

Allerhöchster Familienstrelt . Nach längerer Verhandlung vor
dem Landgericht Potsdam wurde gestern Eitel Friedrich durch
einstweilige Verfügung oerurteilt , den Sohn der Prinzessin Joachim ,
den er seinerzeit an sich genommen batte , an diese herauszugeben
und bei ihr bis zur rechtskräftigen Entscheidung des Streites zu
belassen .

Loucheurs Saarreise . Die Meldung des „ Intransigeant " über
den Besuch des französischen Ministers Loucheur , bei welcher Ge -

legenheit er den Präsidenten der Saarregwrung auf die Wichtig -
keit seiner Tätigkeit für Frankreich und auf seine Mission als Fran -
zose hingewiesen hat , hat in den französischen Kreisen der Saar -

regierung , wie MTB . meldet , große Verstimmung hervor -
gerufen , weil die Mitteilung Loucheurs rein vertraulichen
Charakter trug .

Eine baltische Sozialistenkonferenz . Am 17. und 18. Oktober
findet , wie OE. meldet , in Riga eine Konferenz der finnischen ,
estnischen , lettischen und litauischen Sozialisten statt , an der auch
Bertreter des jüdischen „ Bundes " teilnehmen . Die Hauptpunkte
des Programms betreffen die Vereinheitlichung der Partei -
Politik in außenpolitischen Angelegenheiten . — In

Riga sind in der letzten Woche zwölf Heroorragende Füh -
rer dxr lettischen Gewerkschaftsbewegung ver -

haftet worden , darunter drei Mitglieder der Leitung des Eisen -
bahnerverbandes .

Sozialrevolutionäre und Bolschewlsten . „ Narodnu Listy " meldet ,
einige Führer der russischen sozialrevolutionären
Parteien sind nach Prag abgereist , um an einer Besprechung
unter K e r e n s k i s Vorsitz teilzunehmen . Die Sozialrevolutionäre
erklären sich angeblich bereit , in die Koalitionsregierung
einzutreten , falls die Bolschewiken sich entschlössen , die K o n st i -

tuante einzuberufen , eine Amnestie zu erlassen und den sozial -
revolutionären Führern für ihre Heimkehr verläßliche Bürgschaften
zu geben .

Wirtsthocfi
Neuer Sturz - der Mark .

Nachdem die Kursbewegung der Mark in der letzten Woche auf
einem gewissen Ruhepunkt angelangt war und man damit rechnen
konnte , daß die Verschlechterung für eine Weile aufgehört habe ,
trat gestern an der Berliner Börse ein neuer Kurssturz ein . Zurück -
geführt wird er auf die Meldungen von dem ungünstigen Entscheid
über O b e r s ck) l e s i e n. Dieser Zusgmmenhang besteht zweifellos ,
zumal die bisherigen Mitteilungen über eine Teilung Oberschlesiens
zu den bekannten Krisengerüchten geführt haben , die die nächste Zu -
kunft der deutschen Wirtschaftsentwicklung undurchsichtig machen .
Es ist aber immerhin bezeichnend , wie die Spekulation diesen
Umstand sofort ausgenützt hat , um alle etwaigen Wirkungen des
Schiedsspruches über Oberschlesien vorweg zu nehmen . Der Dollar ,
der bisher zwischen 122 und 124 Mark schwanlte , ging sprunghast
bis auf 131,60 M , und es fanden sich auch an der Berliner Börse
genügend Käufer für die polnische Mark , die sofort auf 3,50 deutsche
je hundert polnische Mark in die höhe schnellte . Es ist zwar immer -
hin noch ein verzweifelt niedriger Kurs , zeigt aber , wie die deutsche
Spekulation auch die guten Aussichten Polens sich zunutze zu ziehen
weih . Die wichtigsten Veränderungen der Devisenkurse zeigt die
nachstehende Tabelle :

am 28 . 7. 1. 10. 8. 10. 1l . 10. 12 . 10.
100 Holl . Gulden 2477,50 3896,10 3996, — 3996, — 4395 . 60
1 Pfd . Sierling 289,70 462,50 467, — 468, — 509,45
1 Dollar . . . 81,03 124,37 122,87 121,62 131,86
100 französ . Fr . 620,85 874,10 891,10 891,10 961,50
100 Schweiz . Fr . 1321,15 2147,85 2l67,80 2232,75 2437,55
100 österr . Kr .

abgestempelt 9,13 7,82 6. 68 - 6,63 6,68
100 tschech . Kr . 101,25 127,35 130,45 132,10 140,85

Jedesmal , wenn sich Anzeichen auf Besserung der deutschen
Wirtschaftslage zeigten , haben außenpolitische Momente
einen neuen Sturz der Mark herbeigeführt . Man erinnere sich an
die verhängnisvollen Folgen , die die S a n k t i o s p o l i t i k der
Entente auf die Kaufkraft der Mark ausgeübt hat . Ganz gleich , ob
die Spekulation mit ihrem Pessimismus diesmal recht hat oder
nicht — leider muß man annehmen , daß sie recht behält — , bedeutet
der neuerliche Valutasturz eine weitere Schwächung der deutschen
Kaufkraft am Weltmarkt und eine Begünstigung des deutschen
Schleuderexportes , über die sich die Länder mit hoher Valuta heute
schon schwer zu beklagen haben und die die unmittelbare Ursache
der Arbeitslosigkeit in anderen Ländern ist . Die R e p a r a t i o n s -
Verpflichtungen des Reiches aber , die in Goldmark zu ent -
richten find , steigen mit dem Kurssturz der Mark , und von der
Finanznot >ist kein Ende zu sehen .

So richtet sich ein ungünstiger Entscheid über Oberschlesien , wie
er mit großer Wahrscheinlichkeit zu erwarten ist , letzten Endes
gegen die Erfüllung der Reparationszahlungen
und macht damit alle die Erfolge zunichte , die auf dem Gebiete der
wirtschaftspolitischen Verständigung zwischen den einzelnen Staaten
in letzter Zeit erzielt worden sind .

2y2 Prozent Umsahstever ?
Bisher bettägt die allgemeine U m s a tz st e u e r, die eine schwere

Belastung des Verbrauchs darstellt , 15b Proz . Die Regierung Hot
bei ihrem neuen Steuerprogramm vorgeschlagen , diesen Satz auf
3 Proz . zu erhöhen und auch für den Außenhandel ihn in stärkerem
Maße - als bisher zur Anwendung zu bringen . Nunniehr hat der
Reparationsausschuß des vorl . Reichswirtschafts -
r a t s sich mit der Steuer beschäftigt und kam zu dem Ergebnis , daß
ein Steuersatz von 2V2 Proz . vorgeschlagen werden soll . Arbeitnehmer
und Arbeitgeber der Industrie erklärten dabei , daß man ebenso wie
bei den anderen Steuern auch bei der Umsatzsteuer bis an die
äußer st e Grenze der Leistungsfähigkeit gehen müsse ,
um dem Reich die Erfüllung der Verpflichtungen des Reiches zu
geben . Gegen diesen Satz waren die Vertreter des Handels , der
Landwirtschaft und der Verbraucher . Da der Vertreter des Reichs� —
finanzministeriums ihn für diskutabel erklärte , dagegen gegen ein/ »
Ermäßigung auf 2 Proz . Einspruch erhob , ist schon jetzt damit zu '
rechnen , daß die jetzige Umsatzsteuer mindestens um 1 Proz . er -
höht wird .

Damit würde also die Belastung , die der Verbrauch im ollge -
meinen erfährt , ganz bedeutend gesteigert werden . Es
ist nun zu fordern , daß auch der Besitz über die bisher immer ab -

gewälzten Papiermarksteuern hinaus zur steuerlichen Leistung
herangezogen wird .

An der Umsatzsteuer nahm der Reichswirtschaftsrat einige Aende -

rungen vor , die insbesondere dem Außenhandel gewisse Er -

leichterungen gewähren , eine Forderung , die für die Ausfuhr erst
dann berechtigt sein wird , wenn wieder normale Valutaverhiiltnisse
eintreten . Augenblicklich wird an der Ausfuhr ungeheuerlich ver -
dient . Weiter wird eine Ausgestaltung der Umsatz -
st euer für die Zukunft angeregt des Sinnes , daß die Steuerent -

richtung vereinfacht wird .
In der Frage der Luxus st euer wurde eine Entschließung

gefaßt , die eine Reform dieser jetzt oft recht ungerecht wirkenden .
Steuer anstrebt . Sie verlangt , daß der Reichsrat ermächtigt werden

soll , einzelne Gegenstände von der erhöhten Umsatzsteuer zu besrcien ,
andere damit zu belast - n. Im einzelnen soll vor Erlaß solcher Be -

stimmungen ein Sachverständigenausschuß des Reichswirtschaftsrats
herangezogen werden .

_

warum die Zeitungen so leue » sind , wurde an Hand der

Wuchergewinne der Papierin du st rie wiederholt dar -

gelegt . Jetzt kommt die Am mendorfer Papierfabrik m>t
einem Abschluß heraus , der es ihr ermöglicht , auf das neuerdings
Verdoppelle Aktienkapital wieder 60 Proz . Dividende wie im Vorjabr
zu verteilen , nachdem sie in den Jahren 19l8 und 1919 86 und
60 Proz . auSgeschiiilet hatte . Diese Rieicngewnliie zeigen den Wucher
in der Papiersabnkation , der selbstverständlich eine Steigerung
der Papierpreise und damit der ZeitungSprcise zur Folge bat .

Erweiterung eines Braunkohlenwerkes . Die der Deutschen Crd -

ölaktiengesellschaft gehörigen großen Rositzer Braunkohlen -
werke sollen durch andere , demselben Konzern gehörige Werke er -
weitert werdet , und zwar in der Weise , daß Verwaltung und Be -
triebe verschmolzen werden . Man rechnet dadurch aus größere

'

Ausnutzungsmöglichkeiten . In dem Vorgang macht sich wiederum
die Tendenz der Privatindustrie zur trustartigen Zusammen -
fassung der Betriebe bemerkbar . Bei . den Braunkohlenunter -
nehmungen kommt gleichzeitig die Verwertung der Braunkohle als

heizstoff und die Gewinnung von Nebenprodukten ( Teer , Motoräle

usw . ) in Betracht . Die Betriebszusammenlegung , die immerhin für
die neuere Entwicklung in der Braunkohlenindustrie bezeichnend ist ,
gibt auch den Aktionären durch eine Kapitalerhöhung mit gutem
Bezugsrecht etwas zu verdienen . Das ist ja schließlich der Zweck
der Uebung . Die Allgemeinheit bezahlt diesen Gewinn durch
die kürzlich erfolgte Verdoppelung der Zölle , die der Braunkohlen -
industrie ebenso wie verschiedenen anderen Gewerbezweigen die Kon -

kurrenz des Auslands vom halse hält , aber den Verbrauch belastet .

Verwertung russischer Altmetalle durch Deutschland . Unter der

Firma Deutsch - Russischc Metallverwertung Ge -
sellfchaft m. ch . H. ( Derumetall ) ist von Herrn Stomoniakoff , dem

Handelsvertreter der russischen Regierung in Berlin , und Herrn
Kommerzienrat Norbert Levy , in Firma Levy ». Co. . eine Gesell -
schaft begründet worden , die für Rechnung der russischen Negierung
in Rußland lagernden Altmetalle , Schrott , Mineralien niw .
von dort zur Verwertung ausführen wird . Die Gefcllichaft hat
ihren Sitz in Berlin . Das Kapital beträgt vorläufig zwei Millionen
Mark . Es sollen sehr bedeutende Mengen Ällmeialle und Stsiroll

zur Verladung bereilliegen , die dem deulichen Markt zugeführt
werden sollen . Eine größere Menge soll noch im Laufe dieses
Monats von Petersburg verschifft werden .

«



SewerMastsbewegung
Kongreß üer Syndikalisten .

In Düsseldorf begann am 9. Oktober der 13. Ko n g r e ß der
Freien Arbeiter - Union Deutschlands ( Syndikalisten ) ,
der früheren Lokalisten . Unter der Leitung von Fritz Kater -
Berlin nehmen an ihm zirka SM Delegierte teil , außerdem verschie -
dene Vertreter syndikalistischer und anarchistischer Organisationen aus
cholland , Skandinavien , Frankreich und anderen Landern . In der

Eröffnungsansprache führte der geistige Führer der „ Union " . Rudolf
Rocker , aus , daß die deutsche Mehrheitssozialdemo -
k r a t i e unleugbar seit dem letzten Kongreß vor 2 Jahren einen
gewaltigen Machtzuwachs erfahren und die Herr -
fch ende Arbeiterpartei geworden fei, neben der USP .
und KPD . nicht aufkommen könnten . Diese herrschende Arbeiter -

parte ! habe aber in Görlitz vor dem Kapitalismus kapituliert . Die
rn Rußland mit der unseligen „ Diktatur des Prole -
t a r i a t s " gemachte Probe aufs Exempcl habe bewiesen , daß die

Befreiung des Proletariats nie auf dem Wege irgendeiner Diktatur
geschehen kann . In Rußland habe sich die Diktatur einer Partei
zu einer Diktatur weniger Personen entwickelt , zu einer
Oligarchie , die neue privilegierte Klassen schafft und naturgemäß den
Kapitalismus in seine alte Machtposition wieder einsetzt . Rocker
prophezeite für die nächsten Jahre eine weitere Entwicklung nach
rechts , bei der die syndikalistische Bewegung sich auf die Er -
Haltung und Festigung ihres Einflußgebietes . beschränken
müsie .

Der Kongreß steht unter dem Zeichen heftiger innerer Kämpfe ,
die schon in den Deratten über die Tagesordnung sich bemerkbar
machten . Der Versuch der KPD . , eine „ kommunistische Fraktion "
aus „ etwaigen Parteimitgliedern " und den Delegierten zu bilden ,
scheiterte zwar kläglich : aber ein « gewisse Gruppe von „ Indioidual -
Anarchisten " , die in Pierre R a m u s ( Grotzmann - Wien ) ihren
Führer sieht , findet die jetzige Verfasiung der F. A. U. D. und die
Berliner Geschäftskommission noch zu autoritär . Die Geschäfts -
kommission war zwar mit der Heranziehung von Ramus als Refe -
renten einverstanden . Der Antrag wird aber kaum verwirklicht
werden , weil Ramus die Einreiseerlaubnis nicht erhalten hat . Am
ersten Bcrhandlungstage wurde eine Protesterklärung angenommen ,
die sich gegen den in Amerika begangenen Justizmord an syndikali -
stischen Führern und gegen die Syndikalistenversolgungen seitens der
spanischen und der russischen Regierung richtet .

Für den Kongreß sind sechs Verhandlungstage vorgesehen . Wir
werden über das Ergebnis am Schlüsse der Tagung zusammenfasiend
berichten .

Aussperrungen in der Berliner Zigaretten - Jndustrie !
Von dem Industrierat der Berliner Zigaretten - Jndustrie Groß -

Berlins wird uns u. a. geschrieben :
„ Die Aussperrung ' n der Zigaretten - Jndustrie Groß - Berlins

beginnt . 7ö<X> Arbeitnehmer mit ihren Familien werden erneut
der Geschäftspolitit der Unternehmer ausgeliefert . Hunger und
Not überzieht die Angehörigen einer ganzen Industrie . Keine zwei
Monate find verflossen , feitdem die Ortsgruppe Berlin des Reichs -
Verbandes der Zigarctten - Industriellen durch Rundschreiben ihre
Mitglieder aufforderte und verpflichtete , alle Arbeitnehmer auszu -
sperren , mit dem Hinweis , daß die Aussperrung zu erfolgen hat ,
selbst wenn ein gutes Einvernehmen zwischen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer besteht .

Die jetzige Aussperrung richtet ihre Spitze gegen das
Reichszoll , und Reichsfinanzamt . Der Zweck der
Uebung ist , mit der Aushungerung von taufenden Familien auf die
Aemter zu wirken , um einen Nachlaß der Steuer des Tabakes und
des Golozolles zu erzielen .

Die gesamte Arbeiterschaft der Industrie oerlangt von der Re -
gierung Schutz gegenüber de' ' willkürlichen Aussperrung der Unter -
nehmer . Die Arbeiterschaft stellt sich die Aufgabe der besoldeten
Aufsichtsorgane anders vor , als wie diese Herren bis heute ihre
Pflicht ausübten . Kommt z. B. eine Delegation der einzelnen Be-
trieb « zu dem Demobilmachungskommisiar , den Zoll - oder Finanz -

3f Lintern , so ist Achselzucken die Antwort . Die Behörde läßt die
Unternehmer ruhig gewähren . Es kümmert diese Herren gar nicht ,
ob die Demobilmachungsverordnungen sabotiert oder erfüllt werden .

Die Vertreter de » Proletariats rufen wir öffentlich zum Schutz
auf gegen die Willkür der Unternehmer und die Lässigkeit der Re -
gierung und der zuständigen Ressorts . Wir verlangen , daß der
Demobllmachungskommisiar und die Regierung hier eingreift und
die beginnende Aussperrung in der Zigaretten - Jndustrie unter .
bindet .

_

Neue Drangsalierungen der Postangestellten .
Darüber , ob und wie die Angestellten im Postbetrieb , die nicht

durch einen Rückgang des Verkehrs überzählig werden , entlassen
werden sollen , schweben zurzeit neue Verhandlungen . Für die
Zwischenzeit bi » zum Abschluß dieser Verhandlungen ist vom
Reichspostminister zugestanden worden , daß keine Entlafsun -
gen stattfinden sollen . Trotzdem versucht jetzt die Oberpostdirektion
Berlin , die Angestellten mit allen möglichen Mitteln aus dem Be -
trieb zu drängen . So wird den Angestellten neuerdings sofor -

■Hfijer BrlauB Bfe zum Attaus der Kündigungsfrisk unter Be¬
lassung der vollen Bezüge angeboten , wenn sie bereit sind , einen
Revers zu unterschre . ben , durch den sie mit der Kündi -

gung vorbehaltlos einverstanden sind und sich aller Ansprüche be -
geben . Man schützt vor , daß diese Beurlaubungen im Interesse
der Angestellten erfolgen , damit sie sich nach anderer Arbeit um -
sehen können . In Wahrheit ist es der Oberpostdirektion nur darum

zu tun , die eingearbeiteten Hilfskräfte sofort loszuwerden , und an
ihrer Stelle die jungen Mädchen zu behalten . Das Postministerium
soll vor vollendete Tatfachcn gestellt werden . Wir können nicht
umhin , dieses Vorgehen in Anbetracht des Zugeständnisies des

Ministers und der fchwebenden Verhandlungen als recht eigen
artig zu bezeichnen Es ist nichts weniger als loyal . Die Ange
stellten werden hoffentlich auf den Dreh nicht hereinfallen . —
Nebenbei bemerkt ist das Verfahren auch eine neue Art Spar -
samkeitl _

Die Schutzpolizei gegen Streikende .

Das Arbeitnehmertartell des Gastwirtsge -
w e r b e s meldet : „ Am Montag nachmittag s- eS Uhr forderte der

Wachtmeister Schmaz von der 4. Hundertschaft , Pol . - Abtlg . Linden
vor dem C a f e B o n n die Josephs Schachta auf , weiterzugehen und

stieß sie dabei fortwährend ine Gesäß . Als das Mädchen sich das
nicht gefallen lieh , rief Schmaz den Unterwachtmeister Waterstadt
von derselben Hundertschaft zu Hilfe , worauf beide das Mädchen ab -
führten . Zeugen de » Vorfalls sind dem Polizeipräsidium namhaft
gemacht worden .

Im Cafi Schön , Unter den Linden 4S, halten sich ständig
zwei Schupobeamte auf , einer steht gewöhnlich in der Fernsprech -
zelle . Speise und Trank erhalten sie , soviel sie wollen .

Im Cafe Bauer sind ständig vier Schupobeamte stationiert ,
einer davon hält das Telephon in der Theaterkasse besetzt .

Im Hotel Töpfer , Dorotheenstr . SS, liegen ebenfalls dan -
ernd zwei Schupobeamte . Ein dritter steht ständig vor der Tür . Er
wird viertelstündlich abgelöst und animiert das Publikum zum Ein -
tritt . Dafür wird er natürlich gut verpflegt .

Wann wird der Herr Polizeipräsident diesem Unfug ein Ende

machen ? Wann wird er die Schupoleute , die angeblich dem Schutze
der Ententemisiionen dienen , in die Hotels zurückziehen , statt sie v o r
den Türen stehen zu lassen , wo sie nur das Verhalten der Streik -
brecher begünstigen und die übrige Arbeiterschaft aufreizen ?

Hoffentlich tritt Abhilfe ebenso prompt ein , wie vom Polizeiprä -
sidium die Streikposten bestraft ( ! ) werden . Am 10. Oktober wird

nachmittags ein solcher „ Verbrecher " festgestellt , und bereits am
11. Ottober mit erster Post hat er die Strafverfügung ( Aktenzeichen
10. S. 237/21 ) über 30 M. in Händen . "

Bei dieser Gelegenheit muß denn doch einmal die Frage auf -
geworfen werden , ob der Zustand beibehalten werden soll , daß B e -
amte der Schutzpo lizei sich in Streit fällen von den

Unternehmern als ganz selbstverständlich mit Speisen , Geträn «
ken und Zigarren oder Zigaretten traktieren lassen . Wie können
Beamte ihre Unparteilichkeit gegenüber den Streikenden und
den bestreikten Unternehmern bewahren , wenn sie sich von ihnen
regalieren lasten ? Das aber muß die Arbeitnehmerschaft in ihren
Kämpfen schon verlangen , daß die Sicherheitsorgane un -

p a r t e i i sch sind . Sobald sie aber von den Unternehmern Ge -

tränke , Essen und anderes annehmen , werden sie unwillkürlich zu -
gunsten der Unternehmer , gegen die Streikenden , beein -

flußt . Bezahlt werden die Beamten aber mit von den Steuergeldern
der Arbeitnehmerschaft . Den sozialistischen Vertretern
im Landtag erwächst die Pflicht , daraufzu dringen ,
daß diesem Miß st and gründlich abgeholfen wird ,
nachdem alle bisherigen Hinweise darauf in der Preste versagten .

Streik in der Hut « und MLtzenbranche .
Nach Ablauf des Tarifvertrages gepflogene Verhandlungen zer -

schlugen sich, weil die Arbeitgeber nur geringe Zugeständniste mach -
ten . Um jedoch einem Streik vorzubeugen , riefen dt « Arbeit -

geber den Schlichtungsausschuß zur Entscheidung an . Der Schlich .
tungsausschuß billigte den Angestellten erheblich höhere Zugeständ -
nisse zu und trat dafür ein , daß das neue Abkommen bei den selbst
von ihm als noch außerordentlich niedrig bezeichneten Gehältern um
einen Monat zurückdatiert , d. h. ab 1. September 1921 , wirksam wer -
den sollte . Weiter setzte der Schlichwngsausschuß als Ablauftermin
des Derttages , dem Anttag der Angestellten entsprechend , den 30. No -
oember 1921 fest .

Die Ange st eilten nahmst den S p ru ch an , trotzdem er
sie in geldlicher Beziehung nicht ganz befriedigte . Die Arbeit -
geber lehnten jedoch den Spruch ab , weil ll « weder mit
dem Ablauftermin des Verttages noch mit der Rückoatierung um
einen Monat einverstanden sind . Daraufhin haben die Angestellten
den Streik beschlossen .

Die Langmut der Angestellten , die bisher als verheiratete Leute
mit 910 bzw . 1100 M. Monatsgehalt auskommen mußten , ist er -
schöpft . Sie müssen durch Kampf das zu erringen suchen , was sie
auf gütlichem Wege nicht erreichen tonnten .

Ein großer Teil der Firmen , die das Berkehrte der Handlung » .
weise des Arbeitgeberoerbandes einsehen , haben den am 7. Oktober
gefällten Schiedsspruch bereits anerkannt .

Kollegen ! Uebt Solidarität ! Sorgt dafür , daß

tekne StreikarLekk gelefste ! wirdk Das StreMureaa
befindet sich in Haverlands Festsälen , Neue Friedrichstt . 3S.

„ kein Organisations - Freund . " Zu dieser Notiz in Nr . 480 des
„ Vorwärts " schreibt uns Herr Dr . Freund : „ Es kann keine Rede
davon sein , daß der Vorstand der Landesversicherungsanstalt Berlin
den Deutschen Verband der Landesversicherungsbeamten als Organi -
sation nicht anerkennt . Gerade der Vorstand der Landesverstcherungs -
anstatt Berlin ist es gewesen , der bei dem Verband der deutschen Ver -

sicherungsangestellten die Anregung gegeben hat , dem Verbände der
Beamten eine offizielle Vertretung im Verbände der V e r °

sicherungsan st alten einzuräumen . Der Vorstand steht
auf dem Standpunkt , daß der Deutsche Beamtenverband als die

Interessenvertretung der gesamten Beamtenschaft nur in allgemeinen ,
die gesamte Beamtenschaft berührenden Fragen mit der Gesamtheit
der Versicherungsanstalten in Verhandlungen treten kann , daß
aber ein Eingreifen in rein „ lokale " Differenzen einer einzelnen
A n st a l t nicht statthaft ist . Dieser Standpunkt wird von dem Aus -

schuß der deutschen Versicherungsanstalten geteilt . "

Achtung . Zimmerer ! Sperre ! Die Firma W. S p i n d le r ,
Färberei und Waschanstalt , SpindlerSfcld bei Berlin , hat bisher
ihren dort beschäftigten Zimmerleuten den Tariflohn gezahlt . Seit
der letzten Lohnerhöhung weigert sie sich jedoch , den neuen Lohn
anzuerkennen . Jnfolgedesten waren die Zimmerer gezwungen , die
Arbeit dort einzustellen und in den Streik zu treten . Wir ver «

hängen daher die Sperre über den genannten Betrieb I Kein

Zimmerer darf dort in Arbeit treten I Der Vorstand .

Aus der feinkeramlschen Industrie berichteten wir in Nr . 468
des „ Vorwärts " ausführlich und bezweifelten , ob es bei den von den

Unternehmern veranlaßten Verhandlungen vor dem Reichsarbeits -
Ministerium zu einer Verständigung komme . Wie nun der Arbeit -
geberverband berichtet , sind diese Verhandlungen ergebnislos ver -
laufen . Die Unternehmer wollten „ sowohl mit Rücksicht auf die wirt -

schoftliche Lage ihrer Industrie als auch auf die in den übrigen
Industrien auf Lohnzuschläge von mehr als 20 bis 25 Proz . nicht
hinausgehen . Da etwa ihrer Betriebe bestteikt sind , hat der Ar -

beitgeberverband beschlossen , daß seine Mitglieder sämtlichen Arbei -
tern und Arbeiterinnen zum 29 . Oktober kündigen müssen . Cr sei
jedoch nach wie vor bereit , sich dem Rclchscrbcitsministerium als

Schlichtungsinstanz zur Verfügung zu stellen . Das hätte natürlich
keinen Sinn , wenn die Unternehmer nicht über ihr Angebot hinaus »
gehen wollen . Sie berichten von Forderungen bis zu 120 Proz . ,
ihr Angebot entspreche dem löfachen Bettag der Friedenslöhne m
der Porzellanindusttie , ohne die geforderten Löhne von höchstens
7,92 M. für Groß - Berlin und 6,10 M. für die letzte Ortsklasse zu
nennen . Wenn in Friedenszeiten in der Porzellanindustrie schlechte
Löhne gezahlt wurden , so können doch die Arbeiter nicht heute noch
besonders dafür gestraft werden .

Die Verhandlungen über den Hamburger Duchdruckerstrekk im
Berliner Tarifamt sind ergebnislos verlaufen . Der Kampf
geht weiter . 50 Firmen haben beretts bewilligt .

Drohender Sireik der Eisenbahne ? In Mitteldenkschland . Ein «
Konferenz der Eisenbahndirekttonspräsidenten in Goslar , auf der
das Reichsverkehrsministerium oertreten war , hat Richtlinien fest -
gelegt für die Durchführung des Tarifvertrages . Gegen diese Richt -
linien macht sich großer Widerspruch bemerkbar , insbesondere in
den Direktionsbezirken Halle a. S . und Erfurt . Im Bezirk
Halle a. S. wurde durch Urabstimmung der Stteik beschlossen . Es

dreht sich um die Erhaltung des Achstundentages , der für die

Schrankenwärter , Slattonsarbeiter und Rangierer bedroht ist . Die

Organisationsvorstände haben sich mtt dem Reichsverkehrsminffte -
rium in Verbindung gesetzt , um eine Beilegung der Differenzen zu
erreichen .

' Im höchster Stteik haben die Derttauensmänner der Färb -
werke nach sechsstündiger Debatte mtt 72 gegen 67 Stimmen be -

schloffen , die bisherige Stteikleitung , die sogenannte Exekuttve , aus¬
zuschalten . Die Gewerkschaften sollen in Verbindung mit dem Lv -
beiterrat die Aussperrungen zu beenden suchen .

In Dortmund sind 1500 Arbeiter der Abteilung Hochofen und
Stahlwerke der Dortmunder Union wegen Ablehnung ihrer Forde -

rung auf Zahlung einer Prämie in den Streik getteten . Hierdurch
sind weitere 8000 Arbeiter gezwungen worden , zu seiern , da die

Sttomversorgung in Mitleidenschast gezogen wurde .

Ver Textilarbeiterstreit in Nordfrankreich fft nach 31 Tagen
beendet worden . Welches Ergebnis er hatte , geht aus der Meldung
nicht hervor .
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Der 16 » Oktober uns sie MütiMen Werke
Sozialistische Tatkraft an einem Musterbeispiel .

Dte bürgerliche Presse macht für die Notlage Groß - Berlins die
sozialdemokratische Mehrheit im Roten Hause verantwortlich . Be -
sonders haben es ihr die kommunalisierten Werke an -
getan , und sie möchte lieber heute als morgen aus den städtischen
Betrieben entweder gemischt - wirtschaftliche Betriebe machen oder
gar die Werk « dem privaten Kapital ausliefern .

Die Schuld der allen bürgerlichen Mehrhell .
An den Berliner Gaswerken soll gezeigt werden , daß » i ch t d i «

rot « Mehrheit , sondern die Kriegsjahre und vor diesen
dl « bürgerliche Vertretung Berlins die Zustände ver »
schuldet haben .

Die Kriegsjahre waren die schwersten , die die seit 1S47 bestehen »
den Berliner Werke zu verzeichnen hatten . Nur mit Aufbietung
aller Kräfte war es möglich , sie in Betrieb zu halten . Waren doch
ungefähr % der geschulten Arbeiter eingezogen : wa »

zurülkblieb , waren ganz junge oder alte Arbeiter , die den Anforde »
rungen nicht voll genügen konnten . Als Ersatz für die eingezogenen
Arbeiter wurden sogar Frauen eingestellt , die schwere Arbeit verrich -
ten mußten . Hauptsächlich wurden aber Gefangene und teilweise
auch Soldaten von der Regierung zur Verfügung gestellt , die aber ,
obwohl ihre Zahl bedeutend höher war als die der früher Beschäf »
tigten , doch nicht das gleiche leisteten wie diese . Daß
bei der unsachgemäßen Behandlung der Retorten und

Maschinen viele Werte verloren gingen , war nicht zu vermeiden .
Aber nicht nur der Maigcl an geschultem Personal brachte die
Werke in eine mißliche Lage , sondern auch

da « fehlen der Saskohle

fiel al » Hauptfattor in » Gewicht . In Verlin wurde hauptsächlich
englische Kohle vergast mit geringer Beimischung von schleflscher und

westfälischer . Durch das Fehlen der englischen Kohle war man ouf
deutsche Kohle angewiesen , und man mußte zufrieden sein mit dem ,
was die Gruben lieferten . Die Folge davon war . daß die Gas »
ausbeute bedeutend geringer wurde , fiel doch die Ge »

winnung von Gas oon320auf28l > Kublkmeterpro Tonne

Kohl «. Die schlechte Beschaffenheit sowie der hohe Ljchegehalt der

Kohl « verursachten nicht nur ein schlechtes Vergasen , sondern ver »
minderten auch den Wert des Koks ganz bedeutend . Durch das

Fehlen der Facharbeiter , insbesondere der Maurer , waren die Re »
torten sehr heruntergewirtschaftet und undicht , auch war großer

Mangel an Schmiermaterial , so daß die mechanisch betriebenen An -

lagen stark dem Verschleiß unterlagen . Dazu kamen noch d i «

Gassperr st unden und die Beschränkung der Be -

leuchtung , die die Produktion stark einschränkten . Diese Folgen
des Kriege « konnten natürlich nicht im Handumdrehen erledigt wer -

den , aber
der Gesnndungsprozeß hak begonnen ,

und es ist zu hoffen , daß bald normale Zustände herrschen werden .

Wie lagen aber die Verhältnisse vordem Krieg ? Waren

da die Werke unter bürgerlicher Verantwortlich »
keit da « , was sie sein sollten ? Haben da die Werke keine

Veranlasiung zu Beanstandung und Klagen gegeben ? Au » den

Stenogrammen der Stadtverordnetenversammlungen ist nachzu -

weisen , welche beweglichen Klagen die Stadtverordneten Momm -

s e n und auch andere geführt haben . Ich glaube nicht zuviel zu

sagen , wenn ich behaupte , daß die Entwicklung der Gaswerke sehr
unter dem Autokraten Direktor Schimming zu leiden

hatten , der selbst , wenn er erprobte Neuerungen einführte , erst
an ihnen angebliche Verbesierungen versuchte , die das nicht brachten ,

was er erhoffte . So war es kein Wunder , daß die Werke der Vor »

orte BerNns und anderer Städte bedeutend günstigere Ergebnisie

aufwiesen als die des alten Berlin . In meiner 22iShrigen ehren »

amtlichen Tätigkeit an den Neuköllner Werten habe ich die Entwlck -

lung mitgemacht , wie au » einem alten unmodernen Werk ein der

Neuzeit entsprechendes geworden ist , von dem man behaupten kann ,

daß es mit seiner hohen Gesamtausbeute und seinen hohen Heber -
schüssen wohl mit

an erster Stelle in Deutschland genannt
werden muh . Nach einem Bericht aus dem Pressebureau des Magi -
ftrats Berlin wird bekanntgegeben , daß das Neuköllner Werk , ob -
wohl es ein kommunaler Betrieb ist , das Kubik -
meter Gas zu einem Produktionspreis von 40 Pf .
herstellen kann , demgegenüber das früher privatkapitalistische
Werk der vormals englischen Gasgcsellschaft einen Produktionspreis
von 60 Pf . aufwies gegenüber Verlin , das es zu SV P f.
Gestehungskosten brachte . Diese Zahlen gaben gewiß zu
Bedenken Anlaß . Das Neuköllner Werk brachte im Jahre ISIS
einen Rohgewinn von 7S48 46g,89 M. bei einem Anlagekapital von
17 814 793,56 M. oder rund 44 Proz . des Anlagekapitals , nach Abzug
der Zinsen und Abschreibungen in Höhe von 2 043 922,90 M. einen
Reingewinn von 5 904 546,99 M. oder rund 33 Proz . der

Anlagewerte . Wenn ich nun für das Jahr 1920 die Zahlen des
Berliner Magistrats zugrunde lege , worin er mitteilt , daß Neukölln
eine Produktion von 30000 000 Kubikmetern hatte zu einem Ge -

stehungspreis von 40 Pf . , so würde es bei einem Durchfchnittsver -
kaufspreis von 1 M. im Jahre 1920 pro Kubikmeter Gas einen

Ueberschuß von 60 Pf . bedeuten , dos käme einem Reingewinn von
18000 000 M. für das Jahr 1920 gleich . Wenn ich nun den Rein »

gewinn für Neukölln mit 18 000 000 M. bewerte , müßten die alten
Berliner Gaswerke , die ungefähr das Zehnfache an Gas produ -
zierten , nach Neuköllner Verhältnissen auch den zehnfachen Ueber »

schuß haben , das wären nicht 18 000 000 M. , sondern 180 000 000 M. ,
statt dessen arbeiten die Berliner Werke nach Angaben der bürger -
üchen Presse mit einem Defizit von ungefähr 11000 000 M. Für
diese Verluste ist unzweifelhaft die frühere bürgerliche
Mehrheit verantwortlich zu machen .

Man sehe sich nur das Gaswerk in der Gitschiner Straße an , das
einen typischen Beweis liefert , wie nicht gearbeitet wer -
den soll . Nach einem Bericht , de ? vor ungefähr einem Jahre
erschien , wurde bekanntgegeben , daß Neukölln bei einer Durch -

schnittsproduktion von täglich 100000 Kubikmetern Gas 325 Arbeiter

beschäftige , in der Anstalt in der Gitschiner Straße wurden bei einer

täglichen Durchschnittsproduktion von 110000 Kubikmrtern Gas
900 Arbeiter beschäftigt , weil man mit der technischen Einrichtung
zurück ist und heute noch haupffächlich Handbetrieb hat . W e r h a t d a
den Mut » von einer sozial ! st ischen Mißwirtschaft
zureden . Es gehörtschon eine eiserne Stirn dazu ,
für die

jahrzehntelangen Sünden

die jetzige sozialdemokratische Mehrheit verant -

wortlich zu machen . Ich führe das Neuköllner Werk nur an ,
um zu zeigen , daß nicht nur die privatkapitalistische Produktions »

Methode höhere Gewinne bringen kann , sondern daß auch ein
rein kommunales Werk , das kaufmännisch geleitet wird ,

ebenso arbeiten kann , nur mit dem Unterschied , daß nicht der

Reingewinn in die Taschen einzelner fließt , sond »
dem derAllgemeinheit zugute kommt .

Daß die Produktionskosten der Werke in Berlin zu groß sind ,
muß ohne weiteres zugegeben werden , und es ist die dringende
Pflicht der Stadtverordnetenversammlung , daflir zu sorgen , die

Gestehungskosten bedeutend zu reduzieren . Es ist
kein Entschuldigungsgrund zu sagen , die Berliner Werke seien älter
als die der Vororte und darum nicht so modem . Um leistungsfähig

zu bleibm , ist es notwendig , sich die modemen Errungenschaften der

Technik zu eigen zu machen und so mit möglichst geringem Kräfte -
aufwand die höchste Auebeute an Gas zu erzielen . Ich glaube auch ,

daß der gesunde Sinn unserer Betriebsräte erkennen muß , daß sie

auch dafür sorgen müssen , daß die Werke nicht unproduktiv arbeiten .

sie würden sonst den Gegnern der Kommunalisierung Gelegenheit

geben , zu beweisen , daß die Werte nur gemischtwirtschaftlich arbeiten

können oder daß sie dem Prioatkapital übergeben werden müssen ,
wenn ein größerer Ueberschuß erzielt werden soll . Um der Arbeiter -

entlassung steuem zu können , müssen wir bestrebt sein ,

den Absah von Gas zu vergrößern ,

d. h. wir müssen unseren Kundenkreis zu erweitem suchen . Die Ga «

sperrstunden sind zum Glück gefallen , wir müssen nun auch fordern ,
daß alle anderen Einschränkungen fallen müssen , damit das Absatz -

gebiet ein größeres wird .
Um nun die Sünden der Vergangenheit zu beheben , müssen wir

eine Reorganisation der gesamten städtischen Werke vornehmen .
Die Neuköllner Werte sind hier als Musterbeispiel angeführt

worden . Dort ist der Beweis erbracht , daß kommunalisierte Betriebe

sehr wohl einwandfrei , den Anforderungen der Zeit entsprechend
arbeiten können . Die Neuköllner Werke unterstehen ebenfalls der

„ roten " Verwaltung , deren Energie es zweifellos gelingen wird ,

wenn der 16. Oktober eine sozialistifche Mehrheit bringt ,

auch die übrigen , infolge der jahrelangen bürgerlichen Mißwirtschaft

heruntergekoinmenen Betriebe zum Segen der Allgemeinheit zu ge -

stalten . W. Conrad .

Wer verlängert üie Wohnungsnot ?
Für oder gegen die bisherige Wohnungspolitik .

Für den Sozialismus wählen oder gegen ihn bedeutet auch

Stellung nehmen zum Kampf gegen die Wohnungsnot . Man kann

diesen Kampf ais gut bürgerliches Geschäft ansehen oder als eine

über alle Bürgerlichkeit erhabene Genossenpflicht . Wer hier Ge -

schäfte wittert » wählt rechts ; wer Bruderpflicht empfindet , wählt
links . Jener stellt sich entrüstet über die Schieber , die der Zwangs -

wirsschaft ein Schnippchen schlagen , und er verhöhnt die Not und

den ehrlichen Kampf gegen sie, indem er in agitatorischem Wahnsinn

erklärt : » Wohnungen und Geschäftsräume sind nur noch im Wege
des Schleichhandels zu haben . " ( Mieterschutz — Volkselend " : »Deutsche

Tageszeitung " Nr . 401 vom 28. August d. I . ) Dieser kennt seine

Pappenheimer und weiß , daß sie mit der Aufhebung der Zwang « -

Wirtschaft aus einem schleichenden zehn freie Händler machen wollen .

Er weiß aber auch , daß Wohnungen ein zu kostbares

Bolkegut sind , um damit Handel zu treiben . Die Zwangs -

Wirtschaft zwingt die Besitzenden , auf übermäßigen Gewinn zu ver -

zichten : die freie Wirtschaft soll die Besitzlosen zwingen , bei der Woh -

nung wie bei Brot und Butter die kapitalistische Uebermacht zu

fühlen .
Am Sonntag bewußt wählen — bedeutet , sich . für eine dieser

Zwangsarten entscheiden und für oder gegen die bisherige Woh -

nunzspolitik und ihre Weiterentwicklung stimmen . Die Verordnung
des sozialdemokratischen Stadtrats Wutzky vom 12. Mai d. I . war

die gesetzmäßige Verankerung des öffentlichen Zwangs in der Der -

liner Wohnungswirtschaft : sie wurde durch die Höchstmietenbeschlüjse
des Berliner Magistrats ergänzt . Wenn , so gut auch die Berliner

Mieterschast dabei gefahren ist , der Hausbesih zu kurz weggekommen

Ist, so wäre es

gegnerischer Stimmenfang .

dem sozialistischen Magistrat ein schuldhaftes oder gar gesetzwidriges

Verhalten vorzuwerfen . Das Gesetz , nämlich die Preußische

Höchstmietenanordnung , ging davon aus , daß es dem Hausbesitz

aus eigener Kraft und durch Verwandtschaft mit dem Großkapital

gelingen möchte , sich. K r e d i t zu Reparaturen und damit zur Steui >

rung des . . Verfalls zu verschaffen . Einen solchen Kredit sollt�Jn «
Mieterschaft genossenschaftlich gegen Kautelen abtragen und ver -

Zinsen , und das Mieteinigungsamt sollte im Einzelfall die Beträge

dafür festsetzen . Das war der Sinn des Z 10 der Höchstmietcnver -

Ordnung . Aber das Organisationstalent und die Ver -

wandtschaft des Hausbesitzes haben versagt .

Letztere verschmäht es offenbar » für Zwecke der öffentlichen Wirt -

schaft Geld zu geben , und hofft es durch strenge Enthaltsamkeit zu

erreichen , daß man ste ruft , ihr das Wirtschaftsfeld überläßt , um

aus der gut entwickelten Not einen fetten Braten zu gewinnen . Sa

haben die Mieteinizungsämter es mit Hausbesitzern zu tun gehabt ,
die — woran der einzelne schuldlos ist — von ihrer Mieterschast

( und zwar vom Schieber ebenso wie vom beamteten oder bcdiensteten
Arbeiter oder Arbeitslosen ) nicht nur den Zins , sondern das blanke

Kapital gegen den baulichen Verfall forderten . Mit dem Ausgang

STj Fräulein .
Von Paul Enderling .

»Ja , das muß ich . " Thea lachte und ging in ihr Zimmer .
Fräulein horchte verwundert ouf ihr Lachen . Es klang ihr
so fremd . Kopffchüttenld zog sie ihr Jackett an und ging in

den Abend hinaus . In der Elektrischen traf ste Gerda . » Sie

sind noch hier ? "
„ Wo sollte ich sonst sein ?"
„ Ich dachte . Sie machten sich heute auf die Steife nach

Berlin . " sagte Fraulein .

„ Ich ? ! " Gerda wurde rot . Hatte Thea ausgeplaudert ?

„ Ich denke nicht daran . Das können Sie auch Thea Görke

bestellen . Guten Abend . " Sie stieg am Holzmarkt aus .

Fraulein blickte ihr nach . Sie ging in ihr Vaterhaus ,
gerade gegenüber dem Stadttheater . Thea hatte gelogen . Es

war kein Zweifel . Aber warum ? Warum ?

Wären nicht die Briefe gewesen , die nach Neufahrwasser
sollten . — sie wäre wieder umgekehrt .

*

Im Hinterzimmer der Rodenackerschen Brauerei saßen
die Herren vom Gymnasium an ihrem Stammtisch . Jeder

hatte einen Halben mit Jopenbier vor sich.
Ab und zu öffnete sich die Türe , und ein jugendlicher

Kopf lugte hindurch . Das war dann ein Schüler , der auf ver -

botenem Bummel begriffen war und nun beim Anblick der

Lehrerköpfe entsetzt zurückfuhr .
Seit einiger Zeit war auch Doktor Henning bei diesen

Zusammenkünften . Er saß still und bescheiden da , antwortete

stets zustimmend , lächelte und störte jedenfalls nicht . Er war

beliebt . Heute war er noch stiller als sonst und sah noch
mehr vor sich auf die Tischplatte als auf die Sprecher des

Zlbend « .

Oberlehrer Sanders war es längst aufgefallen , und er

nahm sich vor , ihn gelegentlich zu stellen . Was hatte ein

Bräutigam so ein ernstes Gesicht zu schneiden ? Glockenläuten

und Engelflügelslattern mußte um seine Ohren sein und die

Musik aller sieben Himmel . Denn wenn Thea auch launisch
war , sie war doch Thea und liebenswert und ein hübsches ,

feines Geschöpf . Der Oberlehrer empfand etwas wie Groll

gegen Doktor Henning und ertappte sich auf Familiengefühlen
— konnte dieser junge Fuchs nicht stolz sein , seine Nichte zur

Frau zu kriegen ? — und dachte : Schade , daß Görke jetzt nicht
in mein Herz sehen kann , er würde mir vieles abbitten müssen .

Der kleine Professor Maskow kam . Hinter goldener dick -

randiger Brille blitzten kleine zwinkernde Aeuglein . Er rieb

fein « Hände ineinander , als ob er sie wüsche . „ Na also, "
sagte er . „ Da wären wir ja wieder , meine Herren . " Die

Schüler nannte ihn „Professor Na also " .

„ Was macht die Preisfrage ? " fragte Oberlehrer San -

ders . Professor Maskow wusch wieder seine Hände . „ Na

also , sie ist gelöst . Sie ist gelöst , meine Herren .
„ Was machen Sie nun mit dem Vermögen ? "
Es handelte sich um den Fermatschen Satz . Maskow

behauptete alle vier Wochen einmal , daß er das Problem ge -

löst und sich so den Preis von hunderttausend Mark , den die

Universität Göttingen ausgesetzt , erworben habe . An Geld

lag Maskow nichts . Er hätte es am nächsten Tage doch
irgendwo liegen lassen . „ Na also , meine Herren , die Sache
war verhältnismäßig einfach . Nur ein bißchen Scharfsinn —

und der Beweis , den Fermat im siebzehnten Jahrhundert
schon hatte und verlor , war da . " Und er sprudelte eifrig aller -

lei von Kubikzahlen in der dritten Potenz und wusch sich die

Hände .
„ Aber das ist ja riesig interessant . " Professor Grunski

fuhr sich mit dem Zeigefinger der rechten Hand einmal zwi -
sehen den Kragen und den ellenlangen Hals , der ihm den

Beinamen „ Lämmergeier " eingebracht hatte . Es war das
eine stereotype Bewegung von ihm .

Professor Grunski sprch möglichst wenig in Schule und
in Gesellschaft . Er schwebte in ewiger Angst , sich zu verheb -
dern oder sonstwie zu blamieren . Wenn das geschah , fuhr der

Zeigefinger wie irrsinnig um die Innenseite des Kragens und
um den Hals , der puterrot anlief . In jeder Stunde , die er in
oberen Klassen gab , litt er Höllenqualen . Die Schüler wußten
das und legten ihn in kaltschnäuziger Grausamkeit hinein .
Alle Quartal fragte ihn der Direktor : „ Wollen Sie sich nicht
ein bißchen erholen , Kollege ? Sie sind doch recht nervös . "
Aber Professor Grunski hatte eine Tochter zu Hause , häßlich
wie er , die er schwärmerisch liebt «. Um ihretwillen hielt er
aus .

„ Wie geht ' s der kleinen Doni ? " Prosessor GrunskiS

Tochter hieß Sidonte .

Professor Grunski dankte glückselig dem Oberlehrer San -

ders für feine Frage : „ Sie ist riesig nett jetzt und allerliebst
— hm ja . Kommen Sie doch mäl zu Besuch , Kollege . " Und

wieder machte der Zeigefinger seinen Zirkuslauf um den Hals .
Der Oberlehrer versprach es und wandte sich dem kleinen

bescheidenen Doktor Kaspar zu , der , längst pensioniert , immer

noch mit seinen Kollegen zusammenhielt . In seinen Händen

zitterte schon lange ein Zeitungsblatt . „ Etwas Neues , Kols

lege ? " Kaspar reichte es ihm schüchtern und eifrig . Im Wests
preußischen Boten hatte er eine historische Arbeit über die Ni «

kolatkirche und das vor kurzem abgebrochene Franziskaner -
kloster gebracht . Er war ständiger Gast aus der Stadtbiblio -

thek und im Archiv . Aus Wolken von Aktenftaub formte er

feine Aufsätze , die keiner las und auf die er stolz war wie

Maskow auf die Lösung des Fermatschen Problems .
Drüben schwadronierte Oberlehrer Sander . Er war Re «

serveleutnant , begann jede Unterrichtsstunde mit einem Ge -

bet und schimpfte auf die Sozialdemokraten . Auf seinen Vi -

sitenkarten stand : Reserveleutnant und Oberlehrer .

„ Volksversammlungen ? Wenn ich die Macht hätte , würde

ich drunterschießen lassen . " Alle Herren schwiegen . Sie waren

alle gut konservativ , gewiß , man war ja preußischer Beamter ,
aber Gander übertrieb doch ein bißchen .

„ Ich dachte , Sie wären sonst selber für Volksversamm -
lungen ? " fragte Oberlehrer Sanders harmlos .

„ Ich ? " " Sanders Stimme überschlug sich fast .
„ Ich meine , in der Kirche am Sonntagvormittag . "
Alle lachten . Gander schoß ihm einen wütenden Blick zu ,

Gander verstand nicht viel Spaß .
Professor Maskow zahlte . Und eine so mathematische

Leuchte er sonst im Geistesleben Deutschlands war , dem Kell »
ner imponierte er durchaus nicht damit , deyn er verrechnete
sich jedesmal beim Zahlen . . .

Um zehn Uhr erhob sich Henning , und Oberlehrer San -
ders schloß sich ihm an .

Die Nacht war warm , und der Mond schien auf die

Straße . „ Kaspar würde uns jetzt verraten , daß die Hunde -
gaste früher die Brauergasse hieß und daß irgendein Polacken -
könig sich anno Tobak hier einen Rausch angetrunken hat .
ach nein : so vergnüglich sind seine Ausgrabungen nicht . "

Kortj , ft >lgt . x J
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solcher Prozesse vor den . tK- eteinigungsamt ( das nach Kr . de La -

porte „ Äott in Gnaden erhalten möge " : „ Verl . Tazebl . " Nr . 444

vom 21. September d. I . ) ist der Havsbesitz meist unzufrieden und

schimpft , soweit er den Zusammenhang nicht kennt oder kennen will ,

auf den sozialistischen Magistrat . Es wird Sache jeder neuen Stadt -

regierung sein , im Rahmen des anziehenden Reichsmietengesetzes die

Reparaturlast genossenschaftlich zu verleilen .

Eine sozialistische Regierung wird diesen Weg mit lleberzeu -

gung und mit dem Willen gehen , ihn fruchtbar zu gestalten . Sie

wird vom Mieterschutz nicht ablassen und vor der Aufklärung nicht

zurückscheuen , daß die Bevölkerung , als Mieterschost am meisten ge

schont , nach dem Verhältnis ihrer Kräfte Staat und Stadt zum

chäuferbau ertüchtigen helfen muß , wenn nicht zu ihrem fühlbaren

Schaden die Privatwirtschaft die Herrschaft zurückgewmncn soll .
Das sozialistische Regiment bürgt dafür , daß die Siedler -

t ä t i g k e i t bei dem Zuwachs von Mitteln noch mehr als bisher

gefördert wird und nicht nur mit barem Gclde , sondern vor allem

mit den Miteln einer ausgebauten Gemeinwirtschaft in der Erzeu -

gung und Verteilung der Baustoffe . Den üppigen Baustoffwucher

müssen mehr als bisher blühende städtische Ziegeleien , städtische

Schneidemühle » und städtische Kalkbrennerelen ablösen .
Berlin soft am Eanntag richten . Die Spekulanten harren

feines Spruchs ebenso wie die werltätige Bevölkerung . ' Aus den

lichtlosen Hinterhäusern wird man heruntersteigen , " die . zur Herr
schast des Spekulantentums errichtet wurden , aber die Arbeit ' wird

auch pausieren in den leuchtenden Lanbengärtcn , die sich in genossew

schaftlicher Organisation unter Führung des Berliner Sozialdemw
kraten Steinweg und des sozialistischen Magistrats das mit Kopf
und Hand werktätige Volk erschlossen hat .

Demokratlsihes Liedeskverben .

Siimm ' den Araueu zarl entgegen !
' '

In einem Flugblatt zu den Stadtverordnetenwahlen
wendet sich die Demokratische Partei an die Frauen Berlin ». Sie
fordert die Wählerinnen auf , die rote Mehrheit im roten
Haus zu stürzen . Ausgerechnet die Frauen sollen das tun —
und ausgerecbnct zugunsten der Demokratischen Partei ! Die
Frauen wissen , daß sie das Recht , jetzt überhaupt mit -

wählen zu dürfen , nicht den Demokraten , sondern der So -

zialdemokratie zu danken haben . Sie wissen , . daß Jahr -
. zehnte hindurch die sicb heute Demokraten nennenden Liberalen von
einem Wahlrecht der Frauen nichts hören wollten . In Berlin , wo
bis zur Revolution der Kommunalliberalismus berüch -
tigten Angedenkens herrschte , ist sogar das Verlangen der Zulassung
von Frauen zu den Armenkommissionen von den Stützen der libe -
ralen Gesellschaft lange Zeit hindurch hartnäckig zurückgewiesen
worden . Den Frauen , die sich im öffentlichen Leben betätigten oder
betätigen wollten , wurde mit Vorliebe die flegelhafte Redensart ins
Gesicht geschleudert : „ Geht nach Hauie und stopft Eure
Strümpfe ! " Jetzt ober kommen die Demokraten den Frauen
zart entgegen und erzählen ihnen in ihrem Flugblatt , daß sie , die
Frauen , dazu berufen seien , Berlin von den Roten zu befreien .
Jetzt sagen sie : „ Die rechte Frau und den rechten
Mann am rechten Platz für geordnete Wirtschaftsführung im
städtischen Haushalt . " Jetzt behaupten sie, wer für die Demokra -
tische Partei eintritt , der trete ein für Heranziehung sachverständiger
Frauen zur Wohlfahrtspflege und Jugendfürsorge , sowie zur Ke-
tömpfung der Unsittlichkeit , zu den schweren Ausgasten der Woh -
nungsbeschaffung und Wohnungspflege , zur Berufsberatung , Be -
rufsbildung und Fortbildung der weiblichen ' . Jugend , zum Ausbau
des Arbeitsnachweiswesen » , besonders des Arbeitsnachweises für
Frauen . Ach nein , die Heranziehung der Frauen zu all diesen Auf -
gaben war stets eine Forderung der Sozialdemokratie und wurde
stets von den sich jetzt D e m o k r at em . n « nn en d en
Liberalen bekämpft . Darum - haben schon lange vor der
Revolution verständige Frauen sogar aus der bürgerlichen Klasse
für die Sozialdemokratie gestimmt . Und darum stimmt auch heute
jede verständige Frau nur für die Sozialdemo -
trotte .

_

Menfreiheit .
Ein anläßlich der Stadtverordnetenwahl verbreitetes Flugblatt

der Deutschnationalen spricht von der „ Affenfreiheit " der
Republik . Im vergangenen Kaiserreich konnten sich nur die unteren
Schichten über einen Mangel an Freiheit beklagen . Sollten die

. Deutschmonarchisten darum von . Affenfreiheit " reden , weil diesen
Schichten nunmehr ihr Recht geworden ist ?. Dann würde darin
eine Beschimpfung weite st�er Wähl e . r . m a s s e n liegen .
Oder sollten sich die Deutsch nationalen indtr ihnen nicht
angenehmen freiheitlichen Republik selbst als Nachkommen
jener kletterge ' wandten Urwaldtiere . fühlen ? In
diesem Falle hoffen wir sehr , daß sie fich nach und nach , vielleicht
erst in einigen Generationen , zu Menschen , d. h. zu Vernunft -
begabten Wesen entwickeln werden .

Keine Erhöhung der Hundesteuer .
Was wir gegenüber den Alarmnachrichten der . Morgen -

Post " und der . Bossischen Zeitung " über den angeblichen
Plan einer weiteren Erhöhung der Hundesteuer auf 500 M. sofort
erklärten , wird jetzt amtlich bestätigt : die Meldung war Schwindel .
Die . Voss . Ztg . " mutz jetzt berichten , daß ihr von der städtischen
G e neralsteuerdirektion mitgeteilt worden ist , eS . b e st e h e
nicht die Absicht , die jetzigen Steuersiätze zu er -
höhen . — Inzwischen ist übrigens ein . Aufruf . zur Abwehr " er -
schienen , der zur Gründung eines SchutzveretnS der Hunde -
besitze ? und Hundefreunde anregen will . Meldungen
erbittet Walter Simon , Elberfelder Str . 16 .

Fall Rahardt und Handwerkskammer . < '

Die Handwerkskammer zu Berlin trat gestern unter dem
Dorsitz des Vizepräsidenten Eckert zu einer Dollversammlung zu¬
sammen , um die durch den Rücktritt des bisherigen Präsidenten Ra -
Hardt erforderlich gewordenen Wahlen vorzunehmen . In geheimer
Abstimmung wählte die Vollversammlung den Friseur Karl Lu -
bert , 1. Vorsitzenden der Freien Vereinigung selbständiger Fri -
feure Dersins , mtt 28 Stimmen zum Präsidenten der Handwerks -
kammer . 18 Stimmen erhielt der „ gleichfalls vorgeschlagene
Klempnerobermeister Mulack . . - Der übrige Vorstand wurde mit den
Obermeistern Eckert , Lehmann, - Köhler , . Krause . und Gestrich , sowie
Bildhauer Westphal wiedergewählt , lieber das bisherige E r -
« ebnis der U. n . tersu . ch . ung des OberprSstoenten . gab liaraus
der Spezialkommisfar ' der Aufsichtsbehörde . Oberregierungsrat
Fglfch , einen kurzen zusammenfassenden . Bericht . Der Haupt -
punkt , der in der Untersuchung ermittelt worden ' sei , betreffe ein «
zu Unrecht gegeben « Anweisung über 79 000 M. , die in unrecht «
Hände gelangt sei . Diese Angelegenheit werde von der Staatsan -
waltschast weiter verfolgt . Di « Hondwerkskonnner werde voraus -
sichtlich für den erlittenen Schaden im Weg « des Arrestes Deckung
finden .

Die heutige Sitzung der Sfadtvergrdtzeteuversammluog beginnt
pünktlich ' um 4 Uhr . - Auf ' der Tagesordnung - steht nüx die Bericht «
«rstattung des Ausschusses zur Vorberatung der auf eine weiter -
gehende Erhöhung der Arbeiterlöhne . Teuerungszulagen usw . ge-
Kellten Anträge und der vom Magistrat vorgeschlagenen Deckung
fa die hieraus entstehenden Mehrausgaben in Höhe von 178
Millionen Mark . Die Versammlung ist in jedem Fall diesmal be -
fchlutzfähig , selbst wen » nur die Hälfte der Mitglieder anwesend

M WlllA WlMklWNlmen
mit Sem Thema : ,vor der Entftheiöung� !

tzeute , Vonnerstag , öen 1Z . Gktober :

2. Srels Tiergarleu : ? Uhr Schulaula , Pallas str . IS . Refereuklu :

Hedwig Wacheuheim, .
Z. Sreis Äeddiug: 7 Uhr PbarussSle , Müllerstr . 142 . Refereul :

h . Alolkenbuhr . AI . o. R.
4. Srels Prenzlauer Tor : 7 Uhr Bötzow - Braue : et , Prenzlauer

Allee . Referent : R. Breuer .
S. Srels : 7 Uhr in den Prachlsälen des Osten ». Frankfurter All « 4«.

Große vfsenlliche Beanztenoersammluug . Referent : Le -

golionsrat Dr . Zechlin .
6. Srels hgllcfch - s Tor : 7 Uhr Slicms Festsäle . hafeuheld « 13.

Resereni ' : £. haenisch , Suikosminister al D.
7. Srels Charlotienburg : 7 Uhr Saifer - Frledrich - Zelt , Becllner

Ecke Brauhofftr . Referent : Surt Sietzmaun .
g. Srels Schmargendorf : 7sh Uhr Eoelhe - Lyzenm . Spandaner

Straße . Resereni : Frau Bohm - Schuch , AI. d. R.
10. Sreis Dahlem : S Uhr bei Schilling . Königin - ? nise - Slroße 42.

Referent : Oilo Braun , Laudwlrischafismiuister a. D.
19. Sreis Nikolassee : 8 Uhr im Kurhaus Detzel , am Bahnhof .

Referent : Stadtverordneter Fritz Broml .
12. Sreis Steglitz : 8 Uhr Gymnasium heejeslr . Resereni : Karl

UZcrmuth , Bürgermeister .
12. Sreis Lichtcrselde : ZM Uhr bei Schnabel ( Alter vorftrugs ,

hindenburgdamm 104 . Thema : Vir wollen kein national -
liberales Berlin ! Resereni : Kurt Heinig .

13. Sreis ZNarienselde : 8 Uhr bei Rloidenhauer . Berliner Str . 114 .

Thema : „ Zw Kampf gegen die Reaksion , vor der Entschei -
dung . " Referent Stadtverordneter Ewald .

14. Srels Britz : 7 Vi Uhr Beckers Festsaal . Chaosseestr . Resereut :
Otto Frank , Stadiral .

Ii . Kreis Baumschulsnwcg : 7 Vi Uhr Aula des Lyzeum » . Baum -

schulenslr . 79. Resereui : Wermuth . Bürgermeister .
IS . Kreis Oberschöneweide : 7V= Uhr Aula des Realaymnaflmns ,

Zeppelinslr . Referent : Stadtrat Wuhky .
IS . Kreis Alt - Glieuicke : 7 \ i Uhr bei Bohu . Grünauer Str . 54 .

Referent : Dr . Lohmaun .
IS . Kreis Eöpeaick : 7VH Uhr im großen Saal de » Skadttheaters ,

Atter ZUarlk . Resercnieu : Meyer und Galle . Thema :
„ Der Kamps ums roie Haus in Berlin . "

16. Kreis Bohusdorf : 7 Vi Uhr bei Sill , früher Höst . Schulzendorfer
Straße . Referent : Zakob Litmaier .

17. Kreis Karlshorsl : 7 Vi Uhr im . Fürslenhaus " , Treskow - Attee
Ecke Auguste - Biktoria Slr . Resereui : vr . Fritz Sarseti .
Thema : „ Der Kamps ums Schulproblem im Berliner

Stadtparlament . "
19. Srels Heinersdorf : 7 Vi Uhr bei Lücke , Saifer - Mlhelw - Ecke

Blankenburger Straße . Reserenkitu Frau Dr . Weg -
scheider - Ziegler . M. d. L.

20 . Kreis Borsigwalde : 7Vi Uhr ia den Borflgwalder Fefifälen .
Spandauer , Ecke Conradstr . Referent : Erwin Barth .

20 . Srel » Rose . tthal : 7 Uhr bei Schneider , haupfftr . 3. Referent
. Dr . Ostrowski .

20 . Kreis Tegeiorl : 7Vi Uhr bei Hermann . Scharfcabergfir . 31 .

Referent : Arthur häuhler .
20. Kreis waldmanuslust : 7 Vi Uhr bei Arft , am Dohnhof . Re -

ferent : h . Bierbücher .

Morgen , Jreitag , üen 14 - Oktober :
1 Sreis Mite : 7 Uhr Prachtsäle All - Berllu . Blmneustr . 10. Be -

scrent : Willi Siering . M. d. L.
1. Krel » UNile : 7 Uhr Borussia - Säle . Ackerstr . K/7 . Referent :

Fritz Brolat . Sladloerordneter .
2. Kreis Tiergarten : 7 Uhr Arminius - Hallen . Brem « Str . 73 .

� Resereni : Ernst yellmauu . Bk. d�L .
3. Krel » Wedding : 7 Uhr Schiller - Lyzeum . Pank - , Ecke DStkcherstr .

Referent : Hermann Lüdemann , Flnanzminlster a. v .
4. Krel » Prenzlauer Tor 7 Uhr Schulaula . Schänstießer Straße 7.

Referent : Landtagspräsident Leinerk .
S. Kreis Friedrlchshain : 7 Uhr Andreas - Festsäle . Andreasstr . 21 .

Referent : Karl Severtng , Minister de » Innern a. D.
6. Kreis hallefches Tor : 7 Uhr Pahenhofer - Vrauerei . Fldiciu -

straße Z/3 . Referent : Heinrich Böhlke , M. d. L.
8. KrÄ » Spandau : 7Vi Uhr Refiauraul Müller . Adamstr . 11 . Re -

� ferent : Conrad Haenisch , ZU. d. L.
8. Krel - Staaken : 8 Uhr im Lokal horuemmm . Referent : Kurt

Klehmaun .
8. Krel » haselhorss : 7Vi Ahr Im Waldschlößchen . Zuh . Barkel .

Referent : Stadtverordneter Münsinger .
9. Krei » Wilmersdorf : 7Vi Uhr Viktoria - Luis «- Schule , Uhland -

Ecke Gasteiner Straße . Referent : Hugo Helmann , M. d . L .
9. Krel « Grunewald : 7Vi Uhr wählerinueu - versammlung im

Restaurant hubcrtusbader Str . 8. Referenkin : Frau Dr .

Wegschelder - Ziegler . M. d. L.
10. Krei » wannsec : 7Vi Uhr im Reichsadler . KSulgstr . ZS. Re -

ferent : Paul Hirsch , Ministerpräfident o. D. Thema :
» Die Bedeutung der Stadtverordnetenwahlen » ad Zweck ,
vorteile und TlolwendigkeU der Zusammenfassung der

vorortgemeinden Berlins . "
11. Srdfl Schöneberg : 7 Uhr Ehamlsso - Schal «. Barbarossa - Platz .

Referent : Stadtrat Otto Frank .
11. Krel » Friedenau : 7 Uhr Friedenau er Rakhan » am Lauter - Platz .

Referent : wermuth . Bürgermeister .
12. Krel » Lankwitz : 8 Uhr Aula des Realgymaafiam « . Kaulbach -

straße . Thema : „ Lüge und wahrhell im Kampf um
Sroß - Berliu . " Referent : vr . Ostrowfll . Stadlverordneter .

13. Krel » Tempelhof : 7Vi Uhr im Lyzeum . Referent : Hermann
Müller . .

14. Krel » Reukölln : 7 Uhr im Schulkheiß - Ausschank . Hasenheid « ZS

( Mntergarten ) . Referent : Otto Braun . Landwirtschaft ».
minister a. D.

14. Krei » Rudow : 8 Uhr bei heintze , Rudow « , Str . Resereut :
I . Altmaier .

15. Krei » Treptow : im viktoriagarfen , am Treptow « Part . Re -

ferent : Johannes haß, ' Stadtverordneter .
IS . Kreis RIederschSneweid « : 7Vi Uhr Restaurant Lorelei . Beellna

Straße 101 . Referent : Lehr « Kreutzig « .
IS . Krei » Johannisthal : 7 Vi Uhr Lokal Senftteben , Friedrtchstr . 48 .

Ref « enl : Dr . Lohmanu . Stadtv « ordnet « .
IS . Krei » Grünau : 8 Uhr im Zägahaus . Inh . ErHardt . Bahnhof -

straße 1. Referent : Th . Fisch « .
17. Krei » Lichleub « g : 7 Uhr Schuwula . Marktstr . 10 . Referent :

Rikolaus ösl «roth . M. d. R.
17. Krei » Friedrichsfelde : im Restaurant Liudenpart , wilhelmstr .

Nes « ent : Rob « k Breu « .
17. Krel » Kaulsdorf : 7Vi Ahr Turnhalle . Adolfstr . 25 . Ref « eat :

Bürgexmeist « Karl Bau « .
18. Srels Weißensee : 7 Uhr im Albrechtshof . Partfir . IC . » e -

ferenl : Vr . M. Bendiu « . M. d. L.
19. Krei » Pankow : bei Lindn « , Breite Str . Referent : Erich

Kuiin « , m. d. c .
19. Sreis Riednschönhausen : ? Vi Uhr Aula de » Lyzeums , Kais « .

Wilhelm - Straße . Referent : Dr . Walt « Zc - HUn.
19. Sreis Blankenburg : 7 Vi Uhr bei Klug . Dorfslr . Ref « eat :

Heinrich Vierbüch « .
19. ftrei , Luch : 8 Uhr bei Lang « , am Bahnhof . Ref « enk : Stadt¬

rat Eugen Brückn « .
20. Kreis Wittenau : ? Vi Uhr Restaurant Zur Wartburg ( Znh .

Schulz ) . Oranienburg « Str . 89 . Reftrent : Staats -
fekretör Greezinfkl . M. d. L.

20. Kreis Tegel : 7Vi Uhr im Strandschloß am See . Resereni :
Stadtrat wuhky .

20. Kreis Reinickendorf - Ost : TVi Uhr im Kastanienwäldchea ( Zuh.
Ramlomj , Schönholz . Ref « e » t : Franz Krüger . M. d . L.

Der Betriebsrat dcS WohmmgSa « tS wehrt stch .

Zu dem gestrigen Gerichtsbericht über die Bestechlichkeit eines

Wohnungsbeamten : d « , wie mitgeteilt » von ein « Berliner Gerichts -

korrespondenz stammte , sendet uns der Betriebsrat der Ber -

liner Wohnirngs - und Wieteintgungsämter ( Bezirke

1— 6) folgende Richtigstellung :
In her Tagespresse ist anläßlich der Gerichtsverhandlung gegen

den früheren Angestellten des Berliner Wohnungsamts Fritz

Kaeslaih eine Aussage des Direktors des Hauptwohnungsamts ,
Herrn Dr . de Laporte, . wiedergegeben worden , die besagt , . daß

Angestellte , denen Bestechungen nachgewiesen seien , nicht entlassen
werden konnten , weil d « Betriebsrat die Zustimmung vcrwejgerte .

Auf uns « Ersuchen hat das Zentralamt für Wohnungswesen Herrn

Direktor de Laporte aufgefordert , stch hierzu zu äußern . Die Aeuße -

rung des Direktors de Laporte geben wir - nochstehend wieder : „ Ich
erkläre hiermit ausdrücklich , daß ich als Zeuge in der Gerichtsver -
Handlung am Montag , den 10. d. M. in d « Bestechungsangelegen -
heit gegen den früheren Angestellten Kaesloth niemals dem

Sinne oder dem Wortlaut nach gefagt habe , daß

Fälle oorgekoiymen feien , in denen Angestellte ,
denen Bestechungen nachgewiesen seien , nicht ent -

lassen werden tonnten , weil der Betriebsrat die

Zustimmung verweigert . " D « Betriebsrat bemerkt ferner

dazu , daß gegen den Angestellten Strauch in zwei Fällen An -

schuldigungen aus dem - Publikum erhoben wurden,� die Strauch

selbst der Verwaltung mit der Bitte um Erhe . bung eines Strafan -

träges gegen ihn zur Kcnnmis gebracht Hai . In einem Fall hat
sich die Anschuldigung b « eits . als völlig haltlos erwiesen ,
im zweiten Fall steht die Entscheidung nach aus . Strauch Hai je¬
doch beantragt , ihn bis zur Entscheidung der Angelegenheit von

seiner Tätigkeit als Wohnungsnachweisleit « eines der zwölf Alt -
Berliner Wohnungsämter zu entheben .

Feuerweh tPferdc und bürgerliche Hetze .
Die maßlose und ung « echte . Kritik , die ein TeU der Berlin «

Blätter gelegentlich des gestrigen Brandes in Reinickendorf zum
Anlaß nahm , der B« liner Kommunalverwaltung auf die beliebte

hetzerische Weise eins auszuwischen , fällt ang. sichis der folgenden
Dmsstellung des Bezirksamts Reinickendorf in nichts zu -
sammen :

„ Die zur Bespannung d « Fahrzeuge d « Feuerwehr erfvrd « -
lichen Pferde sind Eigentum eines Fuhrherr » : nach einer mit diesem
getroffenen Vereinbarung aber auf dem Feu « wehrgrundstück unter -

gebracht , um . möglichst sofort verwendungsbereit zu fein . Daß die

Pferde bei d « verhältnismäßig geringen Anzahl von Bränden tags -
über auch noch anderweit Verwendung finden müssen , versteht sich
von selbst . Am Brandtage befanden sie sich auf einem in d « Nähe

gelegenen Acker . Das Feuerwehrdepot liegt in unmittelbarer Nähe
des vom Brande betroffenen Grundstücks . Als der Brandmeister
bei dem erteren eintraf , wgren zwar im Augenblick Pferde nicht zur
Stelle , doch gelang es sofort und ohne jeden Widerstand , die « -

ford « lichen Gespanne von einem gegenüberliegenden , d « Stadt
Berlin gehörigen Kohienplatz zu requirieren , zu gleicher Zell trafen
auch bereits die für die Bejpannimg ständig bestimmten Pf « de im

Depot ein . so daß ohne Verzögerung nach der Brandstelle
abgerückt werden konnte . Zwischen d « Ankunft des Brandmeisters
beim Feuerwehrdepot und dem Eintteffen d « Wehr bei d « Brand -

stelle lag ein Zeitraum von 5 Minuten . "

Selbstmord eines Ehepaares . Eine Ehetragödie , die veran -
lassung zu einem Mordgerücht gab . spielte sich vorgestern nach -
mittag in Schöneberg ad . In d « Rosenheimer Str . 29
wurde die Ehefrau des Gerichtskassenrendanten Stoeffers tot
aufgefunden . Es wurde zunächst angenommen , daß die . Frau
einem D« brcchen zum Opfer gefallen fei . Die Ermittelungen der
Kriminalpolizei und ärziliche Besichtigung der Leiche ergaben jedoch ,
daß die Frau selbst Hand an sich gelegt hatte . Der Ehemann , der
zunächst nicht aufgefunden w« den konnte , hatte an Verwandte einen
Brief geschrieben , daß « und seine Ehefrau sich das Leben nehmen
würden . Die Nachforschungen d « Kriminalpolizei bestätigten vorgestern
nachmittag noch diese Dermuttmg . Stoeffers wurde in einem
Charlottenburg « Hotel erhängt aufgefunden . — Im hause

Jel den selbst raße >3 wurden der Zlsährige Arbeiter Otto
ahe , seine Schwester , die 2 ( 5jährige Arbeiterin Berta Kode ,

und sein 5 Monate alte » Söhnchen Erlsried Kad « tot anfge -
funden . Sämtliche Räume waren mtt Gas angefüllt . Wie sich
herausstellt «, hat Kode aus Gram um sein « verstorbene Ehefrau
sich und sein Kind , das « noch kurz zuvor von fein « Mutter ab -
geholt hatte , mit Gas vergiftet . Allem Anschein nach ist auch
sein « Schwester freiwillig mit in den Tod gegangen .

Entschädigung ehemalig « Kricgsgefaugener . Dt « ArbeiiS -
gemeinschaft Groß - Berlin der Reichsvereinigung ehem . Krieg « -
gefangener ( Geschäftsstelle Berlin N. 113 , Wicheitstr . 64 IV ) bittet
un » im Interesse der in wirtschaftlich « Notlage befindlichen Kriegs -
gefangenen mitzuteilen , daß die Frist auf Stellung von Anträgen
auf Truppenlöhnung und Entschädigung für die ehemaligen Krieg « -
gefangenen gemäß der Verfügung der Reichszentralstelle hier in
Berlin am 16 . Oftober abläuft . Anträge kann seder Krieg » -
gefangene stellen , der nach seiner Rückkehr noch keine Löhnung
oder Entschädigung erhalten hat . Um den ehemaligen Krieg » -
gefangenen die Stellung der Sriträge , auch gerade in den Nach -
Mittagsstunden , zu erleichtern , find die der Arbeitsgemeinschaft an -
geschlossenen Ortsgruppen bneit . den Kriegsgefangenen auch in
allen anderen Fragen mit Rat und Tat zur Seite zu stehen .

Schriftlichen Anfragen ist stets freigemachter Rückumschlag bei »
zulegen .

Anlähllch des 100 . Geburtstage » Rudolf virchow « hat das
Märkische Museum in seinem Vortragsaal eine Au » «
st e l l u n g der dem großen Forscher in seinem arbeit »« und
erfolgreichen Leben verliehenen Adressen und Ehrendiplome vnan -
staltet . E » find darunt « ganz hervorragende Werke der Malerei .
Kalligraphie , Buchdrucker - und Einbandkunst . Die Ausstellung kann
leider nur für vier Tage , am 18 , 14 , 17. und 18. Oktober , von
10 llhr vormittag « bi « 8 Uhr nachmittag » offengehalten w« den .

Ewe gefährlich « Brücke . Die im Zuge der Schwebier
Straße über die Ringbahn führende Brücke ist bi » auf weit « e «
wegen DurchbruchSgefabr für Fuhrwerke mit mehr al «
2. 6 Tonnen gleich 60 Zentner Gewicht gesperrt worden .

Ledürfttge Studenten sind wegen Wohnung in Not . Wer sie
unentgeltlich aufnehmen kann , wende fich an da « Akademische
Wohnungsamt , Universität , Zimmer 2S, in der Zeit von 9 —9 Uhr .

vezirlSbildnngSauSschnß Groß - Berltn . Erste » Festkonzert
Bach - Beethoven am Sonntag , dm 1«. Ottober , nachm . 8' / » Uhr , in
der Pbllbarmonie . Bernbirrger . Sir : LS»/2z . Mistialllche Leitung Herr
Kapellmeister Mörike . Do » Philharmvnilche Orchester . SS tönnm noch
neue Abonnmten ausgenommen werden . Da » Sinzeitonzert im Abonnement
4. 80 M. Sin , eltarten an der Kaste SM . — Heule abend pünttlich S Uhr
im Bureau Sihunq des erweiterten BildunaSauSschusteS . — Freitag , dm
S. Dezember , nachmittag » 6»/ , Uhr . tn der Neuen Welt . Hasenheide 108/1 14.
. Siegfried " , von Richard Wagner . 8. Test au » der Triwgie . Der
Ring de » Nibelungen " , in der ersten Besehung de » Denttchm Opembause «
unter tünsUerischer Leitung de » Direttor « Herrn Hartmann . Karten d 8 M.
im Bureau , Linden str. 3, S. Hot t 1t , Zimmer 12, bei dm Obleuten der
KreiSbildungSausschüsse und in der » uchhandbmg LorwärlS , Lindenstr . 2.

Im Wintergarten wird diesmal etwa » wenig « reichlich getanzt . Datür
steht man ewige gute artistisibe Nummern, - vor allem den Trobtieilott d «
Harlini », in dem die beiden weiblichen Mitglieder ew Menuett aus klotzen Züßm
mit der auf dem Seil -sehr schwierig einzuhaltendm Grazie zum Bottrag
bringm . Der schlangengleiche Morandt »ersteht w ein « gut angebrachtm
Szene al » . lebendes Handgepäck " neue « zu brwgm . Die vier Urbani »
in ihr « ersttlastigm artistischen « roteSlnummer . Bagge - ' m, deflm Porzellan -
Vorrat noch immer unerichöpst ist, und die Illusionen der Berat ( der Tanz
verschwindet unter der Fülle der Farben effette ) verstehen e» auch hier , dm
gewohnten Beifall zu erzielen . Vorzüglich ist die sehr bewegliche stlapaner -
trappe AtebonoS . Die russtiche Tanztruppe Kawla » und die Esidjeelatt »
Kanui und Sula pastm nicht ganz in diefm Rahmm , ebenso eignet ich
Thea Degen « Bortrag Staust best « für et » New « » « Aaditottu «.
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V/e neue ßerbst - und Winter - Wode
Erstklassige Erzeugnisse unserer eigenen Wertcsi & Hen , nac & den neuesten Modellen verfertigt .

00UlSter *,u haltbaren Stoffen . In braun , gran oder olla 285

Winter - Joppen ~
175 «

Sportform . . . . . . . . . .U. 400 , SSO , 300 , 260 , I # « V

Sthifipfer , Raglans und Ulster

_ _ _
_ans grünen , at &hlgranen u braunen Fischgräte ®- und Dia-

gonalgeweben , hervorragende Qualitäten . . « . M. 600 * * * *

Schlüpfer , Raglans und Ulster
_aus Flausch - , Homespun - u. Diagonalstoff . , L d. wundervollst *y fljAW

neuesten FarbensteJ Inngen . hell u. dunkel gemuat M 800 * W

Schlüpfer , Raglans mi Ulster
»»» erstklossigeii Fabrikaten . Inden allerneuaatan OOftOO
Fassons gearbeitet . . . . . . . . . . .M. 1200 , 1000 , V

Winter - Paletots 60000
Knaben - u. JOngiings - Ulster on »
In allen Fasson » . . . . . . . . . . . . .M, 230 , 100 , w

Sohlürtfep
». Raglan «

760,600
Uebergangs - Ulster , :
a. Homesp. tu Cberiot IL 1000 , 000 ,

Uehergangs - Paletots
guten Qualitäten . . . . . . . .IL 800 , 700

Gummimäntel für Damen und Herren .
hochgeschloeeen und mit

in guten Qualitäten M. 550t 450 , 350

Gummimäntel sDonblea-CoT' rtcoit -

475 ° °

575 ° °

265 ° °

550 °

225 ° °

190 ° °

Ge | > - u . Sporipelse

. . . . . . . . .. . . . . . . . ....................................................Qualitäten .
hervorragenden
. . M. 750 . 650

Lodenmäntel ttr DM" ,n � aerreD

Kamelhaarlada « . .
ans gutem Stridüoden und

IL 460 . 360 . 276

Loden - Pelerinen � �
Herten , a. weiter -

. iL 250 , 225

Jackett - Anzüge
Stoffen hergestellt . . . . . . . . . .« . M. 600t 506 ,

Jackett - Anzüge
kariert und einfarbig , auch Homespun « «iL 860 » 750 »

Jackett - Anzüge • "

und farbig

Sport AnzOge

und Chevioteioffen . In blau
IL 1200 , 1000 ,

mit Breecheahocan . aus gutem
Lodenstofl , in ellea Farben

IL 600

Hanebeetar und
riot ) L86e , 760 ,Sport - Anzüge ?

UftCan >» allen Preislagen , tot den einfachsten Ms an
nUjt . li den besten Qualitäten , anfangend mit . . . . IL

Schuianzüge gnaiuaw�ooo, leoTtSo. so!

450 ° °

690 ° °

900 ° °

400 ° °

600 ° °

55 ° °

70 ° °

Modernste Massanfertigung — Verwendung bester Stoffe und Zutaten — Sefjr mOssige " Preise

In der Morgenstunde
billiger Verkauf von

Trikotagen und

anderen Sachen BAER SOHN
Berlin ühe Chausseestrasss 29 - 39

Der Versand nach

ausserhalb erfolgt in der

Reihenfolge der ein¬

gehenden Aufträge

Ihealer , LSdtlspIcse ksw ,

Opernhaus
Der Ring d. Nibelungen

3. Tag ;
Gdtterdämmerung
_ 5' / , Uhr

730030003CDOCOD3C4>JOOSCOCCfiI

Schanspieliiaus
Die pieisciisPiianiasie

7V« Uhr

Dentsch . Theater
7: Herodes tieMariamue
Freitag TVi Uhr : Kean

Kammerspiele
8 Uhr : Der Hühnerliof
Frt 8 U. : DerHühnerbof

kr . Schauspielb .
( Karlstraüe >

7 Uhr : Die Räuber
Frt 7 Uhr : Die Räuber

Theater In der

EonipgrgtzerStr .
v ? Die Fahrt

Ins Blaue
( QUBner , Richard , Engl ,
PrOckj , Stleda , Bildt )
Ftg. : Die Fahrt los Blaue
Sonnabend zum I. Male :
Manon Lescaut
Schausp . v. Carl Siernheim
(Orslta , Janssen , Rlemann ,
Bildt , Brandt , Oernburg ,
Plcba , Rehkopf , t . Twar -

dowski , Klupp )

EomMienhaus
Täglich 8 Uhr :

Der burleske Schwank

Jennys
Busenfreund
Hans Waßmann

Arnold Rieck

Berliner Theater
Täglich 7. 50 Uhr :

Oppins effin

QMi
�V/WWwWfrrr

FritziMassaryaG .
Ralph Art Roberts

Pepi Zampa , Kiper

Volksbühne
Theater am Bülowplatz

7�2: Das Postamt / Die
Komödie der Irrungen

Lessing - Theater
Heute u folg . Tage TVa-*

Die Spielereien
einer Kaiserin

Durleux , Steinrück
Sternberg

Oentscfies Kiinstlep-Tti.
Allahendlich T' /jUhrut '

Die Ballerina des Königs
( Leopoldine Konstantin )

Residenz Theater
Täglich 8 Uhr.

Der König i . Paris
( l , » n o i )

Lustsp . v. Flcrs u. Caillavel
Olgal . lmburg , Kaiser - Titz ,
LotteKlinder , Eugen Rex,
RichardSenlus . LotlcDewis

Kleines Theater
Täghch 8 Uhr : 9 "

Frl . Josette ,
- meine Frau
Engen Burg , Carola Tot lle
Falkenstein , HattTAIbcr *

Trlanon - Theater
Täglich TV. Uhr ;

Tod u . Teufel
Vorher :

Der Kammersänger
Ida Wüst , Erich kaiser -

Central - Theater

s uhn Die PosiüiElsiepin
Deutsches Oparnhaus

u:,Boiin!arInsErz?:!ilBi!g,
Friedr . Wiiholmsiädt . Th.

8 uhr ; American Girl
Intimes Theater

8U : Die Spelunke / Lauf
doch nicht immer nackt
herum

Kleines Schauspielhaus

7V. U. : Kikl ( Lustsp . )
Lustspielhaus

uhr : Die Sciiauspieler
Metropol - Thaater

a ] Die SlraBensäntjerln
Neues Operettentheater

8 uhr ; Kiinioln d. Hactit
Neues Thealer am Zoo

Geschloss n. Morcen

uL Das Ewig -MäBniiclie
Neues Voikslhcater

tv , uhn Die Wildente
8chlller - Th, Charlottenb .
8 Uhr : . Meine Frau , die

Hofschauspielerin
Schloßpark - Th. Steglitz

tv « uz Alles um Geld
Thalia - Theater

7«/ , u. s Schäm' Dieh, Lotte
Theat . a. Nollendorfplatz
ZV, Uhr : Kean

uür; Vetter aus Dingsda
Theater des Wesiens

tv . u. ; Braut ILucullus
Th. i d. Kommandantenstr .

(Jlid . Klinstler - Tbeater )
8: Verlassene Schenke

Wallner - Theator

tv « uhr ; Nixchen
Volksoper . Walhalla - Th.

uhnGlcekenYXornEYülE

Casino - Theater
Lothringer Str « 37

THMjch ?»/« Uhr :
Nur noch kurze leit

djr BosseijJSih ager1
IrnzMaxe

Fanioi' iefleid

Aömlrals - Palast
/ ' /sUhr : Abrakadabra H

Das Giftete der
teleinen Leute

Welt !
! Grobe Ausstattungs - 1

Opcrettenrevue
in 8 Bildern

1 in Szene gesetzt von I
Direkt . James Klein !

Worte von
Kor) Brctschnelder

[ Musik V. Karl Hajos
HguptdarsteUeri

Sfax Landa

oTuao Kastner
Sssehs Gura

Franz Groß

M . Barisiein
Paul Westermeyer
Lotte Werkmeister
Alhert Faulig
Berta Richter

Erna Aiberti

Georges Blanvaiet

Allons Martini

Erich ßartel

Der Schlager
aus

. „ American - Gfrl " z

iJricM - WieliiaTteieri
jj Täglich 8 Uhr . Täglich 8 Uhr ®

Clrcus
Buscia
Brl ' gl . 7' /j, £oimi. auch 3 U. i

iBrelfliarli
Ider KettenheißEf !
llÖSensationenH
H Vorvexk benutzen I

| 8 Uhr 8 Unr j
Unter allabend¬
licher Leitung

[ d. Komponisten
Paal Linke

7r . »£iuui OS

Vorverkauf ab lUUlir
] ununierbrocb . geöff ,

Folieu Caprlee
tiniensir . 132,

am Oranienburger Tor
Täglich 8 Uhr :

Nanons Dehnt
Posse mit Gesang von

, . L. Leonhard
mit Peru . Orflnccker

Tel. ; Norden 8650

OroBe
Ausstaitungs -

operette
Oscar SahOs- a.
Else Deiner

Fritz ! Areo

Martin Kettner

Fritz Steldl
>rlg . Qrltoletl

Luftballett
I Tageskasse un- I
' unterbr . geöffn .

Neukölln
im Pollzilprislitlon

llCircus - 772
kfe Attraktionen I

| Reines

Variete -Progranio !
1 Raa che « { testatus I {

o
iß0'

. na'ile *

Theat . a Kottbus . Tor
ati . anotigpi . ieoTT
Tdpl . ZV. Uhr und

" iSonnt . nndim . SU.

eate - Bdnflßt
I — 10 Vetren ; —

Attbl ftomlll
Nm. halbe Preise

i «rks . ll - l V. u. 4- 8
.

. . . . . .

L. T. L.
Inisen - Theater -

Lichtspiele
3-1 Rcichcnberßer Sir . 34

Die Perle des Orients
mit Vlago Lsrsto ,

Carola Toelle , Maua
RollPrascb"

ifnnrts!
mit d. Wunderaflen Jack
Freitag Progr . - Wechsel
2 ErstauflOhrungcn 2

Anfang 6 Uhr
QroBes Orchester

Sonntag Anfang V,4 U.

14 Varletö -

Sensationen
Beginn T3t Uhr
Kela Welnzwmng.

Stettiner 1

�SSngeri
—iTAbds . 7V, u I

( Sv3 Stg. nchm . J
ilVW Nehm. 1/ , Prl

VsrletdDön-J
hoff - Brettl J

St 20 SR.
_t 33 38,

100g 2u 338 ,
Doppelclysosl

. OctbanbnaMe 100 g .
HlaBbnrofset , RlesenfL (flt
' /, Jahr reiche 150 g nur 8/1038 ,
Zahnpasta . Tube I u. I 50 M. ,

ganlctämc 75 Pf , IJ » 38. , Bau de Cologac , 80 %, 5 u
7 38. . Lanolin 25 u. 50 Pf. , Oomenblnöen . Sikb . 3,50, 5,
0 38 . fflOrlcl da, » 2 - 5 38. . Rlosettpaplee . gr. SL 1,50.
» rcpp2 60 38, »Diretbeotanpl «* .

~

- - - - -

im et et 7. 8,0 '

Pfandscheine

Brillanten , Seid

Silber ( Bruch ) Platin

Zahngebisse
Zahn 10 bis ISO Mark
Prismen - Feldstecher

Ankauf zumAuslandskurs
Einwechseln von ausländischen

Gold - und Silbermünzen
Kurt Kehlert , Berlin

Lothringer Str « 34

rfolg
haben üSHS�ifeltS tm

Vorwärts

leppldie
kauft man am besten in dem seit

30 Jahren bestehenden

Teppichhaüs
Brünn

Hackescher Markt 4
an » Bahnhof Bärs «

OeutscIieriiSetillirbsIter -
rerband

Vrrwaltungsst . Berlln
Den Mitgliedern zur

Nachricht , baß unser
Kollege , der Schlosser

öoUfriedKurz
am 8, Oft gestorben ist.
Ehre seinemÄnbeuten !

Die Einäscherung er»
folgt am Donnerstag .
den 13. vitober , nachm
2V, Uhr, im Krema »
torwm Gerichlstraße .

Rege Beteiligung er¬
wartet

Die Ortsverwalwug .

MaotMang .
Die aus den 20. Olrober

1921 anberaumte Wahl von
Verstcherren - Berlreternzum
Ausschuß unserer Kasse
wirb hierdurch aufgehoben .
besgieichen wird auch b>«
aus ben 21. Oltober 1921
anberaumte Wahl von Ar-
deilgeder - Bertretern zum
Ausschuß auigehoden .

Zehleudors , II . Ott. ISZL
Oer Dorstand

dar 25Ugemainen Ort » .
traatankasse sarZehtat »- -

darf und Amgegend .

Zurück 150/8
Dr. Fritz Bodiänder

Facharzt für Harnleiden
Schadowstr . 12/13

SeMer iefgDfltlieitnoetM
verwalwngsstellc Berlin 71 S4, Linien str . 83 - 85

Geschäftszeit von vormittags 9 Uhr bis aachmitaa « 4 Uhr
Telephon ; Amt Norden 185, 1239. 1987, 9714

Qeule , Ooaaerafag , 13. Ottober , nachm . 4' ; Uhr ,
im vargerheiin . Alte Schänhaustr Slroße 23/24:

der Zigaretten - Jndustrierats - Delegierte »
und Betriebsratsmitglieder .

gsr ~ Um 7 Uhr tagt in demselben Lokal Ms

Branchenkommissio «
derMaschinenführeru - Betriebshandwerker .

LekliebsiSle Her aoupigntppe IV
( Metallverarbeiwog ) .

Heule , Donnerstag , 13. Ottober , abend » Z Ahr ,
in der Schulanla , Koppenplatz !

Sr « » e » » » « avll
Billisitie Preiset

Ktantcö Wettkonzcrn versprach
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Mbeitsbereitschast .
Der Entwurf eines Gesetzes über die Arbeitszeit ge -

werblicher Arbeiter wird in den Reihen der Arbeiterschaft
wenig Gegenliebe finden . In welcher Weise der Achtstundentag ver -
wässert , die Arbeitszeit für eine Reihe von Gewerben verlängert
werden soll , sei an einer einzigen Perle des Entwurfs gezeigt , an der

„Arbeiksbereitschasi ". In § 21 , Ziffer 2 des Entwurfs heißt es :

„ Der Reichsarbeitsminister ist ermächtigt , für gewisse Gewerbe -
zweige oder Gruppen von Arbeitern , bei denen regelmäßig und in
erheblichem Umfange bloße Arbeitsbcreitschaft vorliegt , eine vom
8 S Abf. 1 und 2 und 8 H abweichende Regelung zu treffen . "

Das heißt , der A ch t st u n d e n t a g und die 48stündige Arbeits -
woche kann nicht nur für Arbeiter , sondern selbst für jugend -
liche Arbeiter unter 16 Jahren und Arbeiterinnen
in solchen Fällen aufgehoben werden . Wie wenig ernst diese
Borbehalte zu nehmen sind , ergibt sich aus der Begründung .

In der Begründung wird gesagt , die Zulassung einer

längeren Arbeitszeit oder „ Anwesenheitszeit " im
Betriebe soll für solche Arbeiter erfolgen , deren Tätigkeit zeitweise
in Arbeitsbcreitschaft besteht , z. B. für Pförtner , Wächter , Fuhrleute ,
Schaltbrettwärter , auch für Gehilfen in Gast - und Schankwirtschaften ,
Friseure und Bühnenarbeiter .

Unter Mißachtung der tatsächlichen Verhältnisse soll also
eine A r b e i t s b e r c i t s ch a f t innerhalb der Arbeits -
t ä t i g k e i t konstruiert werden , um den vagen schwammigen Begriff
der „Arbeitsbereitschast " in die Gesetzgebung einzuführen , der mit
dem Begriff der Arbeitszeit zugleich den Achtftundenatg verwischt
und an Stelle der Arbeitszeit eine „ Anwesenheits -
zeit " bringt , um die Arbeitszeit zu verlängern .

. Diese Aufzählung zeigt , daß es sich hauptsächlich um solche ge -
sellschaftlich notwendigen Arbeitsleistungen handelt , die nicht der

Warenherstcllung dienen und die man deshalb wohl von vornherein
als minderwertig erachtet .

An diesem Beispiel erkennt man zugleich , wie bereitwillig die

Schöpfer dieses Entwurfs auf dieWünschederUnternehmer
eingegangen find . Die Geschichte mit dieser „Arbeitsbereitschast " und

„ Anwesenheitszeit " mußte sie sonst doch stutzig machen . Die Geheim -
räte , die vor lauter Bedenken zu keinem Entschluß kommen , sobald
es sich um berechtigte Wünsche der Arbeitnehmerschaft handelt , haben
unbedenklich die „Arbeitsbereitschaft " und die „ Anwesenheitszeit "
in dem Gesetzentwurf aufgenommen .

Die Art einer Reihe von Gewerben , und zwar meist solcher , die
in das Gebiet der persönlichen Dienstleistungen
fallen , bringt es mit sich, daß die hauptsächliche Arbeitstätigkeit an

bestimmte Voraussetzungen gebunden ist , und zwar in der Regel an
die Anwesenheit von Käufern oder Gästen . Daraus

ergeben sich dann zufällige und unregelmäßige , mehr oder minder

häufige kurze Pausen . Da dies so ist , solange diese Gewerbe

existieren , hat die Praxis natürlich längst dafür gesorgt , daß diese

„ Pausen " nicht ungenützt bleiben , sondern durch Aufräumungs » und

sonstige Nebenarbeiten ausgefüllt werden . Doch auch diese Sache hat

ihre zwei Seiten . Geschäftsstille Stunden wechseln mit Stunden

besonders starken Andranges von Gästen oder Kunden ,
in denen dann ganz intensiv gearbeitet werden muß , so daß schon

dadurch kleinere Pausen reichlich wieder aufgewogen werden . Wer

Verkäufer , Kellner und Friseure z. B. gelegentlich einmal unbeschäftigt

sieht , wird zugeben müssen , daß sie bei flottem Geschäftsgang sich
besonders angestrengt betätigen , so daß sich von selber ein Ausgleich

vollzieht .

Man muß dem Begriff der Arbeitszeit Gewalt antun , um

aus der Arbeitszeit eine „ Anwesenheitszeit " zu

machen und von der Arbeitstätigkeit eine „ Ar -

beitsbereitschaft " abzutrennen . Demgegenüber muh
der Begriff der Arbeitszeit im Gesetz unzweide u -

tig festgestellt werden . Unter Arbeitszeit ist doch d i e Zeit

zu verstehen , für die der Arbeiter oder Angestellte durch den Arbeits -

vertrag dem Unternehmer zu Arbeitsleistungen verpflichtet ist . Ob

der Unternehmer innerhalb des Zeitraums , für den er den Arbeiter

zur Arbeitsleistung verpflichtet hat , andauernd volle Beschäftigung

für ihn hat , ist nicht dessen , sondern seine Sache . Der Arbeiter ist

für diese Zeit an den Betrieb gebunden und bei noch so

häufigen Pausen nicht Herr seiner Zeit und seiner Arbeitskraft . Die

Unternehmer , denen die achtstündige Arbeitszeit nicht lgng genug ist ,
wollen dem Arbeiter die „ Kunstpausen " in ihren Betrieben zur Last
legen , um für sich eine längere und obendrein unbezahlte
Arbeitszeit als „ Anwesenheitszeit " herauszuschlagen .

Die wirkliche Arbeitsbereitschaft würde dadurch wesentlich ver -

mehrt . Nun ist es kein Zufall , daß es sich hier hauptsächlich
um solche Gewerbe handelt , in denen die Arbeitskraft der

Arbeiter von jeher recht niedrig im Kurse steht , weshalb man die

Arbeiter dieser Gewerbe mit ihren Lohnansprüchen mit auf das

Trinkgeld des Publikums verweist . Greifen wir als

Musterbeispiel das Friseur gewerbe heraus , das in Berlin bis -

her einen tariflichen Mindestwochenlohn von 153 und 165 M. auf -
wies . Die Arbeitszeit war von 8 bis 7 Uhr abends , geteilt durch
eine zweistündige Mittagspause . Damit dennoch die achtstündige Ar -

beitszeit auf dem Papier des Tarifvertrages nicht allzusehr über -

schritten wird , um nur eine halbe anstatt um eine Stunde , wurde
eine je � stündige Frühstücks - und Vesperpause festgelegt , die in

Wirklichkeit nicht gemacht werden . Die Gehilfen und Gehilfinnen
arbeiten neun Stunden und sind in den „ Pausen " , in denen es
an Kundschaft fehlt , mit der Ordnung ihres Arbeitsplatzes , der In -

standhaltung ihres Werkzeugs , außerdem aber mit der Anfertigung
von Haararbeitcn beschäftigt . Selbst die Innungen dieses Gewerbes

haben auf die Fiktion der Anwesenheitszeit , der Arbeitsbereitschaft
verzichtet und fordern offen und ehrlich eine neunstündige Arbeitszeit .

In rückständigen Berufszweigen mit Lehrlingszüchterei und un -

günstigen Konkurrenzverhältnissen , in einzelnen Betrieben mit man -

gelhaften Einrichtungen und Leistungen , in Verkaufsgeschästen mit

alten Ladenhütern , kurzum in Betrieben , die vom Publikum lieber

gemieden und nur im Notfalle aufgesucht werden , soll der Angestellte
darunter leiden , länger „ anwesend " sein , auf Kunden warten . Die

Zeit des Arbeiters soll nichts sein . Richtet ein Unternehmer z. B.
einen Betrieb ein , den er erst in Gang bringen will und für den
er deshalb zunächst mehr Personal einstellt , als unbedingt notwendig
ist , dann sind die Angestellten meist nur in „Arbeitsbereitschaft ".

Ein Staat , der diese „ Arbeit sbereitschaft " gesetzlich
sanktionieren will , machte seine ganze Arbeiterschutzgesetzgebung
lächerlich . Würde diese schiefe Bahn erst einmal betreten , dann gäbe
es kein Halten mehr . Hoffentlich kommt es schon im Reichswirt -
schaftsrat dahin , daß den so bescheidentlich „ nur Anwesenheitszeit "
statt Arbeitszeit fordernden Unternehmern samt ihren Gönnern im

Reichsarbeitsministerium ein Strich durch die Rechnung gemacht wird .

ftus üer Setriebsräte - praxis .
88 zs , 35 und 93 BRG . Unzuständigkeit des Schlichlungsaus .

schuffes . Der Schlichtungsausschuß ist in Preußen bei Streitigkei -
ten aits 8 LZ unzuständig . Bielfach wird von den Betriebsvertretun -

gen bei Zuständigkeitsstreitigkeiten der Schlichtungsausschuß trotz -
dem angerufen . Es kommt jedoch in solchen Fällen ausschließlich
das Gewerbcaufsichtsamt oder der Borgrevicrbeamte in erster , der
Regierungspräsident bzw . das Oberbergamt in zweiter Instanz in
Frage . In einigen anderen deutschen Ländern ist die Frage ander -
weitig geregelt , jedoch ist , um Zeitversäumnisse zu vermeiden , für
Preußen das Borangeführte ein für allemal festzuhalten .

Der Schlichtungsausschuß Essen hat sich in einer Sitzung am
36. Juli 1921 mit einer derartigen Zuständigkeitsstreitigkeit zu be -

Beamte I
Die bürgerlichen Parteien werben um eure

Stimmen für die Stadtverordneteuwahl .
Was taten diese Parteien für euch , als sie früher

die Macht hatten ?
Sie raubten euch das Wahlrecht » da

ihr bei der öffentlichen Wahl nach den Befehlen der

Borgesetzken wählen mußtet .
Ihr durftet euch nicht gewerkschaftlich

organisieren , man verbot euch das gemeinsame
Petitionieren , man zahlte euch Hungerlöhne ,
obwohl der alte Staat Geld genug halte .

Jetzt braucht man euch
weil die bürgerlichen Parteien mit eurer Hilfe wieder

zur Herrschaft kommen wollen .

Wollt ihr rvieSer in Sie alte Knechtschaft !
dann wählt bürgerlicht

Wollt ihr aber

freie Staatsbürger
bleiben und mitarbeiten an der Schaffung gesunder
Verhältnisse zum Wohle des ganzen Volkes ,

dann wählt sozialdemokratisch !
( SPD . )

schäftigen gehabt . Die Beschwerdeführer wurden abgewiesen. Wir
lassen die Begründung , weil uns dieselbe durchaus ' zutreffend er -
scheint , nachstehend folgen :

„ Nach § 93 Ziffer 3 und 4 des VRG . entscheidet bei Streitig¬
keiten über die Geschäftsführung und die Notwendigkeit von Ge -
schäftsführungskosten der Betriebsvertretungen der Bezirkswirt -
schaftsrat , an dessen Stelle zurzeit im Bergbau der staatliche Berg -
revierbeamte tritt . Da es sich im vorliegenden Falle um die Frage
handelt , ob die Mitglieder der in Betracht kommenden Betriebsver -

tretungen gemäß 8 33 BRG . Anspruch auf den infolge notwendiger
Versäumnis von Arbeitszeit ausgefallenen Verdienst haben , ist
nicht der Schlichtungsausfchuß , sondern der staatliche Bergrevier -
beamte bzw . das Berggewerbegericht zuständig . Der Hinweis des
Antragstellers auf 8 66 Ziffer 3 des BRG . und 8 29 der Verord -

nung vom 23. Dezember 1918 ist nicht stichhaltig . Die Bestimmung
des § 29 ist im vorliegenden Falle nicht anwendbar , weil es sich
nicht um eine Gefamtstreitigteit im Sinne dieser Vorschrift handelt ,
sondern um die Frage , ob eine notwendige Versäumnis von Ar -
beitszeit im Sinne von 8 35 BRG . vorliegt . Durch Ziffer 66
Ziffer 3 wird nach der richtigen , auch vom Reichsarbeitsminister
geteilten Ansicht keine allgemeine Zuständigkeit des Schlichtungs -
ausschusses begründet , sondern nur die Aktivlegitimation der Be -

trieosvcrtretung zur Anrufung des Schlichtungsausschusfes in den
gesetzlich zulässigen Fällen . ( Siehe auch Dersch , Anm . 3 zu 8 35 :
Flatow 9. Aufl . Anm . 2 zu § 35 : „ Neue Zeitschrist für Arbeits -
recht " , Heft 1/2 , S. 19. ) Wenn die von dem Antragsteller ange -
zogenen Schlichtungsausschüsse anders entschieden haben , so kann
dies für den erkennenden Schlichtungsausfchuß kein Anlaß fein ,
von der nach seiner Auffassung richtigen Auslegung des Gesetzes
abzugehen . " _

Zilmschau .
» Judas « . Der am Montag im Usa - Palast am Zoo zum erstenmal

gezeigte italienische <Srohfilm . Judas - war eine Enttauichung . Wir sind
von den italienischen liistorischen Kolossaifilinen , die uns vor Jahren ent >
zfläten . besseres gewöhnt , — oder baben uns inzwischen gesehene deutsche
GroszsUmc verwöhnt ? Wer nicht die Krait hat , einen so ungeheuren bibli¬
schen Stoff zu meistern , sollte die Hände davon lassen . Es gibt bescheidenere
Sujets . Man stelle sich vor : Die gewaltigste geistige Revolution der Welt -
geschichte , die sich in zwei Jahrtausenden noch nicht ausgewirkt hat , reduziert
auf die Formel : . . Chereber la keiruns !" ( Das Weibchen ist an allem
schuld !) Wenn nicht die eiscrsllchtige Claudia die Gunst ihres ungetreuen
Ehegemahls Pontius Pilatus hätte wiedergewinnen wollen , wenn nicht
andererseits JudaS eS dem Jesus übelgenommen hätte , daff er ihm Magda -
tene abspenstig gemacht hat — hätte der Nazarener nicht den Kreuzes -
tod erlitten ! Und diese Vermenschlichung ungeheuren Geschehens nicht
menschlich , sondern in leerer THeatraiik ( unterstützt durch reichlich kitschige
Titel ) vor uns hingestellt I

Sehr stilvolle Landschastsbilder . einige nute Mafienizenen — bei manchen
merkte man sieilich allzu deutlich die Maschinerie — und neben voll¬
kommen unzureichenden ein paar glänzend gewählte Typen . Und warum
wurde Christus selbst niemals in der Nähe gezeigt ? Sollte hier eine über -
eifrige Zensur ihre «chere im Spiel gehabt haben ? Die Photographie war
gut , wenn auch nicht von jener Vollendung , �! c wir gerade an den in
italienischer Lust aufgenommenen Filmen gewöhnt sind .

Dem . JudaS - voran ging ( merkwürdige und bcsremdende Zujammcn -
siellung l) ein C h a p I i n - F i l m . der uns begreisen ließ , warum Charlie
Chaplin der bestbezahlte Filmschauspieler der Welt ist. Das Publikum raste
vor Vergnügen über die echt filmmätzig gedachte , auch w den Nebenrollen
glänzend besetzte Groteske .

Der Sport - Palast hat diesmal ein Programm wie aus einem Guß .
Alles hat einen amerikanischen Anstrich . So die liebenswürdige . Witz
Venus " , die der Miltelpunkt der grasten gleichnamigen Ausstattungsfilm '
operelte ist. Von Nobody rollt der dritte Teil , der einen tollen Abend im
Atläntic bringt . Gerade dieser Akt, in dem Sylvester Schäffer sich als
Artist produziert , ersordert Achtung vor ieinen Leistungen . Ueberdie »
warten Ada Svedin und GodelcwSky in natura Mit einem Cowboytanz aus .

„ Zlmor am Steuer « wird im UT. am Rollendorsplatz mit riesiger
Ausmachung als neuester „ Ossi - OSWalda - Film - angepriesen . Dieses Mach -
werk ist aus der vollendeten Jdeenlosigteit geboren und muß als Kinokitsch
schlimmster Art bezeichnet werden . Die Ideenlosigkeit würde nur noch durch
die Geschmalllosigkeit übertrosien , als der anwesenden Ossi eine ganze
Wagenladung von Blumen dargeboten wurde . Wofür wohl ? Borher
wurde ein sünsattiger Film » Unter Alaskas llrwaldriesen «
gegeben , der die leidenschaftliche Liebe eines Farmermädchen « zum Gegen »
stand hat und als erträglich bezeichnet werden kann .

Der »heilige Haff « oder „ Die Hochzeitsreise im Tigerkäfig - . Diesen
vieiverheißenden Titel sührt ein Druckerzeugnis , das einem Boy beim Film
zur Lektüre diente . Der Boy hatte dem Dramaturgen ein abgelehnte »

Film - Manuskript zurückzubringen . Aus Mitleid mit dem Enttäuschten gibt
er ihm seine schöne Geschichte samt dem guten Rat : . So stehlen Sie —-
wenn Ihnen nichts einfüllt ! " Kurzum — er stahl und so entstand » Der
heilige Hast " . Ob dies das Nichtige ist ? jragte der Fiimdramaturg .
Die Direliion hat diese Frage offenbar bejaht . So sehen wir denn Jack
Gerald mit seiner Ellen aus der Hochzeitsreise in Indien . Nach allem waS
ihnen da begegnete must vor einer Hochzeilsreffe in Indien entschieden ge«
warnt werden . Der zwischen Szylla und Cbarybdis spielende Fiim erlebte
seine Uraufs übr un g in der Schauburg . Der Einalter
. Dien st mann Nr . 48 - mit Paul Hartenstein jrischt die Lachmuskeln
gründlich aus . _

Sroß - Oerlmer Partemachrichten .
heute , Donnerstag , den 13 . Oktober :

ZZ. Abt . ( früher 16. ). TA Uhr Sitzung sämtlicher Funktionäre bei Schuckert ,
Rüdersdorfer Str . Z. Erscheinen aller Funktionäre unbedingt erforderlich .

Zungsozialisten . Gruppe Spandau . TA Uhr im Jugendheim , Neuendorf «
Straße 2 ( Altes Schlltzenhaus ) , Vortrag Uber „Kultur und Klasse «. Ref .
Karl August Felle . — Gruppe Blitz . TA Uhr im Jugendheim , Chaussee -
straße 46, Vortrageabend . — Griippe Rcukiilln . TA Uhr im Jugendheim ,
Nogatstr . 5Z, Vortrag Uber „Initiative zum Wirtschaftsleben «. — Gruppe
Friedrichshageu . TA Uhr im Jugendhelm , Scharnweberstraße , Vortrags -
abend . — Gruppe Trepwjo . 7 Uhr im Jugendheim , Clsenstr . B, Vortrag
über „Sozialdemokratische Steuerpolitik ". Res. Dr. Fritz Schloß . — Gruppe

friedrichshain. 7 % Uhr in der Semeindefchule Straßmannstr . 6, Bortrag
der „Gemeinschaftserziehung " . Ref. Otto Bach. — Gruppe Schönhauser

Vorstadt . 7Va Uhr bei Carl , Wichertstr . 6g, Vortragsabend .

Morgen , Areilag . den 14 . Oktober :
24. Abt . Letzte Flugblattverbreitung im Wahlkampf . Jeder Genosse unterstützy

feinen Bezirissührer ; in jede Wohnung muß ein Blatt kommen .
36. Abt . Die Flugblattverbreitung findet von S Uhr ab von Grünau . Stahi -

heimerstr . 80, aus statt .
108. Abt . Köpenick . Die Flugblattverbreitung findet um 6 Uhr abenb » von

den bekanntcu Lokalen aus statt .
Petershage ». Mitgliederversammlung s Uhr Lokal Madel . Bericht vom P«s »

teiiag . Ref . Gen. Wilh . Kriigek . Vollzähliges Erscheine »! ! ist Pflicht !
Inngsozialisten . Gruppe Schöneberg . Friedenau . 7 % Uhr bei Riese , Mazien «

straße 14, Bunter Abend . Alle jungen Parteimitglieder sind herzln
kommen .

will -

3. Abt . ( früher 14. ). Treffpunkt aller Funktionäre und Hilfskräfte für dick
Wahl Sonntag früh 1Ä Uhr.

Jugenöveranstaltungen .
Verein Arveiter - Iugcnd . Sekretariat : SW. 68, Lindenstr . 3, 2. Hos link »,

2 Treppen rechts . Telephon : Mpl . 121 03—10.

heute , Donnerstag , den 13 . Oktober :

GrLnau - Falkcnbcrg . Jugendheim Falkenberg , Garienstodtslraße , Mitglieder «
Versammlung . — Lankwitz . Jugendheim Seqdlitzstv . 6, Vortrag : „Unser Ver -
hältni » zur Freien Jugend " . — Ricderschöncweidc . Jugendheim Schule Ber -
liner Straße , Vortrag : „Gibt es ein Fortleben nach dem Tode ? " — Norde ».
Jugendheim Schule Putbuser Str . 3/6, Bortrag : „Gesellschaftsformen der Vor -
zeit ". — Stralauer Viertel . Jugendheim Naalerstr . 3, Leseabend : Friedrich von
Schiller : „Die Räuber " . — Schönhauser Vorstadt I. Jugendheim Sonnen -
burgcr Sir . 20, Vortrag : „Kommunalwirtschaft " . — Reichenberger Viertel .
Jugendheim Glogaucr Str . 12—16, Diskussion über die vorangegangenen Vor -
träge .

_ _ _ _

Mus aller Welt .
Cholera ln Königsberg . Von zuständiger Seite wird mit «

geteilt : Die durch die Zeitungen am Freitag voriger Woche ver -
breitete Nachricht vom Auftreten von Cholera in Königs -
berg i. Pr . wird bestätigt : doch ist kein Grund zur Beunruhigung
vorhanden . Der preußische Minister für Volkswohlfahrt hat sofort
seinen Referenten für Seuchenbekämpfung nach Königsberg entsandt .
Nach dessen Bericht hat sich im hygienischen Universitäts -
institut , in dem in den letzten Wochen mit - C h o l e r a k u l -
turen gearbeitet wurde , eine dort mit dem Reinigen von Glos -
lachen beschäftigte Frau infiziert und ist an Cholera erkrankt
und gestorben . Noch ehe die Krankheit als choleraverdächtig erkannt
war , hatten zwei bei der Frau in Aftermiete wohnende/junge
Mädchen die Wäsche der Kranken gewaschen . Eine von ihwen ist
gleichfalls an Cholera erkrankt . Seitens der Königsbergcr Medi »
zinakbehörden sind sofort mit großer Umsicht alle zweckdienlichen
Maßnahmen getroffen morden , um eine Wciterverbreitung der
Seuche zu verhindern . Bisher sind auch weitere Erkrankun -
gen nicht bekannt geworden . Aus das zweite junge
Mädchen , das , wie die Kranke , im Krankcnhause abgesondert wurde ,
ist bisher gesund geblieben . Es besteht bis jetzt die Hoffnung , daß
dank dem Eingreifen der Königsberger Medizinalbehörden der kleine
Seuchenausbruch auf die beiden Erkrankungen beschränkt bleiben
wird .

Das Schwurgericht Ralibor verurteilte den Arbeiter Wilhelm
Mika aus Makoschau wegen Mordes zum Tode „ und lebensläng -
lichcm Zuchthaus " . Mika hatte im März den Grubensteiger
Schramm und seinen Begleiter in Knurow erschossen und 259 999 M.

Lohngelder geraubt .

Explosioiisunglück . Bei einer Explosion im Apollo - Werk zu
Bößnitz in Thüringen wurde eine Kranführerin getötet , zwei
Arbeiter wurden schwer und «ine Anzahl leichter oerletzt .

Erlöschen der Ruhr in München . Die seit Anfang Juli d. I . in

München aufgetretene Ruhr ist , wie von zuständiger Stelle mitge -
teilt wird , nunmehr erloschen : nur ab und zu wird noch eine Er -

krankung gemeldet .

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Zentealverband der Anoestellten . Freitag . Konservenindustrie : Mitglieder -

Versammlung 7) 4 Uhr im Verbandslvkal , Belle - Alliance - Str . 7—10. — Metall :
Mitgliederversammlung 7 Uhr in Haverlands Fefifälen , Neue Friedrichstr . 35. —
14. Oktober Funktionörvcrfammlung TA Uhr in den Musikersälen , Kaiscr - WU-
helm - Straße 31: „Klassenkampf oder Wirtschaftsfriede ! Kritik der Schliihtuntzs »
vrdnung " . Ref . Clemens Rörpel . Einlaß nur gegen Vorzeigung des Funktio »
närausweifes und des Mitgliedsbuches .

♦
Verein helmattrcuer Westprcußcn . Süden . Am 20. Oktober in den gen -

tralfefifälen . Alte Iakobstr . 82, 1. Stiflungsscst . Mitglieder und Gäste sind
eingeladen . — Verband Bolksgcfnndhcit . Vortrag des Genossen Iäckcl : „Kul -
turelles ". Oberrealschule Niederwallftr . 12. %8 Uhr. Gäste willkommen . Ein -
tritt frei . — gentralmicterverband , Ortsgruppe Renkölln - Britz . Donnerstag ,
den 13. d. M. , abends 7 Uhr, in Raddah Festfälen , öffentliche Mieter - und
Wählerverfammlung . Tagesordnung : „ W: e stehen die Kandidaten der Par -
teien zur Lösung der Wohnungsfrage ? " Das Wohnungsamt Bezirk 14 und die
Vertreter der Parteien sind schriftlich und öffentlicki dazu eingeladen . — Arbeiter -
Samaritcr - Kolonne , Bernau . Donnerstag , den 13. d. M. , abend » 3 Uhr, Be-
ginn eines neuen Kursus unter ärztlicher Leitung im Schulhaus Kirchgasse .
Dort werden Anmeldungen entgegengenommen .

Arbeitersport .
Freie Turn - uub Sportvereinigung 04, Rowawe » . L- fwiminablsilung .

( A. 96. 93. ) Arn Donnerstag , den 13. o. M. , abends 6) 4 Uhr , im Werner -
Alfred - Bad, Potsdam , Anbaden der Abteilung . Uedungsstunbcn jeden Don-
nerstag von 6) 4—8 Uhr. Anmeldungen und Auskunft jeden 2. und 4. Mittwoch
im Monat im Lokal Turnhalle Auguststraße .

Hriefkaften See Redaktion .
M. S. 160. Besser : Nach den Bergen . . . — A. 75. Frage » Sie bei dem

Annoncenbureau Rudolf Mosse, Berlin , Jerufalcmer Straße - an. Porto bei-
fllgen . — Hlllfenbeck . 1. Unseres Erachtens nein . 2. Stein . — s . s . 80. Sie
können nur die Zahlung ablehnen . — P. R. 2. Wenden Sie flch an da » Wohl -
fahrtsamt Ihres Bezirk » oder an das Note Kreuz , Berlin , Am Karlsbad 23.
— s . F. 10. 1. Die Schuld ist nicht verjährt . 2. Nein . — Aprilmiete Graun -
straße . Auf laufende Verträge findet die Hächstmietonverordnung keine An-
Wendung . — 5t. B. 100. 1. Nur istr die Mutter . Richten Sie einen Antrag an
das Finanzamt . 2. 6800 bis 10 200 M„ 8400 bis 12 000 M. Dazu kommen noch
Ortszufchläge , Kinderzulagen usw. — V. 4. Unseres Wissens kommen nur Privat -
institute in Frage . Solche finden Sie im Adreßbuch . — s . 600. 1. Nach dem
Ertrage oder Betriebskapital . 2. 4000 bis 20 00S M. ober 30 000 ti »
150 000 M. Betriebskapital . — K. d. 13. Beuthfchule , Am geppclinplatz , und
Baugewerkschule , Surfurstenstraße 141. — W. A. 11. 1. und 2. Stein . 8, Führen
Sie aber trotzdem Beschwerde beim Gericht .

F. S. 68. Nähere « über die Gewerkschaftsschule erfuhren Sie beim Allge -
meinen Deutschen Gewerkschaftsbund , Engelufer ( Eewerkschaftshau ») , Die
anderen Frage » beanspruchen »u viel Raum ,



Eine

Ms öer Partei .
Stellungnahme zum parteilag .

sehr stark besuchte Parteikonferenz des Kreises Hofgeis -
war im Bezirk Kassel , auf der Landtagsabgeordneter Genosse
G r z e s i n s k i über „Görlitz und die politische Lage " referierte ,
nahm folgende Resolution an : „ Die Konserenz billigt und

begrüßt die Beschlüsse des Parteitages . Sie spricht im übrigen
aber ihre Ueber�eugung dahin aus , daß es in Gegenwart und Zu -
kunft weniger auf Beschlüsse als vielmehr auf die r e p u b l i -

kanische , demokratische , sozial ! st ische Tat an -

kommt , und sie erwartet von der Parteileitung in Berlin , den

sozialdemokratischen Parlamentsfraktionen und den parteigenössi -
schen Ministern und Beamten , daß dieselben in diesem Sinne alles

zur Erreichung der notwendigen und möglichen
Machtpositionen tun und den Kampf gegen die Feinde der

Republik mit Kraft und Energie ausnehmen . "
In der Hauptversammlung des Sozialdemokratischen Haupt -

Vereins Groß - KIel wurde folgende Entschließung mit großer Mehr »
heit angenommen : „ Die Hauptversammlung des Sozialdemokra -
tischen Vereins Groß - Kiel ist der Auffassung , daß die Teilnahme
der Sozialdemokratie an der Regierung des Reiches und der Einzel -
staaten eine dringende Notwendigkeit ist . Da aber
im Reiche sowohl wie in Preußen keine sozialistische Mehrheit in
den Parlamenten vorhanden ist , welche die Koalitionspolitit über -
flüssig macht , stimmt dl e . Hauptversammlung den
Winde st beschlüssen des Görlitzer Parteitages zu ,
ist aber der Meinung , daß eine Mitarbeit der Deutschen Bolks -
Partei lo lange abgelehnt werden muß , als diese Partei nicht
rückhaltlos für die Erfüllung der von der Sozial .

demokratie aufgestellten Mindestforderungen
Gewähr leistet . Unverbrüchliches Festhalten an den Görlitzer

Mindestforderungen ist die Boraussetzung der Koalitionspolitik

unserer Partei . Mit der Neuformulierung des Parteiprogramms
erklärt sich die Hauptversammlung einverstanden . "

In einer Kreiskonferenz nahmen die Genossen des Walden¬

burger Zndustriebezirks Stellung zu den Beschlüssen des Görlitzer

Parteitages . Nach einem Bericht des Delegierten , Genossen

Wendemuth . wurde eine Ensschließung einstimmig an -

genommen , in der es heißt , daß die Delegierten es ganz entschieden
mißbilligen , daß der Parteivorstand den Parteiorganisationen nicht
vor dem Stattfinden des Görlitzer Parteitages Gelegenheit ge -
geben habe , die Frage der Beteiligung an Koalitionsregierungen
unter Einschluß der Deutschen Bolkspartei zu diskutieren . Sachlich
wird zu den Beschlüssen des Görlitzer Parteitages erklärt , daß die

Kreiskonferenz grundsätzlich auf dem Standpunkt steht , daß

unsere Partei dem Berhältnis ihrer Stärke in den Parlamenten

entsprechend in Reichs - und Staatsregierungen vertreten sein muß .
Bei Führung von Verhandlungen mit bürgerlichen Parteien sind
die in Görlitz gefaßten Beschlüsse als Mindestforderungen

zur Grundlage d - r Verhandlungen zu erachten ,
deren Einhaltung und Durchführung in der Regierungserklärung

jeder Koalitionsregierung enthalten sein muh , an der wir uns be -

teiligen . _ .

Soziales .
Reichsenlschädigungsamt für kriegsfchädev .

In dem Gesetz über die Festsetzung von Entschädigungen und

Vergütungen für Schäden aus Anlaß des Kriegs , und des Friedens -

fchlusses ( Entschädigung - ordnung ) vom 30. Juli 1321 ( Reichsgefetz -

blatt S. 1046 ) ist die Errichtung eines Reichsentschädi -

gungsamtes für Kriegsschäden vorgesehen . Die

grundlegenden Verfügungen über die Organisation dieses Amtes ,

seiner Zweigstellen " und detachierten Spruchkammern , sind im

Reichsministerium für Wiederaufbau getroffen . Nunmehr ist zur

praktischen Durchführung der Einrichtung des Reichsentschadlgungs -
amtss und der Ueberleitung der im Borentschädigungsoerfahren

tätigen Behörden in das Amt die G e f ch ä f t s st e l l e für Er -

richtung des Reichsentschädigungsarntes für Kriegsschäden ernge -

richtet , deren Dienstruume sich in Berlin SW . 68, Charlottenstr . 18

befinden . Der Geschäftsstelle sind auch die Aufgaben der bisher

bei dem Reichskommissar für Auslandsschäden in Zehlendorf - Mitte

eingerichteten Z e n t r a l a u s k u n f t s st e l l e für Kriegsschaden

übertragen . Sie erteilt in allen Angelegenheiten , welche das Ar -

beitsgcbiet des Reichsentschädigungsamtes für Kriegsschäden ( § 11

der Entschädigungsovdnung ) betreffen . Auskunft . Sie entscheidet

ferner über Anträge auf Genehmigung der Abtretung oder Ver -

Pfändung von Ansprüchen aus Grund de - Verdrängungsschaden - ,
des Kolonialschädcn - und des Auslandsschädengesetzes . Antrage auf

Entschädigung sind nicht bei der Geschäftsstelle , sondern bei den von

den Interessenvertretungen der Geschädigten einge -

richteten Vorprüfungsstellen einzureichen , welchen gemäß § 14 der

Entschädigungsordnung die Vorprüfung der Anträge übertragen
werden soll . Die Vorarbeiten für die Errichtung der Vorprüfung ? .

stellen sind im Gange . Nach ihrem Abschluß wird näher « Bekannt -

machung über die Zuständigkeit der Stellen und die Form der An »

träge erfolgen . _

Wetterbericht bis Freitag mittag . Zeitwelle heiter , jedoch wer .

wiegend nebelig oder wollig , sonst trocken , m den Tagesstunden überall

mätzig warm .

�. nssckneltlen !

Durch frühzeitige große Ein¬

käufe sind wir in der Lage ,
%ieute noch Preise zu stellen ,

die in Anbetracht des Waren -

Marktes als „ sensationell "
zu bezeichnen sind .

Kreuzfüchse
Silb . - ,Zob . - ,Alaskarachsef
Wölfe , seit . Prachtexemplare tVAS

an

Sealmäntel , Sport - u . Gehpelze

konkurrenzlos billigl

Sensationelle

3Sonder - Tage
Donnerstag ,

13 . 10 .
Freitag ,
14 . 10 .

Sonnabend ,
15 . 10 .

Sdilüpf . u . Raglans 600
aus prima Flausch , erstklassige Maßarbeit , Aftt A

3UUU | f3Ca Lederknöpfe . . . . . .600 , 710 , SOoSFOW

PäldOlS Marengo , auf Seiden - Satinella . . 800 , 700 300

AnZagC wunderbare Fasson . . . . . . .400 , 450 300
änvlialaa Ersatz ffir Maß, aus erstklassigen , z. T. engl . AAA
üllZIIsC Maßstoff . , RoBh. - Friedensverarb . 600 , 700 , 800 9 W

CllläWöyS unerreichbar in Qualität und Arbeit . . . 650
eigene Seibstverarbeltung I " VG

Brunnenstraße 5 B Brunnenstraße 5
direkt am RosenthalerTor STBCBtU v direkt am Rosenthaier Tor

Keine Lombardware

W ItiMImig
Anzüge

Cutaways , Ulster , Raglan ,
Maßarbeit . mnderncSadic »,
bequeme bislr . Ratenzahig .

Gottlieb
Itollenbocfffe . 22 a *

SonntagjlLiyr

M

M

unzen
S &mmlunden

kauftBall , Berlin ,
Wilhelmstr . 46/47

unzen
üanaianit .

Zurück 150 7
Dr. Grafenlierg

Ktirförstendamm 24

Krause
Pianos

zur

Miele
Ansbachcr Straße I,

Ecke Kurfilrstenstr .

Bitte , sofort bestellen !

der Wahre Jacob
Einzige , farbig gedruckte humoristisch -

satirische Zeitschrift der Sozial »
demokratischen Partei Deutschland »

Erscheint all « vierzehn Tage
preis der Nummer «0 Pf .

Bestellungen werden entgegengenommen oo »
der Expedition dieses Blattes und von

sämtlichen Austrägern

jedes
Quan

_ _ tum
kauft Metall ■ Kontor
John , Alte Jakobstr . 138

(jiteeksilber Obstverkauf geschloffen .
Stadtgut Osdorf .

üissrne

rüanyport . KsLtlsi�

ÖFEN
Isemmlüubieyberg ;

n. o.
�presdnersfr . QS

. BERLIN S. U.
'

Jagdgewehre
Antmiiatlscht Plitolen usv.

Ankauf , Verkauf , Umtausch
tBetneHe - Anbeit *

Gustav ftätzel
Berlin WS, MarkgMenstr . SO

Man verlange in allen einschlSgigen Geschäften ausdrücklich

IoiIdc U/nrt 1 RJI Das fettgedruckte Wort 2,00 M. ( zulässig
lICUCO nun 1 III . 2 fettgedruckte Worte ) . Stellengesuche
und Schlafstelleuanzelgen das erste Wort ( fettgedruckt ) 1 IN. ,
jedes weitereWort 60 Fig . Worte Ober 15 Buchstaben zählen doppelt | Kleine Anzeigen | Anzeige

in der Hai
. 60 Nummer�müssen WS 5 ühf lliicllMittSgb
aupt - Expedition des Vorwärts , Berlin SV/ 68, Linden -

Strasse ! ) abgegeben werden . GeOffnelron 9 Uhr früh bis 5 Uhr abends

Verkäufe

äibictichet ft . cujjuchs ,
feiten schän, 375, außer¬
dem prachtvoller Silber -
fuchs und Blaufuchs billig
verkäuflich . Golbmann ,
Alcxandrinenstraße 44 Ii ,
Eckegom m an dan t enstraße .

Kreuzfüchse 85, - .
Alaskafllchse , Silberfüchse ,
Skunkse . Sämtliche Pelz .
orten Hälfte ßerabgeseßte
Sommerpreise . Damen -
Mäntel . Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen -
thalertor , Llnienstr . 203/4,
Ecke Rosenthalerftraße , *

Anzüge 250, —,
Gummimäntel 275, —, Ho.
sen 45, —, Cutaways , Geh-
roikanzüge , Ulster , Pale¬
tots , Raglans . Friedens -
stoffe . Keine Lombard -
wäre . Leihhaus Rosen -
thalertor , Llnienstr . 203/4,
Ecke Rofenthalerstraße . *

2 Sealmäntel ,
Prachtstücke . d 2050.
wundervoller Silberwolf .
Kreuzsuchs , Silberfuchs
400 bis «00, großer echter
Skunkskragen 750. Groß -
mann , Schäneberg , Ku| »

fleinerslraße 2, vorn I.
lnterarimobahn Bayeri -

fcher�Plaß , _ IQOK*
Kreuzfüchse

100, — , slobeifllchse , Blau¬
füchse, Silberfüchse . Sei -
tene Gelegenheiten . Sen¬
sationssommerpreise . An-
züge . Hosen . Uhren ,
Koidwaren Spottpreise .
( Keine Versaßware . )
Fahtvergütuna . Pfand -
leihhaus , Schünhauser
Allee 115. ( Ringbahnhof ,
Hochbahnhof . ) _ _ leig *

ffitanfuchs 500, ,
selten schönes Exemplar ,
außerdem sibirischer
Kreuzsucha «50, —. Tip -
top, Turmstraße 38. _

•

Gehrockanzug ,
schwarz , " Marengo - Rock »
anzug , Demant , Belle -
alliancestr , 103 L_ 3961b

Leihhaus
Schäneberg , Sedanstr , l ,
gegenüber Bahnhof , de-
leihf hächstzahlenb alles .
Stets Perlauf von Wert -
fachen . Stephan 2033.
Richard Eichelmann . *

Flauschnlfier
125, Mobellulstcr 350, ent¬
zückende Roppeschlllpfer ,
Samtmäntel spottbillig .
Riesenauswahl , direkt
Werkstatt . Altmann , Ro-
senthalerstr . 44, III , Hacke-
schermarkt . '

Bettwäsche billig !
Nur nach diese Woche bil »
liger Verkauf ! Deckbett
50, —, Kissen 15, —, Laken
23, —, Inletts 100, - , Wä»
schestoffe, Handtücher Cn-
grospreise . Aussteuer
Sonderrabatt . Reelle Be-
dicnung . Nur Wäsche-
sabrik Eräsestraße neun -
unddreißig ( Hafenheide ) .
Aeliestes Spezialgeschäft .
Geöffnet 9—7. Fahriver »
gütung . _ 130R«

Halbnmsonst !
Kreuzfüchse 90 . — an, Rot¬
füchse 70. - , gobeifüchfe .
Aia- kafüchse , sämtliche
Pelzwaren zu Schleuder -
preisen . Pelzvertrieb Sott -
buser Damm 2, neben
Iandori . *

Elegante Herrenanzüge ,
Schlüpfer , Paletats , Cuta -
ways , wirklich xui « Stoffe ,
ebenbürtig bester Maß .
arbeit , kaufen Sie be-
kannt enorm billig bei
Goldmann , Alexandri -
nenstraße 44 II, Ecke Kam-
mandanienstraße . 122Ä-

Kreuzfüchse 375,-

e, Skunks ,
Sealmäntel Pelzesowie
aller Art «0 Prozent her,
abgesetzt . Jedes Stück
ein Gelegenheitskauf .
Teik, Rollendorfplatz , Ein -
gang Maaßenstraße 11. '

Leihhaus Friedrichstraße 2
(Hallefches Tor ) verkaust
spottbillig Herren - Anzüge ,
Cutaways . Ulster , Schlüp¬
fet , Hosen , Alaskafllchse .
Keine Lombardware .

Tapeten ,
Wachstuche , Linoleum ,
Dauerwäsche verkauft
Szillat , Koloniestraße 9. *

Bbessiuierpnmpen ,
Sauger , Ersatzteile , Erd¬
bohrer . Wolfs , Pumpe » .
sabrik , Gartensttaße acht-
undflebzig . 133 '

«ilberfüchse 300, - .
Kreuzfüchse 200, - , Wölfe
400, —, Weißfüchse , Zobel- ,
Alaskafüchse , Skunk - ,
Marder enorm billig .

telstnäntel 1500, - ,
portpelzo 700, —, Geh¬

pelze . Ferner : Herren -
anzüge , Ulster , Cutaways ,
Kostüme , Mäntel , Tcp¬
piche, Gardinen , Wäsche
verkauft Leihhaus Moritz »
platz 58a. Keine Lom-
Hardware . _ ISXK*

Teppich .
2 guierhaltene Deutsch -
Perser , 1 Miliiäroffiziers -
mantel billig abzugeben .
Eharlottenburg , Berliner -
straße 40 I links . 104/7

Zockettanzug
( Muster ) , billig perkäuf¬
lich. Schenk , Käpenicker -
straße 127. 1S4/4

Gardinen
weit unter Ladenpreis .
Künstlergardinen , drei¬
teilig , «8, 95, 125 und
darüber . Madrasgarni¬
turen , waschecht , neue
Muster , 125, 145, 175 an,
Laug , und Halbstores mit
Frisur , 48, 95 an. , Bett -
decken, ein - und zweibet -
tig , 95 an. Schalgardi -
neu ( schmal) , 35 an. Gar -
dinenstoffe , Meter 0, 8,
10, 25 und darüber . Auf
Tisch- und Dioandecken
ein Extrarabatt von 10
Prozent . Eh. Herzigs
Sardinenhäuser , Gor .
mannstraße 1. 2. Etage ,
kein Laden (Ecke Wein -
meift - r . und Rosenthaler -
straße ) , nahe Stadtbahn -
Hof Börse , und Holz-
marktstraße 71, 2. Etage ,
kein Laden (Ecke Alexan -
derstraße ) , direkt am
Bahnhof Iannowitzbrllcke .

Anzüge , Schlüpf «,
Gummimäntel 275, —,
elegante Damenmäntel
HO, —, Kreuzfüchse 78, —
usw. Riesenouswahl , zu
fabelhaft billigen Prei -
sen jn besten Qualitäten ,
Keine Lombardware , Leih-
Haus Boxhagenerstt . 47

Holteiecke ) . *

Geschäfts Verkäufe

Zigarren ,
11 500, Laufgegend , ohne
Wohnung , Fruchtstr . 2«. »

ikinstrumente

Piano »,
großes Lager neuer und
gebrauchter Instrumente .
Scherer , Chausseestr . 105.

Pianos ,
prächtige , Teilzahlung ge-
stattet . Sachter , Oranien -
burgerstraße 42. _ 147a *

Pianos ,
wenig gebraucht , erstklaf .
sige Stutzflügel ,
st. " - billig
sten Preisen . Dittmar ,
Große grankfurterstr . 44.

Kleinste Anzahlung
und kleine Abzahlung ge-
nllgt , um sich eine kam-

tung zu besehafsen . Große
Auswahl auch einzelner
Möbel . Möbei - Groß ,
Große Frankfurier -
straße 141, Invaliden -
straße 5.

_ _ _ _ _ _

_ _ •

Chaiselongue
100, —. Ehaiselonguebecke
75, —, SIctonbctten 160, —,
Kinderbrahtbett . Meicke,
Auguststraße 32». Quer -
gehäude . _ 183fl *

Möbel . Boedel ,
Morißplatz 58, Fabrikge¬
bäude . Zu denkbar nie -
drigsten Preisen offerier «
in reicher Auswahl über -
sichtlich aufaestellte Nuß -
daum- Einrichtungen , ei-
chene Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herren -
zimmer , Küchen , Polster -
möbel . Besichtigung er-
beten . Eventuell gah -
lungserleichterungen . _

•

llmbansofa »,
ue 210 . — bis

achtzehn .

Möbelspeicher .
Möbelabzahlung ohne
Preisausschlag . Kompleite
Zimmer . Einzelmöbel ,
Ehaßlelongue , spottbillig .
Weither , Marsiliusstt . 8
( Alexandrrplatz ) . IHK «

Rußbaumbüfett ,
Kredenz , Standuhr , Sofa -
umbau , Umbausofa «00,
englische Bettstellen , ge-
schnitzte Kleiderschränke ,
Spiegelvertitos , Auszug -
tische, Schlafzimmer ,
Speisezimmer , Herrenzim -
mer sehr billig . Möbel -
haus Kamerlina , Kasta -
nien - ANee 5« (Ecke Wein -
bergsweg ) . Z962b

Kaufgesuche

Metallschmelze ,
Reanderstrasie 35 ( nur im
Laden ) , kauft Zahngebisse ,
Platinabfälle , Goldsachen ,
Silbersachen , Quecksilber ,
sämtliche Melallc . 114K»

Fahrradankaus ,
Linienstraße 19. l49K '

Schallplatten ,
Walzen , alte , kauft Me-

ifo ■ - - - —tallkontor 33, Alte
Iakobstraße 138 ( Halle
sches Tor ) . _ 105 «»

Silberschmelze Christ io-
mal , Köprnickerftraße 20a
( gegenüber Manteusfel -
straße ) , kauft Zahngebisse ,
Platinabfälle , schmuck -
fachen , Glühstrumpfasd ) «,
Quecksilber , sämtliche Me-
t -lle . l42K »

Röbel »erbe » teuml
Wer wirllid ) solide und
trotzdem preiswerte Mä-
bei sucht, besichtige unbe -
dingt mein großes Lag «
in kompletten Zimmer -
Einrichtungen , eleganten
Küchen, Einzelmöbeln und
Sofas . Besichtigung lohnt ,
Tischlermeister Julius
Apelt , Adalbertstraße 0,
am Kottbuser Toe. »

Konnersation »-
Lerika , Büch « jeder Art ,
kauft Hannemanns Buch-
Handlung , Berlin , Fried -
richstr . 208.

_ _

Ration - Nasse
kaufe . Abholung , Bar -
zahlung sofort . Eilange -
böte Südring «24. 3959b

Verse kieckenea

Zeugen de, Unfälle ,
am Montag , den 10. Ok-
tober , nachmittags 6 Uhr ,
Invalidenstraße , nahe
Lehrter Bahnhof , wobel
eine Dame nom Motor -
rad umgefahren wurde ,
wollen sich freundlichst
melden . E, Lewin , Der -
lht NW. 40, Invaliden -
straße SU

Unterricht

Technische
Privatschule Dr. Werner ,
Regierungs - Baumeistcr a.
D. , Berlin , Neander -
straße 3. Maschinenbau ,
Elektrotechnik , Hochbau ,
Tiefbau . Abendlehrgänge .
Tageslehrgänge . 162/15

Tanzschule ,
bessere , Karl Friedrich ,
Mtchaelkirchstratze 39.
Täglich Unterricht . An-
fängerkurse . Modetanz -
kurse . SS/5»

" � " ' " Uli .

LteUvnsngebots

Maurergesellen
werden eingestellt Lichter -
selbe , Kyllmannstr . 17.

Kratzer
auf Alfenide gesucht .
Krall , Ritterstr . 46.

Llusev und Kleider
Muft «arbeitertnnen für
eleganiesn Genre im Haute
bei sehr höh. Gehalt sof. ges.
CUbmonn A Jacabson

wallstr . 11/12 [•

Korbmacher
aus Leistenmöbel sofort ges.
3050b» Zletunnun

Jlrinzenflr . 98
pars « « «

SmlmMer
welche selbst einttcht . lönnen

s- wie Einrichter
für « teinantomaten

verlangL Angebote unter
T. 28 an die Hauptexped .

de» „Vorwärts " .

Schlosser -
«vi ! Sreherlehrlivge
sofort von Maschinensabrik

im Norden gesucht.
Offerten unter W 28 an
die Hauvtexpedition de»

„Vorwärts " «beten .

Tiflhlor Grnndierer und
wlsujltl . Zusammensetzet
verlangt Ja scki t n s ky ,

Srepto «, Bauchdstr 37,

i. erftliass . Steindruck suchen
wilh . Bernhard & Co .
_ Gerichtstr , 23

le - bislSiäHtlge stelle als

Hoblerlehrling
(gllnst Lehrzeit ) ein, ferner
Maschinenbauer -

lehrling
(4 Jahre Lehrzeil ) gegen
Stundeniohnentschädiguna .
Maschiaenfabrik Haast

CieHlenbetg
Herzbcrgftr . 105

perfekte

litietiiinen
fflt Ccefrfftommototeo

zu sofortigem Eintritt
gesucht .

Heinrich Brauer
Elektro - MotoreufabrU

vautnschuleumeg
Sielholzslr . 176

tüchtige , für feinen Genre ,
sucht 150/11

WllmiSÄ

Härtemeister
jüngerer , mit prakttichen Erfahrungen im Hätten und
Anlassen von Massenattikein , wird von Spezialsabrik
nack) Borott Berlins gesucht.

Angebote mit Lebenslaus , Zeugnisabschttsten und
Dehaltsansprüchen unier S. 20 an die Hauptexpedtlwn
des „Borwätts " erdeten .

Jelriedslsiler
für eine der ersten Möbelsabriken Schweden »
gesucht. Nur erste Kraft , der mit allen Finessen
der Möbeitechnik zur Herstellung nur erstklassig .
Möbel vettraut ist und eine größere Tiichler -
Werkstatt leiten kann. Schriftl . Anfragen mit
Zeugnisabschriften u. Gehallsansprüchen erb.
bis zum 18. d». an Carl Schirmer , Wallstr . 5«.

D » « gGSSSOOOSO » GS » G » « SOSS »

MmSil - SlSIßN I
ßaaetnbe Stellung für Monteure , die Utafore
lagern und fämll in größerer Wertstatt vorkommenden
Reparaturen selbständig ausführen können , sucht per sof.

Autohaus F . & R . Adler
Bcrlin - Malensee , Karlsruher Str . 8

SSlkMl - VllMM

gesucht. Angebot mtt Lebenslauf , Zeugnis -
abschttften und Referenzen unier N. 28

die Expedttion dieses Blattes .

Mark l öiv . — Tagesverdienst
finden verkautstllchtiae Damen und Herren

beia , verkaufe unserer Seifenpuppan a. GefchHIk »
Zum Berkaule unserer

aernselsen — Oelfeifen — Xoileffensetfan
suchen wir einaesühtte . Bettreter

Seifenfabrik Morris A Mendel , Eharl , Spreestr . 0/7

Heimarbeiterinnen
( nur geübte Krä ( te )

für Leder - und Regenhüte suchen in dauernde
Stellung bei höchsten Löhnen

Mert6s & Co . g Lindenstraße 35 .

MlWslMN
Botenfrauen

stellt et « 3 - 3 - AMegabafteNe Ackerflr . 174 (floppetipl, ) | Reckarftr . 2 und Si

e. so -
gefacht ,

_ z » z .
Petersburger Platz 4, Immanuelkirchstr . 24. Markus -
straße 3«, Lübecker' Str . II , Wattstr . 9, Bätwalbstr . 42,
Acksrstr, 174. Müllerstr 34a, Greisenhagener Sir 22,
Basttanstr . 7, Wilheimshavrner Str . 48. ZlaakSlln" ' ' '

iiegsriedstr . 28. 22. 183
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